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Annoncen⸗ 
Annahne⸗Oureaus. 
In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Zeitung 
(Bilhelmſtr. 17) 


bei C. 9. Alrici & Co. 


in Gneſen bei &. Bpindler, 0 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 199. 
Zum Qnuartals⸗Wechſel 


en wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
. Affeltowicz, Walliſchei 67. 
. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlke, St. Martin. 
Brecht's Wittwe, Wronkerſtr. 13. 
mil Brumme, len 0 
. O. Burde, St. Martin 60. 
5 = Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
d. 


Pen Blatt beträgt vierteljährlich 

en 
143 n U 
11 


GEAR 


SGS 


. Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 

Feckert jun., Berliner: u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 b. 

zel & Comp, Markt 56. 

us Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 

Goy, e 21. Ki 

. Gräger Nchflg., Mühlen: u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 

d. Gumnior, Mühlen u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 

n 7 mmel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 

Kahlert, Waſſerſtraße 6. 

„Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 

„A. Kunkel, Deſtillateur, Gr. Gerberſtraße 40. 

Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 

ſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 

ittwe Maiwald. St. Adalbert. 

Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 

„K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 

bert Opitz, (Carl Heinr. Ulriei & C.) Wilhelmsplatz 3. 

„W. Plagwitz, Schützenſtraße 23. 
l. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 

rung Radt, Markt 70. 

Anton Radomski in Ferzyce. 

Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 

Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
acob A er, Walliſchei Nr. 73. 

ug Seide a Nr. 14. 

Streich, Sapiehaplatz Nr. 10 b. 

Carl Heinr. Ulrici & C. Breiteſtr. 14. a 

Guſt. Adolph Schleh. Hoflieferant Gr. Gerher⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 

Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 

Paul Vorwerg, Sapiehaplatz Nr. 7. 


Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
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5 Uhr zur Ausgabe. ’ 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Der neue Entwurf eines „Verwendungs⸗ 
Geſetzes“. 


Der neue Entwurf des Verwendungsgeſetzes oder, wie der 


offizielle Titel lautet, des Geſetzes, betreffend die Verwendung 


der in Folge weiterer Reichsſteuerreform an Preußen zu über: 
weiſenden Geldſummen, beruht auf dem Plan, durch weitere 
Ausbildung des Syſtems der vom Reiche zu erhebenden indirekten 
Steuern für Preußen die Mittel zu beſchaffen, um 1) weitere 
unentbehrliche Bedürfniſſe der Staatsverwaltung zu beſtreiten, 
2) die drüdendften direkten Steuern zu beſeitigen oder doch zu 
ermäßigen, und 3) die Kommunalverbände zu entlaſten. — Zu 
1: die unentbehrlichen Bedürfniſſe der Staatsverwaltung, welche 
aus den Erträgen von Reichsſteuern beſtritten werden ſollen, be⸗ 
ſtehen in der Erhöhung der Beamtengehälter, d. h. der Gleich⸗ 
ſtellung der Gehälter der Verwaltungsbeamten mit den im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Juſtizreorganiſation erhöhten Gehältern der 
Juſtizbeamten. Das Erforderniß beträgt 25 Millionen Mark. 
Nicht einmal dazu reicht die Steigerung der Erträge der Zölle 
und der Tabaksſteuer, welche definitiv auf 120 Millionen Mark 
berechnet iſt, hin. Durch das Geſetz vom 15. März 1881 ſind 
ein für alle Mal 3 Monatsraten der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer von den Einkommen bis zu 6000 Mark erlaſſen. Von 
den auf Preußen fallenden 75 Millionen Mark bleiben alſo 61 
Millionen für die Erhöhung der laufenden Ausgaben reſervirt. 
Zu 2: Als die drückendſte direkte Steuer, welche beſeitigt oder 
doch ermäßigt werden ſoll, bezeichnet die Vorlage die 4 unterſten 
Stufen der Klaſſenſteuer. Ein Jahreseinkommen, welches 1200 
Mark nicht überſteigt, gewährt bei den gegenwärtigen Lebens⸗ 
mittelpreiſen, nach der Vorlage, ein ſo knappes Auskommen, daß 
die zur direkten Steuerzahlung erforderlichen Baarbeträge nur 
unter Einſchränkung wirthſchaftlich nothwendiger Bedürfniſſe zu 
erſchwingen ſind; „wobei allerdings von der Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen wird, daß die bei den unbemittelteren Ständen üb: 
lichen, nicht zum unbedingt nothwendigſten Lebensunterhalte ge⸗ 
hörigen Ausgaben für Getränke und Tabak durch erhöhte 
Konſumabgaben getroffen und die Mittel zu dem beabſichtigten 
Steuererlaß im Wege entſprechender indirekter Abgaben ge⸗ 
wonnen werden ſollen.“ Erforderlich ſind 14 / Mill. Mark, 
welche den Klaſſenſteuerpflichtigen mit einem Einkommen bis zu 
1200 Mark erlaſſen werden, wenn durch Erhöhung der Ver⸗ 
brauchsabgabe von dem Tabak allein das achtfache jenes „Er⸗ 
laſſes“ in die Reichskaſſe fließt. Zu 3: Zur Entlaſtung der 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er 
* die Stadt 

4½ Mark, für ganz Deutſchland ir 45 Pf. 
8 deut⸗ 


Morgen: Ausgabe. 
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Neunundachtzigſter 


Sonntag, 19. März. 


Kommunalverbände ſoll den Kreiſen die Hälfte der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer mit 34 Millionen und der Betrag der durch 
eigene Einkünfte und Staatszuſchüſſe nicht gedeckten perſönlichen 
Unterhaltungskoſten der obligatoriſchen Volksſchulen in Höhe von 
47½ Millionen, im Ganzen rund 84 Mill. Mark, überwieſen 
werden. Das Geſammterforderniß beläuft ſich auf 123,611,094 M. 
oder abzüglich des Ertrags der Börſenſteuer mit 6,650,500 M. 
auf 116,960,594 Mark, würde alſo die Bewilligung neuer 
Reichsſteuern in Höhe von 188 Millionen Mark vorausſetzen. 
Dieſe Zahl allein genügt, den außerparlamentariſchen Charakter 
dieſes ſog. Verwendungsgeſetzes erkennbar zu machen. Es 
handelt ſich nicht darum, über Erträge einer Steuerreform, über 
deren Angemeſſenheit Regierung und Reichstag einverſtanden 
ſind, in ſachentſprechender Weiſe zu disponiren; es ſoll auf den 
Reichstag ein Druck ausgeübt werden, damit derſelbe der Ein⸗ 
führung indirekter Reichsſteuern in dem von der Regierung ge⸗ 
wünſchten Umfange zuſtimme. Die Forderungen dieſes Ver⸗ 
wendungsgeſetzes gehen noch weit hinaus über die Grenzen, 
innerhalb deren ſich die dem preußiſchen Volkswirthſchaftsrath 
gemachte Monopolvorlage bewegt. Dieſe berechnet die Mehr⸗ 
einnahme in Folge der Einführung des Tabakmonopols auf 
115 Mill. M., wenn man von der Reineinnahme aus dem 
Monopol auch nur die Einnahmen aus Tabakſteuer und Tabak⸗ 
zoll im Jahre 1880/81 in Abzug bringt. Der Antheil Preußens 
aus den Monopoleinnahmen, circa 72 Mill. Mark, würde alſo 
noch um 44 Millionen hinter der Summe zurückbleiben, deren 
Preußen bedarf, um dieſes Verwendungsgeſetz durchzuführen! 
Und woher ſoll denn das Reich die „erheblichen“ finanziellen 
Mittel nehmen, welche nach der Erklärung der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft an den Reichstag zur Durchführung der Sicherſtellung der 
Arbeiter gegen Unfälle, Altersſchwäche und Invalidität erforderlich 
find? Wir ſehen in dieſer ſog. Steuerreform nichts als eine 
endloſe Perſpektive auf neue Steuern. 

Die „N. L. C.“ rekapitulirt, nachdem ſie den Entwurf im 
Einzelnen durchgegangen, ihr Urtheil dahin: 

„Wo ſollen dieſe Mittel herkommen? Selbſt das Tabaksmonopol, 
für das man durch dieſes Verwendungsgeſetz offenbar Stimmung 
machen will, würde (nach Abzug der bisherigen Tabaksſteuer) nach den 
günſtigſten Berechnungen böchſtens 110 bis 120 Millionen ergeben. 

Es werden alſo Verwendungszwecke auf⸗ 


9 7 Wend rare er 
für welche ſelbſt die gewaltſamſten und ummälienditen 


geſtellt, 5 
neuen Steuervorſchläge nur einen dan ungenügenden Betrag ergeben 


würden. Die Neigung, das Monopol zu bewilligen, wird durch dieſe 
Ausſichten gewiß nicht vermehrt werden. Es iſt immer das alte Spiel, 
daß man Ziele aufſtellt, die an ſich recht verlockend und erſtrebens⸗ 
werth ſind, die aber angeſichts der praktiſchen Mittel und Verhältniſſe 
einfach unerreichbar bleiben müſſen und darum die nüchterne Geſetz⸗ 
gebung gar nicht beſchäftigen ſollten. Aus den Wirren unſerer Steuer⸗ 
reform werden wir erſt herauskommen, wenn wir anfangen, nach er⸗ 
reichbaren Zielen mit erreichbaren Mitteln zu ſtreben und dieſe nüch⸗ 
ternſte aller Fragen dem Reich weitſchweifender Wünſche und luftiger 
Gebilde zu entrücken.“ 
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Doeutſchland. 


+ Berlin, 17. März. [Die Geſchäftslage des 
Abgeordnetenhauſes. Die „Weisheit und 
Mäßigung“ der „katholiſchen“ Partei.] Die 
Ueberſicht über die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes, welche 
heute der Präſident von Köller gab, beweiſt, daß jeder Tag zu 
Rath gehalten werden muß, wenn der Etat rechtzeitig, d. h. vor 
dem 1. April, fertig werden ſoll. Noch ſteht der Etat 
der Eiſenbahnverwaltung und der allgemeinen Finanzver⸗ 
waltung und die Frage des Steuererlaſſes, ſowie die ganze 
dritte Leſung aus, und ſchließlich muß noch das Herrenhaus 
Beſchluß faſſen. Wenn die nahen Oſterferien und vielleicht die 
Reichstagsſeſſion einen überaus ſtarken Rückſtand der Arbeiten 
im Abgeordnetenhauſe vorfinden und dieſes letztere bei der 
Vollendung ſeiner Arbeiten in eine arge Klemme kommen könnte, 
ſo iſt daran die ungebührlich lange Ausdehnung ſchuld, welche 
die Etatsberathungen in dieſem Jahr wieder angenommen haben. 
— Die Mahnung der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, die katho⸗ 
liſche Partei möge ſich der „Weisheit und Mäßi⸗ 
gung“ befleißigen, findet in der „Germania“ einen höchſt 
charakteriſtiſchen Wiederhall. Sie erinnert die „Prov.⸗Korreſp.“ 
an ihre Wahlartikel, in denen der Gegenſatz zwiſchen der Politik 
des Fürſten Bismarck und der Liberalen als der zweier Welt⸗ 
anſchauungen und zweier Wirthſchaftsſyſteme bezeichnet wurde. 
Dieſes „fruchtbare und in der Gegenwart entſcheidende Thema“ 
ſei aber von den Offiziöſen nur berührt worden. „Man blieb 
auf der Oberfläche und nahm auch ferner die Unter⸗ 
ſtützung, wo man ſie fand.“ Wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß das „Wirthſchaftsſyſtem“ des Reichskanzlers das 
Tabaksmonopol ın ſich einſchließt, die zeitgemäße Zurückdrängung 
des Privatbetriebs durch den Staatsbetrieb, io kommt man un⸗ 
willkürlich auf den Gedanken, das „Handelsgeſchäft“ würde in 
den Augen der „Germania“ den bekannten odiöſen Charakter 
verlieren, wenn nur der Reichskanzler die Brücken hinter ſich 
abbrechen und in Zukunft die Unterſtützung nur bei dem 
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Pariſer Kommune wetteiferten. 


Aune ere 
Annahme Smreaus. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Zentrum nehmen möchte. 
85 ob wir den Gedanken der „Germania“ richtig aufgefaßt 
aben. 


— Berlin, 17. März. [Herrenhaus. Das 
Verwendungsgeſetz. Abgeordnetenhaus.] Das 
Herrenhaus hat heute in Abweſenheit des Reichskanzlers, 
der als Mitglied ſein Ausbleiben ausdrücklich durch Krankheit 
entſchuldigte, das Geſetz über die Verwendung der Jahresüber⸗ 
ſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahnen mit ſehr großer Mehr⸗ 
heit angenommen; das Bedenken der Nationalliberalen wegen 
der fehlenden finanziellen Garantien iſt ſomit gehoben und es 
kann morgen das Verſtaatlichungsgeſetz auch in dritter Leſung 
erledigt werden. Fraglich iſt, ob es gelingen wird, morgen noch 
einige der ſogenannten materiellen Garantien in Anſehung der 
Tarife u. dergl. in das Geſetz einzupacken. — Inzwiſchen hat 
das neu eingebrachte Verwendungsgeſetz — 
„Geſetz betreffend die Verwendung der in Folge weiterer Reichs⸗ 
ſteuerreformen an Preußen zu überweiſenden Geldſummen“ — 
einige Senſation gemacht. Die Abweichungen von dem vor⸗ 
jährigen, nicht zur Berathung im Plenum des Abgeordnetenhauſes 
gelangten Entwurf des entſprechenden Geſetzes, welches dazumal 
den parlamentariſchen Spitznamen des „Verſchwendungsgeſetzes“ da⸗ 
vontrug, rechtfertigen allerdings die ſelbſt von der „National⸗ 
Zeitung“ geübte Kritik, wonach das ganze von den drei Miniſtern 
von Puttkamer, Bitter und von Goßler gegengezeichnete Opus 
wohl als ein Wahlagitationsprogramm des Reichskanzlers und 
des preußiſchen Miniſteriums für die bevorſtehenden preußiſchen 
Landtagswahlen und die nächſten Reichstagswahlen aufzufaſſen 
iſt. Mindeſtens 188 Millionen Mark neuer Reichsſteuern müßten 
bewilligt werden, und kein Pfennig davon müßte vom Reich für 
Reichsbedürfniſſe genommen werden, wenn alle die ſchönen Ver⸗ 
ſprechungen praktiſch werden, alſo die Klaſſenſteuer der vier un⸗ 
terſten Stufen bis einſchließlich 1200 M. Einkommen ganz er⸗ 
erlaſſen, 50 Millionen Mark zur Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten, namentlich zur Beſeitigung der Schulgelderhebung, 34 
Millionen Mark als Betrag der Hälfte der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer sau Grleicpterung der Kommunallaſten den Kreiſen über⸗ 
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wieder 200 Millionen Mark durch neue indirekte Steuern und 
Tabaks⸗ und andere Monopole beſchafft werden, damit die geſetz⸗ 
lich zuzuſichernde Beglückung der preußiſchen Wähler eintreten 
kann. Auch die Kan:lerbriefe mit ihren Zuſicherungen werden 
immer länger und eindringlicher. Der Herr Reichskanzler iſt 
alſo wirklich der Meinung, daß ſich die preußiſchen Wähler für 
ein ſolches Steuerprogramm begeiſtern werden. Iſt aber der 
ganze Gedanke, Wähler zur Wahl nur ſolcher Abgeordneten ge⸗ 
winnen zu wollen, die ein paarhundert Millionen indirekter 
alſo nothwendig die breite Volksmaſſe ſtärker belaſtenden Steuern 
bewilligen, damit nachher eine Entlaſtung an direkten Staats⸗ 
und Kommunalſteuern und eine Gehaltsaufbeſſerung der Beamten 
ſtattfinden kann, faktiſch richtig? Die Gegenleiſtung wird vorweg 
verlangt, die verſprochene Leiſtung aber in die Ferne gerückt? — 
— Das Abgeordnetenhaus hielt heute über 7 Stunden Sitzung. 
Die Ermahnungen des Präſidenten halfen beim Zentrum und den 
Polen nichts, indem dieſe zuletzt beim Etat der Volksſchulen in das 
richtige Kulturkampf⸗Fahrwaſſer hineingeriethen. Windthorſt ſtellte 
mit größter Beſtimmtheit es als einen unumſtößlichen Grundſatz 
hin: der Kirche gebührt nach geſchriebenem und nach Vernunft⸗ 
recht der Religionsunterricht der Volksſchule! Ob für ein Zu⸗ 
geſtändniß der Regierung nach dieſem Grundſatz auch das Ta⸗ 
baksmonopol zu heben ift, verrieth er nicht. Der polniſche Prieſter 
Stablewsli erging ſich zum Schluß in den maßloſeſten Angriffen 
gegen die Förderer des Simultanſchulweſens in der Provinz 
Poſen, gegen die Tyrannei der Poſener Kommunalbehörden, 
gegen die dortigen Stadtverordneten, die zu /e Juden und Evan⸗ 
geliſche und ſämmtlich eifrige Kulturkämpfer ſeien und mit der 
(Der Oldenberg'ſche Kammer⸗ 
bericht, den wir zum Abdruck bringen, giebt leider nur ſehr dürf⸗ 
tige Mittheilungen über dieſe Rede. Die Red.) Miniſter von 
Goßler, der ſich heute recht wenig redegewandt zeigte, hatte nur 
milde Entgegnungen bereit. 


— Auf eine Zuſtimmungsadreſſe von Land⸗ 
wirthen aus den Kreiſen Hildesheim und Marienburg hat der 
Reichskanzler unterm 13. d. Mts. ein Antwortſchreiben 
erlaſſen, in welchem es heißt: 

„Mit Ihnen kann ich bei einem Rückblick auf die Entwickelung 
unſerer Geſetzgebung mich dem Eindruck nicht verſchließen, daß der 
Grundbeſitz eine u ar Behandlung erfahren hat, als der bes 
wegliche Beſitz. Der Grundbeſitz iſt nicht nur prägravirt durch die auf 
ihm neben der Einkommenſteuer laſtende Grund⸗ und Häuferiteuer, 
ſondern auch durch indirekte, insbeſondere durch übertriebene Stempel⸗ 
abgaben. Hierzu kommt, daß die Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Produkte während der letzten 30 Jahre zurückgegangen find oder doch 
gunſtigſten Falls ſich auf der früheren Höhe erhalten haben, während 
die Preiſe aller übrigen Erzeugniſſe während eben jenes Zeitraums auf 
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wie der induſtriellen Bevölkerung Miß⸗ 


kundgegeben 


—— Unterſtützung ſeitens der parlamentariſchen Körperſchaften 


In Abgeordnetenkreiſen glaubt man nicht, daß das 
Verwendungsgeſetz in dieſer Seſſion auch nur in einer 
Kommiſſion abgeſchloſſen werden wird. Vor Oſtern dürfte es 
keinesfalls zur erſten Leſung kommen. N f 
— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, werden die Windt⸗ 
horſt'ſchen Anträge in Bezug auf das Sperrgeſetz 
und das Meſſeleſen von der Regierung kaum ſtillſchwei⸗ 
gend hingenommen werden, wie frühere katholiſche Anträge, die 
Regierung ſcheint vielmehr entſchloſſen zu ſein, dieſelben mit 
aller Entſchiedenheit zu bekämpfen und zurückzuweiſen. Die 
„Germania“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: „Die konſervative 
„Kreuzztg.“ ſcheint es für gut und recht zu halten, daß die 
Freiheit der heiligſten und unentbehrlichſten religiöſen Akte „mit 
aller Entſchiedenheit“ bekämpft und die Abhilfe des geiſtlichen 
Nothſtandes, der ſogar vielen Sterbenden den letzten Troſt raubt, 
„mit aller Entſchiedenheit“ zurückgewieſen werde. Wir hoffen 
nicht, daß al le Konſervativen ſo „entſchieden“ die dringendſten 
Bedürfniſſe der Katholiken mißachten.“ 
— Nach den Motiven zu dem Verwendungsgeſetze würde 
im Falle eines rechtzeitigen Zuſtandekommens des Geſetzes die zu 
Steuererlaſſen disponible Summe von 6,650,050 Mark 
nicht nach dem Geſetz vom 16. Juli 1880 verwendet werden 
können, ſondern zur Außerhebungſetzung der unterſten Stufe der 
Klaſſenſteuer (bis 660 Mark) und zum Erlaß von zwei weiteren 
Monatsraten der zweiten Stufe (bis 900 Mark). Die Erfül⸗ 
lung jener Vorausſetzung ift natürlich ausgeſchloſſen. Angeſichts 
der rückſichtsloſen Kritik, welcher die Motive den im Etat ent⸗ 
haltenen Steuererlaßantrag des Finanzminiſters unterziehen, ent⸗ 
ſteht die Frage, weshalb der neue Vorſchlag nur im Falle des 
baldigen Zuſtandekommens des Verwendungsgeſetzes ausführ⸗ 
bar iſt? 
Das nun ein Jahrzehnt beſtehende Schulaufſichts⸗ 
n d eee 
engeſtandenen Anordnungen, im ganzen St die Ernennung 
er Kreis⸗ und Lokal⸗Schulinſpektoren als dem 
Staate ausſchließlich gebührend hingeſtellt, über die Theilnahme 
der Gemeinden an der Schulaufſicht aber nichts feſtgeſetzt, 
ſo daß das Verhältniß der Inſpektoren zu den Gemeindeorganen 
ſich in den verſchiedenen Landestheilen verſchieden geſtaltet hat. 
Der Unterrichtsminiſter hat nun zur Feſtſtellung von Grundſätzen, 
nach welchen entſtehende Bedenken und Streitfragen gleichmäßig 
entſchieden werden können, die Regierungs= u. ſ. w. Behörden 
veranlaßt, über die hier in Rede ſtehenden Verhältniſſe nach 
Stadt und Land getrennte Ueberſichten der Schulen ihrer Auf⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, 18. März. 


Zum Beneſiz für unſeren die Saiſon ausdauernden Gaſt, 
unſeren Heldentenor, Herrn Carl Erdmann, ging geſtern 
neueinſtudirt Richard Wagners „Lohengrin“ in 
Szene. Die Oper iſt bekanntlich vor kaum Jahresfriſt unter 
emſiger, wohlbedachter, gut beſetzter und in den Chören unter 
Aſſiſtenz von Mitgliedern des Männergeſangvereins verſtärkter 
Antheilnahme unter ſtarker Betheiligung 5 mal hintereinander 
aufgeführt worden. Ob eine Wiederholung räthlich erſchien, 
wenn man ſich nicht auf dem Durchſchrittsniveau des Vorauf⸗ 
gegangenen halten konnte? Der Verſuch war jedenfalls in betreff 
der Titelrolle zu wagen, denn ihr ganz weſentlich verdankt der 
Erfolg des geſtrigen Abends ſeine Weſenheit. Erdmann beſitzt 
alle die künſtleriſchen Eigenſchaften, die man heutzutage nicht 
mit Unrecht zu den Attributen eines Wagnerſängers zählt, nicht 
weil dieſelben nicht auch anderen Rollen zum Nutzen gereichten, 
ſondern weil ihr Fehlen gerade hier bei Wagner doppelt empfind⸗ 
lich berühren müßte. Seinem Tannhäuſer und Rienzi fügte er 
geſtern den Lohengrin hinzu und wie Erdmann immer und ſtets 
hervorragend zu feſſeln weiß, was eine lange Reihe ſtylver⸗ 
ſchiedenſter Partieen hinlänglich klar zu ſtellen verſtanden 
hat, ſo war auch ſein Gralritter von geſtern ein 
für uns neuer beredter Beleg für die beſondere Gunſt 
in der der Sänger hier ſteht. Mag ab und zu die Intonation 
etwas ſchwankend, die Tonhöhe etwas erkämpft klingen, mag 
auch ab und zu die Tonfülle etwas zu reichlich unſeren kleinen 
Theaterraum beherrſchen, das ſind Momente, die die dauernden 
Vorzüge niemals tiefer beeinträchtigen konnten, als da ſind: die 
ſtattliche äußere Erſcheinung, die dramatiſche Geſtaltungskraft, 
die ftets klare, verſtändnißvolle fließende Recitation, der ftets fo 
glücklich ſich äußernde innere Ernſt, ſeiner Aufgabe ganz und voll 
gerecht zu werden. Alles das trat auch geſtern wieder deutlich 
zu Tage, und wenn wir auch beiſpielsweiſe der berühmten Er⸗ 
zählung vom Gral ein noch wirkſameres Erdmann'ſches Reci⸗ 


eſetz vom 1 1. März 
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ſichtsbereiche anzufertigen und dieſe Ueberſichten mit Gutachten 
. 8 Mißſtände dem Oberpräſidenten ihrer Provinz ein⸗ 
zuſenden. 

— Es iſt nicht ohne Intereſſe, ſich von Zeit zu Zeit 
Rechenſchaft darüber abzulegen, wie unſere gegenwärtige 
Kirchenpolitik im Lager der orthodoxen Luthe⸗ 
raner beurtheilt wird. Wir entlehnen daher dem „Evangeliſch⸗ 
kirchlichen Anzeiger“ folgende Betrachtung: 

„Bei der Berathung des Kulus⸗Etats zeigte es ſich auf Schritt 
und Tritt recht auffällig, mit welchem Aufwande von Muth, Ueber⸗ 
zeugungstreue und Beredtſamkeit die katholiſche Kirche im Landtage 
vertreten iſt und welche Zuvorkommenheit ſeitens der Staats behörden 
ihr gegenüber beobachtet wird, während die Intereſſen der evangeliſchen 
Kirche * oder gar nicht zum Ausdruck gebracht, ja von den Evan⸗ 
Ea IE ft preisgegeben werden. Ultramontanismus auf der einen 

eite, Liberalismus auf der anderen verfolgen und ſchmähen die evan⸗ 
eliſche Kirche in langſamer, prinzipieller Unterminirung ihres An⸗ 
0 und unter dem Banner des formalen Rechtes der Parität. 

uch die Regierung behandelt die Dinge formal einfach paritätiſch, mit 
ſtarker Neigung zur Befriedigung des mächtigen Rom, während die 
evangliſche Kirche ihr nicht als Machtpotenz erſcheint. Die Freunde der 
evangeliſchen Kirche aber ſind lahmgelegt durch politiſche und kirchen⸗ 
politiſche Erwägungen nach rechts und nach links hin — das iſt die 
Signatur der Gegenwart. 

— Von zuſtändiger Seite wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „In dem parlamentariſchen Bericht über die Reichstags⸗ 
ſitzung vom 15. d. M. findet ſich folgender Ausſpruch des Abg. 
Dr. Windthorſt: 

„Wenn der Miniſter glaubt, in der Zuziehung von Profeſſoren 
zum juriſtiſchen Examen etwas beſonders Gutes gethan zu haben, fo 
irrt er. Dies führt nur dazu, daß die Studenten nur bei den Profeſ⸗ 
ſoren hören, die bei dem Examen zugegen ſind. Wo bleibt da die 
Freiheit der Wiſſenſchaft?“ 

Dieſe Ausführung beruht auf einer vollſtändigen Unkennt⸗ 
niß oder Verkennung der Art, in welcher die Univerſitätslehrer, 
beiſpielsweiſe in Berlin und wohl faſt überall, bei der juriſtiſchen 
Prüfung hinzugezogen werden. Denn nicht für einen längeren 
Zeitraum, z. B. für die Dauer eines Jahres, iſt nur derſelbe 
Lehrer als Examinator thätig. Vielmehr wechſeln ſämmtliche 
Univerſitäts⸗Lehrer derart miteinander, daß bei jeder Prüfung 
ein anderer von ihnen mitwirkt, und daß derjenige, der bereits 
als Examinator thätig geweſen iſt, — wenigſtens der Regel nach 
— erſt dann wieder hinzugezogen wird, wenn die übrigen Lehrer 
auch geprüft haben. Erwähnt ſei hier zugleich, daß alle Lehrer 
in der juriſtiſchen Fakultät die Befähigung zum Examiniren ha⸗ 
ben. Insbeſondere gilt dies auch rückſichtlich der Privatdozenten. 
Vorgeſehen iſt dies in der gegenwärtigen Prüfungsordnung, deren 
Schöpfer der jetzige Juſtizminiſter Dr. Friedberg iſt; und dieſer 
hat die Beſtimmung in der ausdrücklichen Erwägung getroffen, 
daß durch ſie gerade die Lehrthätigkeit der Privatdozenten weſent⸗ 
lich werde gefördert werden.“ 

— Nach dem bisherigen Verlauf der Berathungen in dem 
permanenten Ausſchuß des Volkswirthſchaftsraths iſt 
die Wiederberufung des Plenums ſchwerlich vor Donners⸗ 


ſchönes Spiel, ſchöner Sang und frappante Wirkung zu Tage. 
Daß Herr Erdmann ſehr warm empfangen wurde, daß ihm der 
Beifall treu zur Seite blieb, daß ihm die grünende Gunſt drei 
Lorbeerkränze übermittelte und daß der Schluß der Oper auch 
noch den vollen Abſchluß des Dankes brachte, notiren wir hier 
als getreuer Chroniſt. Neben Herrn Erdmann nennen wir Herrn 
Grebe als Tellramund, der im großen ſchwierigen Duett mit 
Ortrud ſehr Tüchtiges leiſtete, und namentlich in ſeiner 
Schlußapoſtrophe: „So zieht das Unheil in dies Haus“ 
erhöhte Wirkung zu erzielen verſtand. Herr Sieglitz 
als König Heinrich ließ anfänglich einige Unſicherheit durchblicken, 
trat aber dann allmälig innerlich gefeſtigter auf und kann betreffs 
der Anrede an ſeine Mannen „habt Dank ihr Lieben von Brabant“ 
rühmend zitirt werden. Hier darf auch des Heerrufers nicht ver⸗ 
geſſen werden, Herr Loneck ſang ihn friſch und kräftig, aus⸗ 
dauernd, klar und verſtändlich. Etwas mehr im Hintertreffen 
ſtanden geſtern die Damen, die Verdienſte der Frau Grebe 
um die Ortrud verdichteten ſich überwiegend nach der Seite eines 
dramatiſchen, wirkſam belebten Spieles. Warum mußte dieſe 
Ortrud ſo blond in Erſcheinung treten? Wir glauben, ein 
Kontraſt gegen die blonde Elſa, auch rein äußerlich, wäre der 
Grundſtimmung immerhin förderlich geweſen. Die Elſa ſang 
unſere Koloraturſängerin Frl. Wally. Die junge talentvolle 
Künſtlerin ſcheint in neuerer Zeit mehrfach auf künſtleriſche Bahnen 
gedrängt zu werden, die mehr dem Drang der Verhältniſſe als 
einer klareren Einſicht der leitenden Faktoren in das Heilſame 
der Aufführung ſelbſt ihren Urſprung verdanken. Daß ſo 
opferwillig dieſen Anforderungen nachgegeben wird, muß die 
Gründe der Einwendungen einigermaßen entwaffnen, aber daß 
der ganze Stimmcharakler des Frl. Wally der Wiedergabe einer 
Elſa wenig kongruente Eigenſchaften beſitzt, kann deswegen nicht 
verſchwiegen werden. Als eine Etappe des Studiums mag es 
immerhin eine für die Künſtlerin förderliche Leiſtung geweſen 
ſein, wie denn auch die geſpielte Elſa gerechten Anforderungen 
gegenüber ſehr entgegenkommend ſich gestaltete. Einen ganz entſchiede⸗ 
nen Radſ h ritt gegen die frühere Vorführung der Oper zeigten die 


Si 


oder Erwerbsunfähigkeit während der 13 Wochen zur Folge hat, bi 
Unfallverſicherung an Stelle der Krankenverſicherung ſoforf Set 
Angenommen wurde noch eine auf vorübergehend beſchäftigte Arbei⸗ 
ter fremder Nationalität bezügliche Reſolution des Grafen 
Henckel, wonach Beſtimmungen für erforderlich erachtet werden 
darüber a) ob ſolche Arbeiter unter das Geſetz fallen, b) ob eventuell 
Entſchädigung reſp. Rente nur dem im Inlande Domizilirten gezahlt 
wird, e) wie im anderen Falle die Genoſſenſchaft ſicher zu ftellen, d) ob 
Reciprocität anderen Staaten gegenüber geübt werden ſolle. Nach 
einem ue Annahme gelangten Antrage Heimendahl's fallen 
Eiſenbahnen und Schifffahrtsbetriebe unter das Geſetz, wenn ſie als 
benimmt f er eines der im Geſetz bezeichneten Betriebe für dies 
eſtimmt ſind. 
Die „K. H. Z.“ veröffentlicht einen Erlaß des Oberpräſidenten 
von Horn vom 17. d. M., in welchem er von den Bewohnern der 
Provinz Oſtpreußen in warmen Worten Abſchied nimmt. 
= Pe wird geſchrieben: Nach hierher gelangten Mittheilun 

hat ſowohl der öſterreichiſche Handelsminiſter als auch die bairiſche 
Regierung in Gemäßheit der in der allgemeinen Eiſenbahnfahrplan⸗ 
Konferenz zu Brüffel gefaßten Reſolution, den 1. Juni als Termin für 
den Beginn des Sommerfahrplans angenommen. Dabei find 
die böhmiſchen Bahnverwaltungen, ſowie die Generaldirektion der 
barriſchen Staatsbahnen angewieſen, dem Verkehre zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den böhmiſchen Bädern, insbeſondere Teplitz und Karls⸗ 
bad, durch Einlagen entſprechender Züge auch ſchon vor dem 1. Juni 
Rechnung zu tragen, ſoweit ſich das Bedürfniß geltend macht, in gleicher 
Weiſe auch zur Erleichterung des behufs der internationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung zu Wien, welche am 1. April d. J., und der in Berlin ſtatt⸗ 
findenden allgemeinen deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene. 
welche am 15. Maid. J. beginnt, per, nete Vorkehrungen zu treffen. Nachdem 
das diesſeitige Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt unter dieſen Umſtänden und den 
gleichen Bedingungen den erwähnten ſpäteren Termin auch für die 
deutſchen Eiſenbahnen acceptirt hat, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten nun die königlichen Eiſenbahndirektionen angewieſen, das Er⸗ 
forderliche wegen Einführung des Sommerfahrplans zum 1. Juni zu 
veranlaſſen und zu erwägen, wie weit es erforderlich iſt, für den vor⸗ 
erwähnten Verkehr nach den böhmiſchen Bädern und den Ausſtellungen 
zu Wien und Berlin, oder auch für andere e ſchon 
vor dem 1. Juni entſprechende Züge einzulegen. Die betreffende mini⸗ 
ſterielle Verfügung iſt gleichzeitig den königlichen Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſariaten zur Kenntniß und gleichmäßigen weiteren Veranlaſſung bes 
züglich der unterſtellten Privatbahnen mitgetheilt worden. 
Unter Abänderung der Allerhöchſten Ordre vom 24. April 1873 
it beſtimmt worden, daß einem Marine zahlmeiſter, Unter⸗ 
n oder Zahlmeiſter⸗Aſpiranten der Kon⸗ 

ens zur Verheirathung nur dann ertheilt werden darf, wenn 
er den Nachweis eines ſichergeſtellten Einkommens führt, welches mit 
Einſchluß ſeines Dienſteinkommens mindeſtens 3000 M. fäbr⸗ 
lich beträgt. Die Annahme bereits verheiratheter Individuen für die 
Zahlmeiſterlaufbahn ſoll von der Erfüllung dieſer Bedingung ab⸗ 


hängig ſein. 
Frankreich. 

Paris, 16. März. [Leon Say’s Finanzpro⸗ 
gramm. Aufhebung des Konkordats.] Die „Poſt“ 
theilt mit, daß das bekannte Finanzprogramm Léon Say's 
„weder Konverſion, noch Emiſſion von Rente, noch Rückkauf der 
Eiſenbahnen“, in den Reihen der Kammermajorität einer ſtarken 
Opposition begegnet und daß namentlich Say's vorgeſchlagenes 
Abkommen mit den Eiſenbahngeſellſchaften, wonach der Staat 
für fünfzehn Jahre auf das Recht des Rückkaufs der Eiſenbahnen 
verzichtet, lebhaften Widerſpruch findet. Daher hat auch die 
Wahl der Kommiſſion zur Berathung des Antrages des Depu⸗ 
tirten Papon auf ſofortigen allgemeinen Rückkauf der Eiſen⸗ 
bahnen eine demſelben günſtige Majorität ergeben. Angeſichts 
dieſer Tendenzen und der bevorſtehenden Wahl der Budgetkom⸗ 

ſſion veröffentlicht heute das „Journal des Debats“ eine ſehr 
bemerkte Note, welche kurz gefaßt darauf hinausläuft, daß, wenn 
das Budgetprojekt Leon Say's nicht von der Kammer adoptirt 
würde, der Sturz des Kabinets Freyeinet unver⸗ 
meidlich ſei. Allerdings ſcheint Say ſeinen Rücktritt noch nicht 
ſchon dann in Ausſicht zu ſtellen, wenn der Bericht der Budger⸗ 
kommiſſion feinem Programm feindſelig ausfiele, ſondern dies 
erſt von dem Ausfalle des Votums der Kammer ſelbſt nach der 
öffentlichen Diskuſſion abhängig zu machen. Dennoch ruft die 
drohende Note des „Journal des Débats“ in parlamentariſchen 


ihrer Wirkungsfähigkeit genommen. Nicht nur, daß man zu 
weſentlichen Streichungen und Kürzungen hatte greifen müſſen, 
auch der gebliebene Reſt, namentlich wo es ſich um Männerchöre 
handelte, ließ wenig Vierſtimmigkeit heraushören, oft ſchwebten 
nur einzelne Tenorſtimmen über einer ziemlich formloſen Maſſe 
und ſtellenweiſe mußte man ſogar der bewahrten Ernſthaftigkeit der 
Ausübenden ſtille Achtung zollen. Etwas beſſer ſtand es mit 
den gemiſchten Chören, wie denn überhaupt die weiblichen Chöre 
entſchieden pflichtgetreuer ihres Amtes zu warten ſcheinen. 
Auch die Regie hätte geſtern etwas ſorglicher walten 
können; manche Andeutungen, die ſchon das Textbuch giebt, 
blieben bloße Andeutungen. Warum wurde beiſpielsweiſe der 
den dritten Akt eröffnende Brautchor gar 
und nüchtern arrangirt? Auch der Szene 
falls durch Tellramund gebrach es an durchdachtem 
Vorbedenken. Das Orcheſter unter Engel“ s Leitung hatte 
wieder das Möglichſte geleiſtet, in kurzer Zeit und wie jeder 
Einſichtige zugeben muß, unter ſo erſchwerenden Umſtänden und 
Verhältniſſen, ein ſo ſchwieriges Werk akuſtiſch möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Namentlich in den verſchiedenen orcheſtralen Einleitungen 
trat dieſe Mühewaltung am deutlichſten zu Tage. th. 


Welke Blätter. 
ortſetzung.) 

Nicht Alle jedoch, welche Amor während der 
die Bruſt geſchoſſen, find reſignationsſüchtige Fridoline; es befin⸗ 
den ſich unter ihnen immer auch einige jener vielverſprechenden 
Jünglinge, in deren Herzen der Don Juan wie das Küchlein im 
Ei keimt, und dieſe faſſen die Sache praktiſcher als jene auf und 
an. Zwar denken auch ſie nicht einmal im Traume an das, was 
ſittenſtrenge Mütter unter reellen Abſichten verſtehen. Gleichwohl 
hegen ſie ganz poſitive Wünſche und ſie begnügen ſich nicht allein 
nicht mit dieſen, fie ſinnen auch ernſtlich über die Mittel nach, 
dieſelben der Erfüllung zuzuführen. Je nach der Lebensſtellung 
der Dame ihres Herzens ſuchen ſie Verbindungen mit Hausbe⸗ 
ſorgern, Stubenmädchen oder Bedienten anzuknüpfen; ganz be⸗ 


tationsvermögen zutrauen möchten, jo trat doch ſonſt und überall | Chöre, und damit war der Oper ſeibſt ein weſentlicher Antheil J ſonders aber haben fie es auf jüngere Brüder abgeſehen. Sie 


Saifon durch 


Kreiſen die größte Bewegung hervor, und die Eventualität des 
nahen Sturzes des Kabinets Freycinet und die Erſetzung deſſelben 
durch ein Kabinet Ferry wird bereits beſprochen. Uebri⸗ 
gens hat auch der heutige Miniſterrath vorwiegend mit dieſen 
durch das Budgetprojekt Say's angeregten Fragen ſich beſchäftigt. 
Dem Vernehmen nach iſt die Diskuſſion zwiſchen Say und Frey⸗ 
einet wie dem Bautenminiſter Varroy eine ſehr erregte ge⸗ 
weſen. Schließlich hat ſich der Mimſterrath dahin geeinigt, daß 
Varroy morgen in obiger Kommiſſion Papon erläuternde Erklä⸗ 
rungen abgeben ſolle, unter welchen Gegenbedingungen die Re⸗ 
gierung auf das Recht des Rückkaufs der Eiſenbahnen für fünf⸗ 
zehn Jahre zu verzichten gedenke. Hiernach verlangt die Regie⸗ 
rung von den Eiſenbahngeſellſchaften die antizipirte Rückzahlung 
der geleiſteten ſtaatlichen Vorſchüſſe, deren Mitwirkung beim 
Ausbau neuer Bahnen innerhalb ihres reſp. Bahnnetzes, welche 
den Geſellſchaften konzedirt oder verpachtet werden ſoll, und Her⸗ 
abſetzung der Tarife für Perſonen und Güter. — Die von den 
Abtheilungen der Kammer heute gewählte große Kommiſſion für 
den Antrag Boyſſet auf Aufhebung des Kon⸗ 
kordats zählt zwanzig Mitglieder für Aufrechterhaltung des 
Konkordats und nur zwei dagegen. Der Antragſteller Boyſſet 
ſelbſt iſt nicht gewählt worden. Paul Bert erſt im dritten 
Wahlgang und nur, nachdem er ſich wenigſtens bedingt für das 
Konkordat erklärt hatte. 5 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 16. März. [Der „Wjeſtnik Jew⸗ 
ropy“ und die Pariſer Rede des General 
Skobjelew.] Der deutſchen „St. Petersburger Ztg.“ ent⸗ 
nehmen wir darüber Folgendes: 

Neben all' den hekannten Auslaſſungen der ruſſiſchen Tagesblätter 
über die kriegeriſche Rede dürfte es gewiß von Intereſſe fein, auch das 
reifere publiziſtiſche Urtheil einer ruſſiſchen Monatsſchrift zu vernehmen, 
namentlich wenn es eine jo verbreitete, hochachtungswerthe Zeitſchrift, 
wie der „Wjeſtnik Jewropy“ („Europäiſche Bote“) iſt, welcher die ge⸗ 
diegenere Meinung vieler Tauſende der gebildeteren Schichten der 
ruſſiſchen Geſellſchaft vertritt. In einem kleinen, die „Politik des 
„leichten Herzens“ und die ſlawiſchen Angelegen⸗ 
beiten“ betitelten Artikel kommt nämlich die genannte Monats; 
Voit in der eben erſchienenen März⸗Lieferung auch auf auswärtige 

olitik zu ſprechen, und unter Anderen ſpe iell auf den Fall Skob⸗ 
jelew. ... Der „Europäiſche Bote“ dreht nun den Spieß gewiſſer⸗ 
maßen um, und ſetzt den Fall, daß in dieſem Monat ein nambaiter 
deutſcher General, ein hervorragender Feldherr, nach Paris käme und 
dort an die deutſchen Studenten aus den öſterreichiſchen Provinzen 
eine Rede richtete Hierbei führt die ruſſiſche Monatsſchrift die be⸗ 
kannte Rede Skobjelew's an, indem ſie jedoch in jener Rede die 
„Deutſchen und Oeſterreicher“ an Stelle der „Slawen und Ruſſen“ 
5 und den deutſchen General den „Ruſſen“ als den Erzfeind der 

eutſchen bezeichnen läßt, mit dem ſie auf dem Schlachtfeld einſt zu⸗ 
ſammentreffen werden! Wir überlaſſen nun einem Jeden zu ent⸗ 
scheiden, führt der „Wjeſtnik“ fort, welchen Eindruck derartige Worte 
eines bekannten deutichen Generals in der ganzen Welt, namentlich in 
Rußland, machen würden! Wenn ſolche Fragen auf der Pariſer 
Welttribüne berührt werden, ſo iſt der unreife Patriotismus, über 


gg man ſich keine Rechenſchaft giebt, abſolut nicht am 


atze: er iſt höchſtens innerhalb der eigenen vier Wände zu geſtatten. 
Wenn Sie aber“, wendet ſich der „Wjeſtnik“ faſt direkt an den 
Pariſer Redner und die Vertreter der Ideen des General Skobjelew, 
„vor einem Weltauditorium als feuriger und überzeugungseifriger 
Kämpe des hiſtoriſchen Berufes und der Intereſſen Ihres Vaterlandes 
auftreten, ſind Sie verpflichtet, ihr patriotiſches Gefühl zu bemeiſtern, 

nd verpflichtet, wenn Sie dem Vaterlande Nutzen und nicht Schande 
ringen wollen, ſich nach Möglichkeit der Einwirkung des engen Horizonts zu 
entziehen, hinter welchem ein dichter Nebel die ganze übrige Welt, ſogar die 
weſentlichſten, dringendſten Bedürfniſſe des eigenen Vaterlandes Ihren 
Augen verhüllt. Ohne dieſe unabweisbare Bedingung werden Sie 

hrem Vaterlande nicht Nutzen bringen, ſondern nur einen falſchen 

reundſchaftsdienſt erweiſen. Und das haben ſie bereits gethan. Sie 
haben nicht nur Aerger, Unwillen und grobe Ausfälle von Seiten der 
Ausländer hervorgerufen, ſondern Sie haben auch, und dies iſt für 
einen aufrichtigen Patrioten noch ſchmerzlicher, im eigenen Lande große 
Unzufriedenheit erregt. Rußland iſt es jetzt nicht um Krieg zu thun. 
ſebr vielen und ſo ernſtlichen und 


— 3 — 

gewichtigen Gründen, daß es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
die furchtbarſte Verantwortung auf ſich nehmen hieße, wenn man dieſe 
Gründe verleugnete. Es wird beſchämend für ihren Patriotismus ſein, 
wenn es ſich ergiebt, daß den Ausländern dieſe Gründe beſſer bekannt 
find, als Ihnen, dem Patrioten, der öffentlich im Namen Rußlands 
ſeine Stimme erhebt, und daß ſie, die Ausländer, eben deshalb ſo 
ruhig ſagen: „kommt heran, wir ſind bereit!“ Der Deutſche iſt gleich⸗ 
falls ein 9 Patriot, aber er verſteht ſeine patriotiſchen Pläne 
reiflich zu erwägen, ſich zu ihrer Ausführung vorzubereiten und ſtürzt 
keineswegs aufs Gerathewobl der Gefahr entgegen. Blicken Sie doch 
in die Geſchichte: wie lange hat ſich der Preuße zu dem entſcheidenden 
Kampf gegen Oeſterreich und zu dem ſchweren Krieg gegen Frankreich 
vorbereitet? Wohl mehr als ein Jahrzehnt, und zwar nicht nur in 
militäriſcher, ſondern auch in politiſcher und finan⸗ 
zieller Beziehung... Wir begreifen vollkommen die Hoff⸗ 
nungen auf eine große politiſche Zukunft Rußlands und der jlamiichen 
Welt und theilen dieſelben im Allgemeinen innerhalb beſtimmter 
Grenzen. Früh oder ſpät wird die Geſchichte auch dieſen begabten 
Volksſtamm auf den erſten Platz ſchieben. Damit dieſe Zeit aber früher 
und raſcher anbreche, muß man die moraliſche Kraft und die dürftigen 
Mittel dieſes Volksſtammes nicht vergeuden, ſondern ſparen, und vor 
Allem alle Bemühungen auf die bürgerliche Entwickelung, auf die Er⸗ 
weiterung der Volksbildung, auf die Hebung des Volkswohlſtands 
richten. Rußland kann unmöglich als politiſcher Führer an die Spitze 
der ſlawiſchen Völker treten, jo lange es ſich nicht auf die Höhe eines 
ſlawiſchen Muſterſtaates erhoben hat, welcher die gleichartigen, weniger 
gut organiſirten und weniger ftarfen Theile an ſich zieht. Es muß 
doch endlich offen herausgeſagt werden: Rußland iſt ungeachtet 
der Ströme Blutes, die es für die türkiſchen 
Slawen vergoſſen, für die Slawen weder das, was 
Piemont für Italien, noch das, was Preußen für 
das übrige Deutſchland war. In unſerer Zeit iſtes 
unmöglich, ſich allein an die Sympathien der 
Stammverwandtſchaft zu halten; es bedarf noch 
der politiſchen, kulturellen, moraliſchen Sym⸗ 
pathien. .. Unter ſolchen Verhältniſſen kann es für einen auf⸗ 
richtigen und denkenden ruſſiſchen Patrioten nur ein Programm geben, 
und zwar ein ſehr einfaches und beſtimmtes Programm, in welchem 
die erſte Stelle dem Frieden und den nothwendigen inneren Reformen 
gebührt, welche das in den alten Lebensformen, denen es entwachſen 
iſt, ſtagnirende Land regeneriren 


Amerika. 


[Das Geſetz zur Unterdrückung der Polygamie 
unter den Mormonen iſt auch von dem Repräſentanten⸗ 
hauſe in Waſhington angenommen worden, nachdem der 
Senat bereits am 17. Februar der Bill ſeine Zuſtimmung gegeben hat. 
Daß Präſident Arthur das Geſetz, das aus der 8 nitiative der 
republikaniſchen Partei hervorgegangen iſt, ſanktioniren werde, daran 
darf man kaum zweifeln. Das Geſetz belegt Diejenigen, welche die 
vor Erlaß deſſelben eingegangene Doppelehe fortſetzen, freilich nur mit 
einer Geldſtrafe von 300 Dollars oder ſechs Monaten Gefängniß, ent⸗ 
zieht ihnen aber das Wahlrecht und erklärt ſie für unfähig zur Bes 
kleidung eines Amtes. Wer nach der Publikation des Geſetzes der 
Polygamie ſchuldig befunden wird, der ſoll mit Gefängniß bis zu fünf 
—.— und außerdem mit einer Geldbuße von 500 Dollars beſtraft 
werden. 

[Nachſpiel zum Prozeß Guiteau.] Das Kriegsgericht 
hat den Sergeanten Maſon welcher den Präſidentenmörder Guiteau 
zu erſchießen verſuchte, des Mordverſuchs ſchuldig befunden und zur 
ſchimpflichen Ausſtoßung aus dem Heere und achtjähriger Einſperrung 
bei harter Arbeit in eine Strafanſtalt verurtheilt. Der Kriegsſekretär 
Lincoln hat das Urtheil beſtätigt. Der Form iſt alſo Genüge 


geſchehen, die Haft wird jedoch in Wirklichkeit ſchwerlich lange währen. 
WETTE LER Uri ATTENTAT Be TUST DER EEE TR DE EEE TER A: 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 18. März. 


(Par nobile fratrum.) Als ein edles Brüder⸗ 
paar, das gegenwärtig Arm in Arm ſein Jahrhundert in die 
Schranken fordert, produzirten ſich neuerdings die von dem römiſch⸗ 
welfiſchen Wortführer Windthorſt geleiteten deutſch redenden 
Ultramontanen im preutiſchen Abgeordnetenhauſe und 
ihre Geiſtesverwandten, die Polen. Daß den Ultramontanen, 
daß insbeſordere dem nimmermüden Herrn Windthorſt mehr und 
mehr der Kamm ſchwillt, das kann Niemand wundernehmen, 
denn es iſt lange her, daß die, gelinde ausgedrückt, Dreiſtigkeiten 
des genannten Herrn und ſeiner Freunde vom Regierungstiſche 


Es will keinen Kriea aus vielen, 
DDS eee eee 


lauern dieſen mit Vorliebe auf ihrem Wege zur Schule auf und 
bald haben ſie die argloſen Geſchöpfe wie die Spinne die Fliege 
in ihre Netze verſtrickt. 
Fußes die dornenvollen Pfade der Deklinationen und Konjuga⸗ 
tionen wandelt, fühlt ſich nicht wenig durch die Herablaſſung 
eines Herrn geſchmeichelt, der ſich zum Mindeſten mit riefigen 
Schritten jener Höhe nähert, von welcher der Lorbeer der glück⸗ 
lich überſtandenen Matura winkt; das lebhafte Intereſſe, das 
Don Juan an ſeinen Kämpfen mit launenhaften Profeſſoren und 
unerträglichen Hauslehrern bekunden, machen ihn zutraulich; ge⸗ 
bratene Kaſtanien, Malzbonbons, Orangen, in überraſchenden 
Mengen geſpendet, gewinnen ihn vollends, und eines Tages be⸗ 
ſitzt Don Juan einen verläßlichen Freund, der für ihn, wenn⸗ 
gleich ahnungslos, die Dienſte eines Kundſchafters im feindlichen 
Lager verſieht und zudem dort mit wahrer Begeiſterung ſein 
Loblied ſingt, wodurch er je nach Umſtänden die Erinnerung an 
ihn auffriſcht oder warm hält. 

Dank ſeiner Schlauheit und ſeiner zähen Ausdauer bringt 
es der junge Ullyſſes manchmal zu verhältnißmäßig recht ſchönen 
Erfolgen; ich ſage nicht ohne Grund verhältnißmäßig, denn, 
genau genommen, iſt er in ſeinen Anſprüchen ziemlich genügſam. 
Wenn er rechtzeitig erfährt, welches Theater „ſie“ beſucht, wann 
ſie an Sonntagen zur Kirche geht, wann und wo ſie ihre Pro⸗ 


menade macht, auf daß er ſich auf ihren Wegen einſinden und 


ihr mit ſeinen Blicken ſagen könne, was er in Worten nicht aus⸗ 
ſprechen kann; wenn er ihr eines jener tapferen Gedichte in die 
Hände ſpielen kann, in welchen er ſie verſichert, daß ſie aus⸗ 
ſchließlich wegen ihm erſchaffen wurde, und er einen heiligen 
Eid ſchwört, daß er ſie zu Waſſer und zu Lande gegen jede 


Gefahr vertheibigen und fie ebenſo dem Himmel wie der Hölle 


ſtreitig machen werde; wenn es ihm gelingt, in der Geſellſchaft 
dauernd Fuß zu faſſen, in der ſie ſich bewegt, in der er ſelbſt 
aber nur während der Saiſon als „Tanzbär“ Zutritt gefunden; 
wenn er etwa gar eines Tages an der Hand des einflußreichen 
jungen Familienmitgliedes, deſſen Wohlwollen für den groß⸗ 
müthigen Freund von der Straße ſich bis zum Enthuſiasmus zu 
ſteigern pflegt, wie das trojaniſche Pferd ſeinen hinterliſtigen 


. 


Einzug in den geheiligten Kreis ihrer argloſen Angehörigen hält: 
dann feiert er ein jedes dieſer Ereigniſſe als eine Errungenſchaft 


So ein Junge, der noch unficheren ' von unſchätzbarem Werth und er glaubt dann ſelbſt die längſte 


7 1 5 727 daß ihm noch irgend etwas zu wünſchen übrig ge⸗ 
ieben ſei. 

Wohl ändert ſich dieſe Anſicht mit der Zeit, und er beginnt 
allmählig nicht allein an eine Zeile von ihrer Hand, an eine 
Locke von ihren Haaren, und, iſt er beſonders keck und verwegen, 
ſogar an einen Kuß von ihren Lippen ſehnſuchtsvoll zu denken; 
er bietet ſelbſt unermüdlich feinen, ganzen Scharffinn auf, um 
ſich in den Beſitz dieſer Koſtbarkeiten zu ſetzen, und ſein Bemühen 
iſt nicht immer vergeblich. Indeſſen weiß er ſich auch in Schlappen 
zu ſchicken; ſie entmuthigen ihn nicht, denn ihm iſt es nicht ſo 
ſehr um den Sieg, als um den unausgeſetzten Kampf eu thun. 
Er betrachtet ſich als das Opfer eines unerbittlichen Verhäng⸗ 
niſſes, das ihn bemüffigt, ſich für „ſie“ den größten Gefahren 
auszuſetzen und unerhörte Wagniſſe zu begehen. Der Drang 
aber, welchem er bei ſeinen Unternehmungen gehorcht, iſt dieſelbe 
magiſche Gewalt, welche den Falter zwingt, das tödtliche Licht 
immer wieder und ſo lange aufzuſuchen, bis er ſich ſeine Flügel 
total verſengt hat. 

Ob aber nun Fridolin, ob Don Juan, ſo ſehen doch immer 
Jene, denen der Winter es angethan hat, im Ende der Saiſon 
die ernſte Mahnung, ihre irdiſchen Angelegenheiten zu ordnen. 
Dieſer Tag ſchließt mit einer gewiſſen Feicrlichkeit eine liebens⸗ 
würdige Vergangenheit ab; die Zukunft aber, an deren Schwelle 
man ſteht, zeigt ſich dem trüben Blick ſo nebelgrau, ſo winter⸗ 
lich froſtig, ſo ſteppendürr, daß man nur mit Gruſeln an ſie 
denkt. Auch würde man ſich höchſt elend fühlen, hätte man die 
Erinnerung nicht, zu der man flüchten und in der man Troſt 
und Stütze finden kann. Und an dieſe verweiſt Einem der 
Aſchermittwoch. Mag man auch während der Faſchingskampagne 
noch ſo ſchwere Wunden davongetragen haben, ſo hat man doch 
immer auch ein paar Trophäen erſtritten. Selbſt der Uneigen⸗ 
nützigſte verräth eine unerſättliche Gier nach jenem unſchätzbaren 
Nichts, deſſen koſtbare Beſtandtheile Blumenleichen, Blätter aus 
Tanzordnungen, Papierchen, die „Zuckerln“ als Hülle gedient 


Sonntag, 19. März. 

aus die entſprechende Abfertigung gefunden haben. Eine größere 
Keckheit als die neuerdings von Herrn Windthorſt aufgeſtellten 
kirchenpolitiſchen Forderungen, welche unſeren Leſern ja bereits 
bekannt find, läßt ſich nicht denken; fie bedeuten einfach die Un⸗ 
terwerfung des Staates unter den Papſt oder, was faſt noch 
ſchlimmer iſt, unter den Willen des Zentrums. Auch dieſe For⸗ 
derungen ſind von gouvernementaler Seite vorläufig mit einer ge⸗ 
wiſſen Reſignatron aufgenommen worden. Natürlich ſteigen dieſe 
Erfolge auch den nächſten Geſinnungsverwandten des Zentrums, 
den antideutſchen und reichsfeindlichen Polen, welche ja von den 
Ultramontanen, Herrn Windthorſt und Genoſſen., längſt als 
Buſenfreunde offen behandelt werden, zu Kopfe. Dies beweiſt 
die Rede, welche der Abg. Dr. v. Stablewski am Freitag 
im Abgeordnetenhauſe gehalten hat. Leider iſt dieſelbe im Olden⸗ 
berg'ſchen Kammerbericht nur andeutungsweiſe mitgetheilt worden, 
und auch unfere berliner J⸗Korreſpondenz giebt ihren Inhalt 
nur flüchtig an. Es genügt dies zwar, um den feindſeligen und 
tendenziöſen Charakter derſelben zu konſtatiren; um dem betref⸗ 
fenden Redner aber entſprechend antworten zu können, wollen 
wir lieber noch das Einlaufen des ſtenographiſchen Berichtes ab⸗ 
warten; es werden dann die Entſtellungen, von denen ſeine Rede 
allem Anſcheine nach wimmelte, und die weniger die politiſche 
Einſicht, als die Anmaßung und Selbſtüberhebung der polniſchen 
Agitatoren zu Tage treten ließen, ſchärfer und umfaſſender zu⸗ 
rückgewieſen werden können. Der ſoeben eingetroffene Bericht der 
„Germania“ ſkizzirt die betreffende Rede folgendermaßen: 

„Abg. Dr. von Stablewski bedauert, daß der Herr Miniſter 
den nackten falſchen Standpunkt des Herrn Falk wieder aufnehme. 
Der Kulturkampf ſei nichts Anderes geweſen, als ein Kampf ums Da⸗ 
ſein der Kirche. Er ſei dort am ſchroffſten geweſen, wo auch die Na⸗ 
tionalitätenfrage ins Spiel gekommen ſei. Man mühe dem Mi⸗ 
niſter vorhalten, was der elſäſſiſche Unterſtaatsſekretär für Unterricht am 
20. Januar ſagte, daß unter franzöſiſcher Herrſchaft die Geiſtlichen die 
deutſche Sprache aufrecht erhalten und nur ſo die Religion bewahrt 
hätten. Damit ſtimme das heute hier Gehörte ſchlecht zuſammen. Es 
ſei traurig, daß die Regierung ſich nicht zu einer Achtung vor der pol⸗ 
niſchen Sprache, der Sprache der kultivirteſten Slaven emporſchwingen 
möge. Man möge von Oeſterreich lernen, wie man Völker regiere!!! Unter 
dieſen Umſtänden müſſe man auf eine Regelung der religiöſen Frage 
verzichten. Es wäre intereſſant, wenn der Miniſter ſagen wollte, 
wie beim Religionsunterricht in der Klippſchule Staatsgefährliches ge⸗ 


trieben werden könne. Das ſei blos eine haereditas damnosa. an 


möge dann, wenn man die Sache ſo parteiiſch behandele, lieber den 


betreffenden Verfaſſungsparagraphen abſchaffen. Der Miniſter huldige 
dem Prinzipe der faits accomplis, ohne zu beachten, daß nur Liſt, Ein⸗ 
ſchüchterung und allerlei Druck ſeine Zwecke durchſetzen könne. In 
der That ſeien faſt alle Lehrer Gegner der Simul⸗ 
tanſchulen. An der größten Simultanſchule greife 
Unzucht und Diebſtahl um ſich, und die Lehrer 
ſeien zu dem Reſultat n daß der ſimul⸗ 


| ; Schulkinder 

g Kommunionunterricht, und das wären die 
Rekruten des Sozialiſtenheeres.“ 

r. [Die Frauen in der Armenpflege.] Von 

der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung wurde vor Kurzem bei 

Berathung über den Etat für die offene Armenpflege, welcher, 


hatten, von „ihrer“ Hand verliehene Kotillonorden, ſelbſt abge⸗ 
ſprungene Handſchuhknöpfe u. dgl. bilden; ſelbſt der Blödeſte 
entwickelt verblüffenden Witz, um ſich in den Beſitz ſolcher Werth⸗ 


gegenſtände zu ſetzen, und ſo trägt Jeder von jedem Schlachtfeld 


nebſt ſeiner Wunde immer auch ſeine kleine Beute heim. 

Die Waffenruhe, welche mit der Faſtenzeit eintritt, wird 
dann gemeiniglich benützt, um in die bunte Sammlung auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage Syſtem zu bringen. Man revidirt 
und klaſſifizirt feine Schätze; Blätter und Blumen werden mit- 
tels Seide zierlich auf Papierſtreifen geheftet; jedes Objekt wird 
protokollirt, indem man es mit einem Umſchlag verſieht, auf 
welchem man Datum und je nach Bedeutung des Gegenſtandes 
auch eine erläuternde Notiz in der aus Gedankenſtrichen, Frage⸗ 
und Ausrufungszeichen kombinirten Geheimſchrift verſchämter 
Liebe anbringt. 
ſchen Lexikon ein Herbarium an und verwendet ausgemuſterte 


Dann legt man in irgend einem alten lateini⸗ 


Zigarrenkiſtchen als Reliquienſchrein und, iſt man etwa gar in 


der glücklichen Lage, etwas Schriftliches zu beſitzen, auch als 
Archiv. Endlich iſt die komplizirte Aufgabe durchgeführt und 


mit ſchwermüthigem Lächeln überblickt man das gelungene Werk. 


Je mehr man ſich in die Betrachtung deſſelben vertieft, umſo 
lieber wird es Einem und in jedem unbelauſchten Augenblick eilt 
man zu den Mauſoleen verſtorbener Freuden. Bald fühlt man, 
das ſchmerzvolle Glück, das Einem beſchieden, ſei zu groß, als 
daß man es allein tragen könne, und man ſieht ſich um einen 
Vertrauten um. Ein ſolcher iſt leicht gefunden; iſt es nicht ein 
Leidensgenoſſe, der in der immer berechtigten Erwartung auf 


denſelben Liebesdienſt die nöthige verſtändnißvolle Theilnahme 1 
für alle Phaſen des höͤchſtverwickelten Kaſus willigſt bekundet, jo 
15 


iſt es wenigſtens ein Novize, der im ahnungsvollen Vorg 

deſſen, was ihm ſelbſt einmal bevorſteht, für das geringfü 

Detail der merkwürdigen Geſchichte jenes bang⸗neugierige In⸗ 

tereſſe hegt, mit dem man einen leidenden Freund behufs Vor⸗ 

nahme der nöthigen Operation zum Zahnarzt begleitet, wenn 

man ſich ſelbſt einer 80 eg noch nie unterzogen hat. 
uB folgt. 


S 


Fa a. S. vorgenommen wurde, den Tod 


wie wohl in den meiſten größeren Kommunen, ſo auch hier von 
Jahr zu Jahr wächſt und immer mehr Mittel in Anſpruch 
nimmt, eine Reſolution angenommen, in welcher der Magiſtrat 
erſucht wurde: Derſelbe möge die ſtädtiſche Armenverwaltung 
nach dem Beiſpiele der Stadt Barmen und gemäß den Prin⸗ 
zipien der Selbſtverwaltung reorganiſiren; und es wurde hierbei 
der Wunſch ausgeſprochen, es möchten in ähnlicher Weiſe, wie 
dies ſeit einigen Jahren bereits in der hieſigen Waiſenpflege mit 
bedeutendem Erfolge geſchieht, ſo auch in der Armenpflege 
vornämlich die Frauen zur Mitwirkung her⸗ 
angezogen werden. Was von unſeren Stadtverordneten 
ols Wunſch ausgeſprochen wurde, das iſt ſeit Kurzem in 
Kaſſel ins Leben getreten. Man hat dort nämlich 
ca. 12 tüchtige Frauen als Armenpflegerinnen 
mit gleichen Rechten und Pflichten neben die männliche 
Pfleger der Armenverwaltung geſtellt. Es iſt ſomit dort 
eine ſehr wichtige und heilſame Neuerung, auf welche der 
Berliner Letteverein, die deutſchen Frauen⸗Bildungs⸗ u. Erwerb: 
vereine, die vaterländiſchen Frauenvereine, ebenſo der Kongreß 
deutſcher Armenpfleger hingewirkt haben, ins Leben getreten, und 
es iſt zu hoffen, daß dieſe neue Einrichtung ihrem Weſen nach 
bald allgemeiner werden, und daß auch in der Stadt Poſen das 


Prinzip der Mitwirkung der Frauen in der ſtädtiſchen 
Armenpflege zur Geltung eelangen wird. Das 
wäre ein Stück echter, dem deutſchen Geiſte entſprechender 


„Frauenemanzipation“. Die deutſchen Frauen verſtehen eben 
ihre Emanzipation etwas anders, als ihre engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Schweſtern: nicht nach Ausdehnung ihrer Rechte, ſon⸗ 
dern nach der Uebernahme neuer geſellſchaftlicher Pflichten ver⸗ 
langen ſie, und erweitern damit ganz von ſelbſt auch ihren prak⸗ 
tiſchen Einfluß. a f 

1. Polizeipräſident Staudy iſt durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 14. d. M. zum General⸗Landſchaftsdirektor des neuen landſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins der Provinz Poſen ernannt worden. 5 

— Perſonalien. Der Amtsrichter Habel in Tremeſſen iſt an 
das Amtsgericht in Militſch verſetzt. — In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte iſt eingetragen der Gerichtsaſſeſſor Hampel bei dem Amts⸗ 
gericht in Krotoſchin. 

r. Perſonalien. Oberlehrer Braun 2 Gymnaſium zu Rogaſen 
tritt am 1. Juli d. J. mit der 8 enſion in den Ruheſtand. 
— An der königl. Realſchule zu Rawitſch ſind die Schulamtskandidaten 
Keßler und Hoppe vom 1. April d. J. ab als ordentliche Lehrer 


t Beſchorner, Lieutenant 
laſſe, ein Sohn des verſtor⸗ 


“ angeftellt worden. 


r. Der hieſige praktiſche Zahn 
a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes des 
denen Direktors der Provinzial⸗Irtenanſtalt zu Owinsk, iſt in Folge 
iner Operation in Halle a. S. geſtorben. hatte den Feldzug als 
„Reſerve⸗Lieutenant im 61. Infankerie⸗Regiment mitgemacht, war in 
der Schlacht bei Dijon durch einen Schuß in die Hüfte ſehr ſchwer 
verwundet und ſpäter nach Süddeutſchland in eines der dortigen 
Lazarethe gebracht worden. Bei der Operation war es damals nur 
gelungen, einen Theil des Geſchoſſes aus dem Körper zu entfernen, 
und auch ſpäter, nachdem er von feinem Vater in Owinsk, ſoweit dies 
überhaupt möglich, geheilt worden war, brach die Schußwunde unter 
Ausſcheidung von Knochenſplittern immer wieder aufs Neue auf, Durch 
orgſamſte Pflege und häufigen Beſuch von Bädern iſt das Leben des 
erwundeten noch über ein Jahrzehnt lang erhalten worden. bis die 
als durchaus nothwendig erkannte abermalige Operation, welche in 
0 3 ur Folge hatte. Die 
erdigung des in zahlreichen Kreiſen unſerer Stadt und Provinz be⸗ 
liebten und geachteten Mannes, welcher eine Wittwe und zwei Kinder 
binterlaſſen hat, findet am 21. d. M. auf dem biefigen Pauli⸗ 
Kirchhofe ſtatt. a 
— Dem polniſchen Lyriker Bogdan Zaleski, dem Sänger 
der Ukraine, der ſeit 1831 in Paris in der Verbannung lebt, ſind 
aus Anlaß ſeines auf den morgigen Tag (den 19. März) fallenden 
achtzigſten Geburtstages aus allen ehemals polniſchen Landestheilen 
von Vereinen, wie von einzelnen Perſonen Gratulgtionsadreſſen und 
onſtige Ovationen vorbereitet worden. Aus der Stadt Poſen erhält 
— Dichter Gratulationen vom Verein der Freunde der Wiſſenſchaft, 
von der Redaltion des „Dzien. Pozn.“, von dem Geſelligkeitsverein 
„Stella“ u. ſ. w. Die polniſchen Abgeordneten haben von Berlin aus 
an den Dichter folgende Adreſſe gerichtet: „Hochgeehrter, des Ruhmes 
würdiger Herr! Mit Deinen erhabenen Liedern, die voller Wohllaut, 
Einfachheit und voll des tieſſten Gefühls find, die wir, als wir Kinder 
waren, auswendig gelernt haben, haben 
polniſchen und der preußiſchen Erde, zugleich auch gelernt, den Namen 
und die Perſon der „Ukrainiſchen N 
eute, da wir zu M f ind u h 
chon in das Greiſenalter tritt, erwärmen Deine Lieder, erwärmeſt Du, unſer 


tiefſten Ehrfurcht darzubrin⸗ 
der aus dem klaren Born deiner wun⸗ 


zen ſollten us em) pe 2 12 
önnen des Soldaten aus dem anderen Gebiete unſere ater⸗ 
fake des wunderbaren Sehers und des Verbannten, deſſen Blut für 


Standhaftigkeit die lange und nun! 1 
Geiſt nic erschlafft ae der es verſteht, mit feinen Liedern die 
Herzen aller Kinder unſerer Mutter „Polen“ aufzurichten und zu er⸗ 
quicken. Unſer geliebter Seher, nimm mit geneigtem Herzen dieſe 
wenigen Worte entgegen als ein Zeichen tiefſter und wahrhaft herz⸗ 
licher Gefühle, Möge Dich Gott noch lange am Leben und bei friiher 
Geſundheit erhalten, möge es Dir vergönnt fein, in den Schoß des 
Vaterlandes zurückzukehren, dem Du treu und redlich gedient hajt im 
Laufe Deines Lebens. Ehre und Ruhm ſei Dir in alle Zeiten! Die 
Abgeordneten der Polenfraktion im preußiſchen Landtage. 
— Stadttheater. Am Dienſtag wird zum vorletzten Male 
dette“ gegeben; am Mittwoch wirkt Frau v. Moſer⸗Sperner in der 
eſt⸗Vorſtellung zur Geburtstagsfeier Sr. Mai. des deutſchen Kaiſers als 
„Sopbie Charlotte“ in Puttlitzs „Teſtament ces großen Kurfürſten 
mit. Da in dieſem Teſtament „das innige Bündniß mit Oeſterreich 
betont wird“, jo iſt das Schauſpiel wohl für dieſen Tag beſonders paſ⸗ 
end. — Vorher wird Richard Wagner's Kaiſer⸗Hymne vom ganzen 
tional und Orcheſter ausgeführt. Der Reinertrag der Vorſtellung 
fließt dem Fonds für das „Provmzal Krieger⸗Derkmal“ zu. 
— Konzert. Das Künftlerpaar Wanda (Violiniſtin) 
und Jadwiga (Rianiftin) v. Bulesoski iſt num, nachdem es in 


dem wir den Wortlaut dieſer Adreſſe 


5 28 x 
e e r ent bricht hier ab und erſetzt das 


aus dem polnifchen Urtext entnehmen, 
Fehlende durch 12 Punkte. 
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Berlin in dem Hofkonzert und in der Singakademie mit großem Bei⸗ 
fall konzertirt hat, bier eingetroffen und wird Dienſtag, den 21. d. M., 
im Bazar⸗Saale nur ein Konzert geben. Indem wir das muſikliebende 
Publikum darauf aufmerkſam machen, verweiſen wir auf das reichhal⸗ 
tige Programm, welches die heutigen Zeitungen bringen; dasſelbe 
.* eine rege Betheiligung von Seiten des geehrten Publikums ver⸗ 
anlaſſen. 

r. Der Zapfenſtreich, welcher am Vorabende von Kaiſers Ge⸗ 
burtstag Dienſtag Abends ſtattfindet, wird diesmal in einer von der 


bisherigen Weiſe abweichenden Art abgehalten werden. Wie man hört, 


werden die ſämmtlichen 6 Muſikkorps den Garniſon, die Trommler 
und Pfeifer und diejenigen Mannſchaften, welche dazu kommandirt 
werden, auf dem Kanonenplatze antreten. Von da wird dann die eine 
Hälfte der Muſikkorps ꝛc. nach der Gr. Gerberſtraße und von da über 
die Walliſcheibrücke nach Walliſchei, Schrodka und zurück nach der 
Altſtadt ꝛc., die andere Hälfte durch die Straßen der Ober⸗ und Unter⸗ 
ſtadt nach dem Wilhelmsplatze marſchiren, wo ſchließlich ſämmtliche 
Muſikkorps 2c. wieder zuſammentreffen. Wie man hört, wird jeder der 
beiden Züge durch Sularen zu Pferde mit Lampions eröffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden. Neu bei dieſem Arrangement würde alſo die Aus⸗ 
dehnung des Zapfenſtreiches nach dem Stadttheile am rechten Ufer der 
8 und die Betheiligung von Kavallerie mit Lampions ſein. 

; Der Verſchönerungsverein hat ſich auf eine Anfrage des 
biefigen Magiſtrats bereit erklärt, die für den botaniſchen Unterricht in 
den ſtädtiſchen Schulen erforderlichen Pflanzen unentgeltlich zu liefern. 
Um dies ermöglichen zu können, iſt die Einrichtung getroffen, daß ſich 
die betreffenden Lehrer einen Tag vor dem Gebrauch der Pflanzen 
ſchriftlich an den Garteninſpektor zu wenden haben, damit dieſer die 
gewünſchten Exemplare zum Abholen bereit halten kann. Da das 
ſtrenge Feld⸗ und Forſtſchutzgeſetz das Botaniſiren einzelner Schüler 
oder in Gruppen nicht geſtattet, ſo iſt das freundliche Entgegenkommen 
des 8 gewiß zu begrüßen. Wenn auch der Verein 
ſchwerlich alle Bedürfniſſe der Schulen nach dieſer Richtung hin wird 
befriedigen können, ſo iſt doch mit dieſer Einrichtung zunächſt ein Noth⸗ 
ſtand beſeitigt. Die Anlegung eines beſonderen „Schulgartens“ für 
Poſen iſt wohl nur noch eine Frage der Zeit. 2 

V. Preisausſchreiben. Der allgemeine Erziehungsverein zu 
Dresden hat auch für das laufende Jahr ein Preisausſchreiben ver⸗ 
anſtaltet und war ſollen die drei beiten, im Sinne und Geiſte der 

Fröbel ſchen Erziehungsweiſe verfaßten Originalaufſätze prämiirt wer⸗ 
den. Der erſte Preis beträgt 100, der zweite 80, der dritte 60 Mark. 
Die für die Preisbewerbung beſtimmten Arbeiten ſind in der üblichen 
Form bis zum 31. Mai d. J. an die „Redaktion der Erziehung der Gegen⸗ 
wart“, W. Schröter, Dresden⸗Neuffadt Oppellſtr. 44, einzuſenden. — Die 
aus dem vdrjährigen Preisausſchreiben hervorgegangenen drei beiten 
Arbeiten ſind nunmehr bekannt gegeben: I. Preis: „Ueber Werth und 
Bedeutung der Ale Rouſſeaus“, Paſtor Niſſen in Emmelsbüll 
(Schleswig). II. Preis: „Hauptgeſichtspunkte für die Beurtheilung 
der modernen Mädchenerziehung“ von Direktor Geſell in Chemnitz. 
III. Preis: „Ein Plauderkapitel für rathloſe ütter“ von Elli 


gor. 5 

—Freiwilligen⸗Examen. In der in den Tagen vom 14. bis 
17. Sa abgehaltenen bießiährigen Frühiahrs⸗Prüfung zum Examen 
für Einjährig⸗Freiwillige find 15 Kandidaten eraminit worden, von 
denen 9 das Examen beſtanden haben. Die Schüler aus dem Inſtitute 
den ra Dr. Theile haben diesmal ſämmtlich das Examen 

eſtanden. 

r. Für die öffentlichen Anlagen auf den Plätzen und Straßen 
unſerer Stadt werden in dem bevorstehenden Sommer, wie man aus 
einer Annonce des Magiſtrats vom 17. d. M. erſieht, aus dem Hunde⸗ 
ſteueretat erhebliche Ausgaben gemacht werden, indem 200 8 
Tellerſtänder, 200 Stück Eiſenkeile, ca. 2000 Kilogramm ndeifen 
von 2 Centimet. Durchmeſſer und 50 eiſerne Schutzkörbe für Bäume zur 
Einfriedigung von Anlagen und zum Schutz der Bäume angeſchafft 
werden ſollen. Es werden danach alſo die eee am Wilhelms⸗ 

| e eren, wi rünen Platze an⸗ 
find, umgeben werden; eiſerne Schutzkörbe ſieht man bereits 


r. Auf Büttelſtraße wurde geſtern Abends vor 10 Uhr ein unbe⸗ 
kannter Arbeiter todt liegend gefunden. Wie ermittelt worden, hat er 
Abends in einer Deſtillation ſich betrunken, iſt dann, als er Skandal 
zu machen begann, herausgeworfen worden und ſcheint auf der Straße 
von einem Schlaganfalle getroffen worden zu ſein, der ſeinem Leben 
ein Ende machte. 

r. Ein Umſturz. Geſtern Nachmittags wurde in einem Hofe an 
der Gr. Gerberſtraße ein Holzkaſten, in welchem ſich eine Schaufenſteꝛ⸗ 
ſcheibe befand und welche wohl zu ſteil an eine Wand gelehnt ſein 
mochte, durch den ſtarken Wind umgemorfen. Zum Glück iſt nur ein 
Truthahn dadurch um's Leben gekommen; außerdem hat ein Dienſt⸗ 
mädchen dabei eine Kontuſion davongetragen. Su 

E. Jarotſchin, 16. März [Ernennung] Der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Herr Leporowski hat heute ſeine Ernennung zum Notar im 
Bezirk des königl. Ober⸗Landesgerichts zu Poſen erhalten. Herr Lepo⸗ 
rowski iſt ſeit Anfang Oktober v. J. als Rechtsanwalt bier thätig und 
bat in dieſer kurzen Seit durch ſein offenes, liebenswürdiges Weſen ſich 
die Liebe und Hochachtung der hieſigen We erworben. 

5 Samter, 17. März. [ Jahrmarkt. Wahlen. Kon⸗ 
trolverſammlungen. Kaiſers Geburtstag.] Der am 
15. d. M. hier abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt war von Landleuten 
nicht ſehr beſucht. Von Pferden war eine hübſche Auswahl vorhanden, 
aber es mangelte an Kaufluſt, hingegen war ſchönes Hornvieh aufs 
getrieben, das willige Käufer fand. Auf dem Krammarkt war es 
ziemlich lehhaft und haben beſonders die Leinwandhändler gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. — Die Wahlen des Eigenthümers Stürzebecher in 
Pozarowo als Ortsſchulze, des Eigenthümers Preuß daſelbſt als Ge⸗ 
richtsmann und die Wahl des Wirthes Ziolek in Cmachowo als Orts⸗ 
ſchulze dieſer Gemeinde auf die Dauer von 6 Jahren haben die Be⸗ 
ſtätigung erhalten. An Stelle des verzogenen Freiſchulzenbeſitzers 
Biske iſt der Wirth Rau zu Peterkowko für dieſe Gemeinde und an 
Stelle des verzogenen Müllers Agdanowski, ift der Vogt und Sattler 
Sigkowski zu Wierzchgczewo für dieſe Gemeinde zum Waiſenrath be⸗ 
ſtellt worden. — Die Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Bezirk des 
hieſigen Bataillons finden an nachſtehenden Tagen ſtatt: Bei der 
erſten Bezirkskompagnie Samter: in Oberſitzko am 14. April, früh 9 
Uhr; in Wronke am 15. Ari, früh 9 Uhr; in Choyno am 15. April 
Nachmittags 3 Uhr; in Samter am 17. April, früh 9 Uhr; in Pr.y⸗ 
borowo am 17. April, Nachmittags 3 Uhr. Bei der zweiten Bezirks⸗ 
Kompagnie Pinne: in Mlinkowo am 18. April, früh 9 Uhr: in 
Pinne am 19. April, früh 9 Uhr; in Zajaczkowo am 19. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. — Zu Ehren des Geburtstages unſeres Kaiſers wird 
wie all jährlich auch diesmal ein Feſteſſen im Sean „Zur Gielda“ ſtatt⸗ 

berſtlieutenant 


Ein Komitee, beſtehend aus dem enner, 


nden. 
Betons at Major a. D. Borchers, Landrath Dr. v. Diem: I 


vor a ] 
en ö 


bowski und N rn v. Wolski, laden zur Theilnahme ein. 
Schooße der Bürgerſchaft iſt man darüber ungehalten, daß der 
ügermeiſter bei ſolchen patriotiſchen Gelegenheiten nicht zum Komitee 
Stadt n wird. Dies iſt auch mit ein Grund, daß die Bürger unſerer 
tadt ſich nur in ſehr geringer Zahl an dem Feſteſſen betheiligen. 
Der Kriegerverein wird den Geburtstag des Kaiſers durch ein geſelli⸗ 
ges Zuſammenſein feiern. 

* Witkowo, 17. März. [ Jahrmarkt. Ernteertrag 
Vakante Lehrerſtellen. Feuer.] Der am vorgeſtrigen Tage 
hier abgehaltenene Jahrmarkt war ſowohl von Käufern als auch von 
Verkäufern ziemlich ſtark befucht. Recht lebhaft war das Geſchäft auf 
dem Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarkt. Gute Milchkühe erzielten 
Preiſe bis 130 M. undmitunter darüber. Luxuspferde wurden nur wenig 
begehrt, dagegen erzielten gute und ſtarke Ackerpferde, nach denen große 
Nachfrage war, hohe Preiſe. Desgleichen wurden auch hohe Preiſe für 
mittelgroße und ganz beſonders kleine Schweine gezahlt, indem man 
für Ferkel von 6 dis 8 Wochen pro Paar 33 bis 40 Mark bewilligte. 
Fette Waare war nur wenig aufgetrieben und wurde pro Zentner 
lebend Gewicht mit 36 bis 40 Mark erſtanden. Der Kram⸗ 
markt befriedigte die Händler im Großen und Ganzen. Die 
Getreidezufuhr war ziemlich bedeutend und wurden folgende 
Preiſe pro 100 Kilogramm gezahlt. Weizen 19.50 20,25 Mark. 
Roggen 15,50—16 M., Gerſte 13,75—14.50 M., Hafer 14,25—14,75 M., 
Erbſen 16,50 —17,75 M,, Kartoffeln 2,40—2,80 M. Heu 6—6,50 M. 
und Stroh 5,50—6 M. — Nach der im hieſigen Stadt⸗ und Polizei⸗ 
bezirk ſtattgehabten Feſtſtellung ſind im vergangenen Jahre auf 
1 Hektar Acker ca. 900 Kilogramm Roggen und 3000 Kilogramm 
Stroh, 1000 Kilogramm Weizen und 3200 Kilogramm Stroh, 1000 
Kilogramm Gerſte und 1500 Kilogr. Stroh, 700 Kilogr. Hafer und 
1600 Kg. Stroh, 700 Kg. Erbſen und 1200 2 Stroh, 2000 Kg. 
Buchweizen, 2400 Kg. Lupinen, 5900 Kg. Kartoffeln, 7000 Kg. Rüben, 
20,00 Kg. Feldkohl und Kraut, 2000 Kg. Klee und ferner auf 1 Hkt. 
Wieſe 2000 Kg. Heu geerntet worden. — Durch die Verſetzung des 
Lehrers Arndt nach Mlodzikowo iſt die ev. Lehrerſtelle im nahe gelegenen 
Dorfe Ruchocn vakant geworden. Desgleichen find bei der hieſigen 
katholiſchen Schule zwei Lehrerſtellen vakant. — Vor einigen Tagen 
brannten bei Powidz während der Nacht ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 


eines Wirthes nieder. 

Argenan, 16. März. [Luſtmord.] Das Waiſenmädchen B., 
faſt 16 Jahre alt und in Pflege ei dem Einlieger Sz. in Plonkowko, 
wurde am Mittwoch, den 8. März, Abends nach dem etwa 2 Kilom. 
entfernten Dorfe Noſewo geſchickt, um aus dem dortigen Kruge Waaren 
u holen. Von dieſem Gange iſt das Mädchen nicht zurückgekehrt. 

m Sonnabend aber wurde ihre Leiche in einem Abzugsgraben, circa 
20 Schritt von der Straße aufgefunden. Sie lag, mit dem Geſicht 
nach unten, in dem dort 13 Fuß tiefen Waſſer. Die Pflegeeltern 
meldeten ihren Tod an, und da man annahm, daß ſie ſelbſt verunglückt 
ſei, ſo ſollte ſie ſchon beerdigt werden, allein der hier ſtationirte Gen⸗ 
darm Noack, welcher ſich zufällig in dortiger Gegend auf einem 
Patrouillenritt befand und von dieſer Geſchichte hörte, ritt nach Plon⸗ 
kowko und beſichtigte die Leiche. Da er Spuren von Gewaltthätig⸗ 
keiten an derſelben vorfand, ſo inhibirte er das Begräbniß und beri 
tete ſofort an die Staatsanwaltſchaft. Die von dieſer Behörde ange⸗ 
ordnete Unterſuchung und Sektion der Leiche, welche am Mittwoch 
ſtattfand, hat nun ergeben, daß dem Mädchen in roheſter Weife Gewalt 
angethan und daß dann der Wüſtling ſein Opfer durch Würgen und 
Untertauchen in dem Waſſer des Grabens erſtickt hat. Der Thäter 
iſt noch nicht ermittelt. (Oſtd. Pr.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 18. März. Bei dem Verlaſſen des Alademie⸗ 
gebäudes war der Kaiſer geſtern auf der unterſten Treppenſtufe 
ausgeglitten. Während bei der Rückfahrt nichts Nachtheiliges 


bemerkt wurde, zeigte ſich ſpäter eine ganz leichte Kontuſion des 
rechten Ellenbogens und Knies, die den Kaiſer für heute veran⸗ 


laſſen, das Zimmer nicht zu verlaſſen. 

Wien, 18. März. Gegenüber der Meldung auswärtiger 
Blätter, daß Oeſterreich⸗Ungarn entſchloſſen ſei, Bosnien und die 
Herzegowina zu annektiren, verſichert das „Fremdenblatt“, von 
Oeſterreich⸗Ungarn ſei keinerlei Aenderung der ſtaatsrechtlichen 
Stellung der okkupirten Provinzen in Ausſicht genommen oder 
gar ſchon angeregt, insbeſondere ſei Graf Wolkenſtein dieſerhalb 


mit keiner Miſſion betraut. (Wiederbolt.) 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 18. März, Abends 7 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus nahm die Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichungsvorlage unter Ablehnung des Büchtemann'ſchen An⸗ 
trages auf etatsmäßige Feſtſetzung der Tarifänderungen uns 
verändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an und ge⸗ 
nehmigte dann das ganze Geſetz in namentlicher Abſtimmung 
mit 243 gegen 107 Stimmen. Das Haus verwies ferner die 
Vorlage über den Ankauf der Anhaltiſchen Bahn an die Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion und beſchloß bezüglich der Abtretung des Ter⸗ 
rains für das Reichstagsgebäude im Thiergarten die zweite 
Leſung im Plenum. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Kultusetats weiſt der 
Kultusminiſter die Klagen Stablewski's über die Germaniſirungs⸗ 
verſuche zurück. Es ſei vielmehr aktenmäßig nachweisbar, daß 
man den katholiſchen Religionsunterricht zu Poloniſirungszwecken 
mißbrauche. Die Dinge in Poſen ſeien derart, daß er ſich auch 
durch die im Superlativ vorgetragenen Rekriminationen nicht 
einſchüchtern laſſen werde. Besüglic des von Knörcke verleſenen, 
auf das Verhalten der Lehrer bei den Wahlen bezüglichen Er⸗ 


laſſes eines Kreisſchulinſpektors erklärt der Kultusminiſter, er 


billige den Geſammtcharakter des Erlaſſes, wenn auch 
nicht einzelne Redewendungen. Für die fortjchrittlichen 
Erfolge in Oſtpreußen ſei es beſtimut geweſen, daß 


die Fortſchrittspartei ſich hervorragend als Königstreue be⸗ 
zeichnet hätten und daß dieſer Mythus auch im Lehrerſtande 
ſich breitgemacht habe. 
habe dieſen Mythus zerriſſen; man habe jetzt erkannt, daß die 
en gegen die Regierung unter falſcher Flagge organi⸗ 


Virchow beftreitet das Recht des Miniſters, ſich alſo zu 
äußern; es ſei das Syſtem der Regierungspreſſe, die Liberalen 
bei dem König zu verleumden. Der Vizepräſident erklärt dieſen 
Ausdruck für unzuläſſig. 

Fortſetzung in der Abendſitzung. 


Gortſetzung in der Beilage.) 


Der lönigliche Erlaß vom 4. Januar 
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ſten laſtet. 


Stufe (Eiukommen bis 


Genüge geleiſtet. 


Nr. 199. Sonntag, 


Aus den Motiven zum Verwendungsgeſetz. 


Den Motiven zum Verwendungsgeſetze entnehmen wir u. A. Fol⸗ 
gendes: Die finanziellen Vorausſetzungen der vorgeſehenen Verwen⸗ 
dungszwecke ergeben ſich aus folgenden Daten: Für die Außerhebung⸗ 
etzung der vier unterſten Klaſſenſteuerſtufen ſind erforderlich 14,489,094 

ark. Der Betrag der durch eigene Einkünfte nicht gedeckten perſön⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten der obligatoriſchen Volksſchulen ſtellt ſich 
auf 59,174,833 M. wovon aus Staalsfonds geleiſtet wurden 11,589,377 
Mark. Mit Rückſicht auf die erfolgte Steigerung dürften die frag⸗ 


lichen Laſten zu veranſchlagen ſein auf 50 Millionen Mark. Der Ge⸗ 


ſammtbetrag der den Kreiſen zu überweiſenden Beträge für Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer ſtellt ſich auf 84.122,00 Mark, für Aufbeſſerung 
der Beamtenbeſoldungen als Höchſtbetrag 25 Millionen Mark, zuſam⸗ 
men 123,611,094 Mark hiervon ſind nach dem Etat pro 1882,83 durch 
den Ertrag der Reichsſtempelabgabe bereits gedeckt 650,500 Mark. Es 
bleibt mithin ein weiterer Bedarf von 116,960,594 Mark. 

Sollte der ganze Betrag aus weiteren Reichsſteuerreformen be⸗ 
ſtritten werden müſſen, ſo würde dies die Bewilligung neuer Reichs⸗ 
ſteuern im Geſammtbetrage von etwa 188 Millionen Mark erheiſchen. 


Betreffs des Elaſſes der Klaſſenſteuer der 4 unterſten Stufen heißt es: 


58 wird beabſichtigt zuerſt die unterſte, ſodann die zweite, dritte und 
2 Stufe, ſoweit die in dem betreffenden Jahre vorhandenen Mittel 
ausreichen, von der Steuerzahlung zu entbinden. Auf eine ſolche Er⸗ 
leichterung haben in erſter Linie vorzugsweiſe diejenigen Klaſſen einen 
Anſpruch, auf welchen der Druck der direkten Steuern am empfindlich⸗ 
Der Einwand iſt nicht berechtigt, daß die Entbindung 
von der Steuerpflicht das Bewußtſein der Staatsangehörigkeit beein⸗ 
ächtige. ar > 
8 5 Minimalgrenze für den beabſichtigten Steuererlaß glaubt die 
Regierung 12% M., das Marimaleinfommen der vierten Stufe vor⸗ 
ſchlagen zu müſſen. Weit empfindlicher als die Staatsſteuer laften die 
Kommunalzuſchläge auf der in Rede ſtehenden Bevölkerungsklaſſe, die 
durch die vorgeſchlagene Maßregel erleichtert werden. Sollte der Ge⸗ 
ſetzentwurf rechtzeitig zur Annahme gelangen, ſo würde derſelbe ſchon 
im künftigen Rechnungsjahr in Wirkſamkeit treten, und im Betrage 
von 6,654,300 M. (disponible Mittel aus den denden is 800 . 
nicht allein die erſte Stufe der Klaſſenſteuer, (Einkommen bis 660 M. 
außer Hebung geſetzt, ſondern noch zwei Monatsraten der zweiten 
is 900 M.) erlaſſen werden können. Damit wür⸗ 
den 54 Proz. aller Klaſſenſteuerzahler, 8 bis 9 Millionen Köpfe, von 
der Steuer ganz befreit werden. 
Für bie Erleichterung der Volksſchullaſten find 
zwei Viertel beftimmt, es ift für Volksſchulzwecke ein höherer Antheil 
zu beanſpruchen, weil dieſe Verwendung ſich als ein beſonders geeig⸗ 
netes Mittel darſtellt, um eine drückende und alle Gemeinden treffende 
Laſt zu erleichtern, es wird damit auch dem Artikel 25 der Verfaſſung 
Nach einer aufgemachten Berechnung betragen für 
die Volksſchulen neben Mittelſchuſen und höheren Mädchenſchulen die 
perſönlichen Aufwendungen im Jahre 1878 im Staate 59,174,832 M. 
in den Städten 26,415,723 M., guf dem Lande 32,759,109 M. Schätzt 
man die Bevölkerung Preußens im Jahre 1878 auf rund 26,647,600 
Einwohner, ſo entfielen auf den Kopf der Bevölkerung an direkten 
Staatsſteuern 5,59 M., an klaſſifizirter Einkommenſteuer und Klaſſen⸗ 
feuer 2,71 M., an Volksſchulunterhaltungskoſten 3,59 M. Davon 
perſönliche 2,53 M., ſächliche 1,06 M. Es ergiest fi hieraus die 
roße finanzielle Bedeutung der Volksſchulunterhaltungskoſten. Es 
nd diejenigen Schulen in Ausſicht genommen, für welche in den Ar⸗ 
tikeln 21, 24, 25 5 Verfaſſung die Bezeichnung „Oeffentliche Volks⸗ 
ulen“ gebraucht iſt. a 
1 Betreffs der Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer bis zur Hälfte an die Kreiſe heißt es: 
Die Regierung glaubt davon ausgehen zu follen, daß die Verſchieden⸗ 
beit der Höhe der Kreisabgaben in den einzelnen Provinzen als ein 
prinzipielles Bedenken gegen die beabſichtigte Ueberweiſung der Hälfte 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreisverbände nicht angeſehen 
werden kann, ſofern nur dahin Vorſorge getroffen wird, daß die über⸗ 
wieſenen Beträge zur Erleichterung derſenigen kommunalen Laſten der 
Einzelgemeinden oder weiteren Kommunalverbände Verwendung 
finden, welche in anderen Theilen des Staats von den Kreiſen getragen 


rden. g 
25 Es handelt ſich vornehmlich darum, eine angemeſſene Verwendung 
der fraglichen Beträge auch da thunlichſt ſicher zu ſtellen, wo dieſelben 
die eigenen Koſten des gedachten Verbandes überſteigen. Der Ent⸗ 
wurf stellt den Grundſatz auf, daß die Verwendung der Ueberſchüſſe 
zur Erleichterung der Kommunallaſten die Regel bilden ſoll, die Ver⸗ 
wendung zu ſonſtigen kommunalen Bedürfniſſen oder gemeinnützigen 
Zwecken als Ausnahme behandelt werden ſoll. Sodann aber wird die 
Verwendung zur Erleichterung der Kommunallaſten noch näher dahin 
präziſirt, daß es ſich zu dieſem Zwecke um eine Subrepartition auf die 
zum Kreiſe gehörigen einzelnen Städte, Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke 8 4 welche zugleich ein beſtimmter Vertheilungsmaß⸗ 

ab vorgeſchlagen iſt. ö 
5 Die finanzielle Bedeutung der Ueberweiſung der halben Grund: 
und Gebäudeſteuer ergiebt ſich für die Landkreiſe aus der Statiſtik 
der Kreisabgaben pro 1880/81. Darnach betragen die geſammten 
Kreisabgaben 25,864,406 Mark, während die Hälfte, der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer nach dem Veranlagungsſoll pro 1880/81 ſich auf 
26,638,067 Mark ſtellt. 

Betreffs der he der Beamtengehälter 
heißt es: Die Regierung hält die Beſoldungsverbeſſerungsfrage für 
eine vorzugsweiſe dringende und kann nur wünſchen, daß dem Etat 
baldmöglichſt diejenigen höheren Einnahmen zugeführt werden mögen, 
welche hierzu erforderlich find. Für die etatsmäßigen Beamten wird 
unter den Satz von fünfzehn Prozent der gegenwärtigen Beſoldung 
kaum herabgegangen werden können. Bei den unterſten Kategorien der 
Beamten wird dieſer Prozentſatz mindeſtens überall erreicht werden 
müſſen. Bei den höheren Kategorien wird das Prinzip der rein 

rozentualen Auſbeſſerung weniger ſtreng als bei den niederen feſtzu⸗ 
Pla ſein, vielmehr werden die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen 

ienſtſtellungen vorzugsweiſe in Berückſichtigung gezogen werden 
müſſen. Aber auch bei den Subaltern⸗ und Unterbeamten können dieſe 
Verhältniſſe nicht ganz unberückſichtigt bleiben. Bei den lediglich 
remuneratoriſch beſchäftigſen Beamten kann im Allgemeinen eine Auf⸗ 
befierung des bisherigen Dienſteinkommens von 10 pCt. für ausreichend 
erachtet werden. Die Berechnung weiſt als Mindeſtbedarf nach: 

1) Für die höheren Verwaltungsbeamten 2,379,946 M. 

2) für die Lehrer an ſämmtlichen höheren einſchließlich der tech⸗ 
niſchen Unterrichtsanſtalten 2,058,664 Mark; 

3) für die Subaltern⸗ und Unterbeamten 14,901,455 Mark; 

4) für die Erhöhung der betreffenden Remunerationsfonds 625,672 
Mark, das Geſammterforderniß ſtellt ſich hiernach auf 19,965,737 Mark. 
Dieſem Betrage würde event. noch die Summe von 1.200,000 binzu⸗ 
treten, damit durch Gewährung entiprechende: Beihülſen an die be⸗ 
theiligten Gemeinden die Gleichſtellung der Lehrer an den von dieſen 
unterhaltenen höheren Lehranſtalten mit den an den gleichartigen ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten angeſtellten Lehrern ermöglicht werden kann. 

Außerdem haben die Beamten der noch ferner vom Staate zu 
übernehmenden Eiſenbabnen in Betracht zu kommen, und wird daher 
der erforderliche Höchſtbetrag mit 25 Millionen Mark nicht zu hoch 

egriffen ſein. e Einzelbeträge der aufzubeſſernden Beſoldungen 
Item in einem dem Landtage demnächſt vorzulegenden Normal⸗ 
ſoldungsplane nachgewieſen werden und dabei zugleich Verfügung 
die allmälige Ausführung der fraglichen Maßregel und 
insbeſondere darüber getroffen werden, ob und inwieweit die Auf⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


beſſerung fategorienweife oder prolentual zu erfolgen hat, falls dieſelbe 
nicht auf einmal erreicht werden kann. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


A Poſen, 16. März. [ Schwurgericht; Brandſtiftung: 
Meineid.] Heute wurde zuerſt gegen den der vorſätzlichen Brandſtiftung 
angeklagten Arbeiter Wawrzyn Czechowski aus Boles⸗ 
lawowo verhandelt. Am 17. Dezember 1881 Morgens um 64 Uhr 
brach in dem Viehſtalle des dem Rittergutsbeſitzer otocki gehörigen 
Gutes Boles lawice Feuer aus. Daſſelbe zerſtörte einen Theil des 
Daches und eine erhebliche Menge landwirthſchaftlicher Produkte. Dann 
erſt gelang es, des Feuers Herr zu werden. Das vom Feuer beſchä⸗ 
digte Gebäude war verſichert; die verbrannten Vorräthe dagegen nicht. 
Da der Werth derſelben ſich auf 1275 Rm. belief, hat der Beſitzer 
durch das Feuer einen Schaden in der angegebenen Höhe erlitten. Der 
Angeklagte war bis zum November 1831 auf dem Gute des Herrn 
Potocki Kubhirt geweſen. Er hatte jedoch in vielen Beziehungen An⸗ 
laß zum Tadel gegeben und war deswegen zu der A Zeit 
zum einfachen Arbeiter degradirt worden. Auch war ihm zum erſten 
Januar 1882 ſeine Stelle ganz aufgekündigt worden. Dieſe Verhält⸗ 
niſſe ſollen den Angeklagten zu der Brandſtiftung bewogen haben. 
Ihm wurden die verſchiedenſten und gravirendſten Aeußerungen in Bes 
ziehung auf das demnächſt ausgebrochene Feuer nachgewieſen; es 
wurde feſtgeſtellt, daß er um 6 Uhr des Morgens ſich etwa eine Vier⸗ 
telſtunde lang bei dem ſpäter in Brand gerathenen Viehſtalle aufge⸗ 
halten hat; ſchließlich wurde bezeugt, daß kurz vor Ausbruch des 
Feuers ein Mann in einer Kleidung, wie ſie der Angeklagte an jenem 
Morgen getragen hat, ven der Stelle an dem Viehſtalle, an der das 
Feuer ausgekommen, weggelaufen iſt. Auf Grund des Spruches der 
Geſchworenen verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung zu drei Jahren Zucht⸗ 
. und dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf eine gleiche 

auer. 

Die zweite Verhandlung batte das Verbrechen des Meineides zum 
Gegenſtande. Unter der Anklage dieſes Verbrechens ſtand der Ar bei⸗ 
ter Michael Nikodem aus Schrotthaus. Gegen denſelben 
hatte der Handelsmann Moſes Wolff bei dem Amtsgerichte zu Roga⸗ 
ſen 150 Rm. eingeklagt und erſtritten. Der Angeklagte hatte nämlich 
dieſe Summe einem Inſpektor als Vermittelungsgebühr verſprochen. 
Das betreffende Geſchäft war durch die Vermittelung des Inſpektors 
zu Stande gekommen und hatte dieſer demnächſt ſeine Forderung an 
den Handelsmann Wolff cedirt. Gegen das verurtheilende Erkenntniß 
legte der Angeklagte Berufung ein und behauptete, daß der Inſpektor 
ihm von den 150 Rm. vor der Ceſſion 75 Rm. bedingungslos erlaſſen 
hätte. Von der Gegenpartei wurde behauptet, daß der Erlaß nur 
ein bedingter geweſen und bei dem Nichteintreten der Bedingung bin⸗ 
fällig geworden ſei. Durch das Urtheil der Berufungsinſtanz wurde 
dem Angeklagten ein Eid dahin auferlegt, ob ihm 75 Rm. vor der 
Ceſſion bedingungslos erlaſſen ſeien und von der Leiſtung dieſes Eides 
ſeine Verurtheilung in Bezug auf die fraglichen 75 Rm. abhängig ge⸗ 
macht. Am 11. Juni 1881 hat der Angeklagte den ihm auferlegten 
Eid abgeleiſtet und ſich dadurch, wie die Anklage ihm zur Laſt legt, 
eines wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht. Die Beweisaufnahme 
ſiel aber derartig günſtig für den Angeklagten aus, daß der Gerichts⸗ 
bof auf Grund des Wahrſpruches der Geſchworenen auf feine Frei⸗ 
ſprechung erkannte. 5 

A ®ofen, 18. März. [Schwur A richt.] Heute wurde der Stell⸗ 
machermeiſter Gieldrzynski von der Anklage der im September v. J. 
in der Cugielski'ſchen Fabrik verübten Brandſtiftung freigeſprochen. 

iſſa, 17. März. [Verurtheilung.] Wegen fahrläſſiger 
Behandlung einer Arbeiterfrau bei Gelegenheit der Entbindung wurde 
die Hebamme Wittwe Marianne Tomkowiak zu Golembitz von der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Angeklagte hatte bei Ausübung der Geburtshilfe der 
Entbundenen verſchiedene innere Verletzungen zugefügt, welche eine 
Bauchfellentzündung und ſchließlich den Tod derſelben zur Folge hatte. 
Die Schuld der Angeklagten wurde durch das Gutachten der Gerichts⸗ 
ärzte für erwieſen erachtet. 


Landwirthſchaftliches. 

V. Die zweite Maſtviehausſtellung in Wien wird am 31. 
März er. in den neuerbauten Hallen des ſtädtiſchen Zentralviehmarktes 
in St. Marx eröffnet werden und ebenſo wie im Vorjahre am Palm⸗ 
ſonntage (2. April) ſchließen. j 

V. Das Vegasſchaf. Der Vegas, eine holländiſche Schafart, 
wird ſpeziell von den Landwirthen der Danzig⸗Marienburg⸗Elbinger 
Niederung zum Hausbedarf an Fleiſch und Wolle gehalten und ſoll 
mit ſeinen Lungen jede naſſe Weide vertragen können; doch wird 
vom Weidegang — des niederen Koſtenaufwandes wegen — ebgerathen, 
vielmehr iſt es im Sommer zweckmäßiger, die Vegasſchafe mit doppelter 
Raumbewilligung in eine Art umzäunte, mit Pappe bedeckte und Lehmflur 
ausgeſchlagene, an der oberen Wand offene Scheune zu bringen, im 
Uebrigen aber iſt Stallfütterung am empfehlenswertheſten. Das zwei- 
jährige Mutterſchaf wirft 2—3 Lämmer. Nach der Ae cen einige 
Wochen mit grüner Lupine gefüttert, erreicht daſſelbe ein Gewicht bis 
zu 150 Pfund und wird gut und gern mit 30—37 Mark bezahlt, 
während die Lämmer — im Gewichte von 50—60 Pfd. — 15 bis 13 
Mark pro Stück erzielen. Wolle trägt das Thier 6—8 Pfund, deren 
Werth ſich auf ca. 1,35—2 Mark pro Pfund ſtellt. — Zur Ernährung 
eines Schafes ſind täglich 6—8 Pfund Lupinenheu und 1—2 Pfund 
Roggenſtroh erforderlich, ſo daß demnach ein halber Morgen Lupinen 
und ein halber Morgen Roggen ein Thier auskömmlich ernähren. 
An Dünger produzirt ein Thier täglich 10--12 Pfund, bei Stallfütte⸗ 
rung das ganze Jahr hindurch ca. 40 Ztr., wobei es zweckmäßig iſt, 
dieſe 40 Ztr. durch das doppelte Quantum aufgeſäuerter Humuserde, 
mit welcher der Dünger durchſchichtet wird, zu vermehren. — Was 
endlich den durch die Vegashaltung zu gewinnenden Extrag anbelangt, 
ſo würde dieſer ſich pro h wie folgt berechnen laſſen: Angenom⸗ 
men, es werden auf 300 Morgen leichtem Boden, welcher in zwei 
Schlägen à 150 Morgen abwechſelnd mit Lupinen und Roggen beſtellt 
wird, 300 Vegasſchafe gehalten, welche in drei Altersflafien (Lämmer, 
Jährlinge und 0 Wieere Mutterſchafe) einzutheilen ſind. Von dieſen 
würden dann 200 Thiere jedes zwei Lämmer und ein Jahr um das 
andere ein drittes Lamm werfen, alſo in Summa etwa 500 Lämmer 
jährlich, von denen 100 zum Erſatz der 100 zu verkaufenden Muttern 
zurückbleiben müſſen und 400 das Stück für 12—15 Mark verkauft 
werden können. Zur Wollſchur kämen im Frühjahr alle 300. Der 


a; von einem Thier ftellte ſich danach: 
I) für den Verkauf von J der Heerde (100 Stück) als Schlacht⸗ 
ſchafe pro Kopf a anal 3 Mark, 


3 für den Verkauf der Wolle pro Kopf ca. 
3) für den Verkauf der Lämmer pro Kopf der 
Heerde von 300 Stüfk. 1620 „ 
fomit in Summa Ertrag pro Kopf ca. 34434 Mark, 
nn Zahlen auf den Angaben durchaus glaubwürdiger Vegasbeſitzer 
beruhen. — Das Vegasſchaf dürfte demnach auch für die hieſigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich wo es an dem nöthigen Sand» 
boden nicht fehlt, von recht großer Bedeutung und die Anwendung 


N Thieres als Nutzvieh in weiten Kreiſen anzuſtreben ſein. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


He at 16. März. Die Provinzial⸗Aktienbank des 
Großherzogthums Poſen, welche auf Grund ihres unter dem 


19. Maͤrz. 1882. 


16. März 1857 Allerhöchſt beſtätigten Statuts ins Leben trat, hat 
heutigen Tage das 25. Jahr ihres Beſtehens 3 
den Verlauf der beiden heute abgehaltenen Generalverſammlungen 
(wer außerordentlichen und ordentlichen) haben wir bereits Mitthei⸗ 
ung gebracht. Dem 24. Geſchäftsberichte der Bank entnehmen wir 
zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Entſtehung und 
Entwickelung des Inſtituts. Im Anfange d. J. 1856 bildete 
ſich bierjelbit ein Komite, das die Errichtung einer Privatbank mit der 
Befugniß zur Ausgabe unverzinslicher Banknoten unter gewiſſen Nor⸗ 
mativ⸗Bedingungen erſtrebte, und das feine vorbereitenden Bemühungen 
mit der fördernden Unterſtützung des damaligen Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen, Herrn v. Puttkamer, in Erkennung des vorhandenen 
dringenden Bedürfniſſes alsdann erfolgreich durchſetzte. Die Betheili⸗ 
gung bei ar A Aktienkapitals von 1 Million Thaler erreichte 
die Höhe von 5,740,000 Thalern. Die Eröffnung des regelmäßigen 
Geſchäftsbetriebes der Bank erfolgte am 21. Oktober 1857; mit der 
Ausgabe der Banknoten wurde im er 1858 begonnen. 
Dem Generalverſammlungs⸗Beſchluß vom 21. April 1866 zu Folge 
wurde die Bant auf weitere 15 Jahre, bis zum 16. März 1882 durch 
Kabinetsordre vom 25. Februar 1867 konzeſſionirt. Im Jahre 1875 
mußte fie ihre Thalernoten gegen folche auf Markwährung umtauſchen; 
ſie unterwarf ſich ferner den beſchränkenden Beſtimmungen des am 1. 
Januar 1876 in Kraft getretenen Reichsbankgeſetzes vom 14. März 
1875, wodurch unter Anderem, bei voller Ausnutzung des Privilegiums 
das zinsfreie Notenkapital von 2,000,000 M. auf 1,206,000 M. reduzirt 
wurde; ihr diente nun das entſprechend abgeänderte, unter dem 12, 
Januar 1876 landesherrlich beſtätigte neue Statut von da an und bis 
jetzt zur Richtſchnur. Gegen Ende 1879 endlich beſchloß eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung die Fortdauer der Geſellſchaft und 
ihres Noten⸗Privilegiums bis zum 1. Januar 1891, welche mittelſt 
Kabipetsordre vom 2. Februar 1881 Allerhöchſt genehmigt worden iſt. 
Die Bank hat die ihr in 8 1 des Statuts geſtellte Aufgabe: „Handel 
und Gewerbe zu unterſtützen und zu beleben, den Geldumlauf zu be⸗ 
fördern und Kapitalien nutzbar zu machen“ mit Erfolg erfüllt, wiewohl 
fie im Laufe des 25 jährigen Zeitraums manche Gedwierigkellen zu 
überwinden und auch mehrere größere Verluſte zu erleiden hatte. So 
wurde das Inſtitut bald nach feiner Eröffnung von der Ende 1857—1859 
herrſchenden und unſere Provinz ebenfalls heimſuchenden bekannten inter⸗ 
nationalen Handelskriſis betroffen und hierdurch, wie ſpäter in den 1870er 
Jahren, durch die Nachwehen der damaligen alle Verhältniſſe umſtürzenden 
Gründungen in Folge Falliſſements einiger hieſiger größerer Fire 
men erheblich geſchädigt. Der Reſerpefonds der Bank, welcher im 
Jahre 1877 die ſtatutariſche Maximalhöhe von 750,000 M. erreichte, 
brauchte indeß weder hierfür, noch ſonſt jemals in Anſpruch genommen 
zu werden. Das Vertrauen, befien fi die Bank andauernd erfreut und 
das ſich durch die willkommene Vermehrung der Depoſitengelder, ſowie 
in der günſtigen Kursnotirung ihrer Aktien dokumentirt, berechtigt zu 
der Erwartung weiterer erſprießlicher Wirkſamkeit. — Aus einer tabel⸗ 
lariſchen Ueberſicht der Geſchäfts⸗Entwickelung ſeit dem Jahre 1857 ift 
Folgendes zu erſehen: Der Geſammtumſatz hat im Durchſchnitt jähr⸗ 
lich 75.751.856 Mark betragen (96,496,680 Mark im Jahre 1862; 
59.624.700 M. im Jahre 1866), die Depoſiten⸗Kapitalien beliefen ſich 
durchſchnittlich. auf 445,730 M. und ſind von 81,450 M. im Jahre 
1874 auf 1.622.585 M. angewachſen; der durchſchnittliche Notenumlauf 
betrug 2,606,175 M.; der Reſervefonds iſt von 30,020 M. im Jahre 
1857 auf 750,000 M. im Jahre 1877 angewachſen. Die erlittenen 
Verluſte baben 527.912 M. betragen, d. h. alſo im Durchſchnitt 21,815 
M. jährlich (185,000 M. im Jahre 1875; 162,009 M. im Jahre 1878). 
Der Reingewinn, exkl. Tant eme, belief ſich im Durchſchnikt auf 181,875 
Mark (230,511 M. im Jahre 1873, 75,000 M. im Jahre 1875). Di 
Sahren 1868 und 1880 73 5c 

Jahren 1866 un , 73 pCt. im Jahre 1873, 4 pCt. in den Jahre 
1858, 1859, 1878; 21 pCt. im Jahre 1875). Der Cours der Annen 
war am Jahresſchluſſe 1857: 84 pCt., ſank auf 721 pCt. im Jahre 
1859, ſtieg dann langſam bis auf 1195 pCt. im Jahre 1871, ſank auf 
92 pet. im Jahre 1875, und iſt von 99 pCt. am Jahresſchluſſe 1878 
allmälig auf 126% am Jahresſchluſſe 1881 geftiegen. — Dem Be: 
richte über den Geſchäftsgang für das Jahr 1881 iſt 
Folgendes zu entnehmen: Nach Ausweis des Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 


Kontos beläuft ſich der Reingewinn auf die Summe von 249,000 M. 
da indeſſen die ſchon im Vorfahre hervorgetretene Verſchle A 
rung unſerer allgemeinen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, die Geſchäftsloſigkeit, die Eröffnung 
ahlreicher Konkurſe ꝛc. auch im neuen Jahre leider weitere 
Fortſchritte gemacht, und u. A. hieſige bedeutende Dampfmühlen⸗Eta⸗ 
bliſſements theils fallirten, theils ins Stocken gerathen find, fo hat die 
Direktion es für geboten erachtet, obgleich Verluſte aus der Betheili⸗ 
gung der Bank hierbei kaum erwachſen werden, dennoch 33,000 M. von 
obigem Betrage abzuſetzen und in Reſerve zu ſtellen. Es werden da⸗ 
nach die verbleibenden 216,000 M., welche eine Dividende von 
pCt., oder 108 M. pro Aktie ergeben, zur Vertheilung gelangen. 
Die durchſchnittliche tägliche Notenzirkulation im Jahre 1881 betrug 
2,038,500 M., wogegen ſich in dem Treſor der Bank durchſchnittlich 
661,667 M. in gemünztem deutſchen Gelde befanden. Die Summe der 
bei der hieſigen Reichsbank⸗Hauptſtelle und bei der Deutſchen Bank in 
Berlin eingelöſten Noten belief ſich auf 27,299,300 M. Der Geſammt⸗ 
umſatz bezifferte ſich in Einnahme und Ausgabe auf 91,602,997 Mark 
(gegen 90,023,347 M. im Vorjahr). Die Zahl der diskontirten Platz⸗ 
wechſel betrug 6544 im Betrage von 17,781,694 M. (gegen 16,731,594 
M. im Vorfahr), die Zahl der diskontirten Rimeſſenwechſel 3771 im 
Betrage von 8,122,121 M.; die Zahl der eingelieſerten Inkaſſowechſel 
1594 im Betrage von 1,498,609 M. (gegen 966,857 M. im Vorfahr); 
die Wechſelbeſtände am Jahresſchluß 5,373,039 M. (gegen 4 530,321 N. 
im Vorjahr), die Lombardbeſtände am Jahresſchluß 1,349,200 M. (ge 
en 1,786,200 M. im Vorfahr), die Depoſitenkapitalien 1,622,585 N. 
gegen 1.799.100 M. im 2 die Baarbeſtände am Jahresſchluß 
675,910 M. (gegen 763,548 M. im Vorjahr); der Reſervefonds 750,000 
M.;: u mische 1 1 18 5 
eutomiſchel, 17. März. opfenbericht.] Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr war auch im Laufe der verfloſſenen Woche träge und 
matt. Obgleich von den beimiſchen Geſchäftsleuten einige Einkäufe 
ür bairiſche Handlungshäuſer gemacht wurden, fo waren dennoch die 
mſätze in letzter Zeit nur von geringer Bedeutung. Die Preiſe wur⸗ 
den in der zuletzt notirten Höhe weiter bewilligt. Für Hopfen beſter 
Güte bezahlte man 110—125 M., für Wagre mittlerer Qualität 85— 
95 M. und für geringeren Hopfen 60—80 M. pro 50 Kilogramm. 
Der Vorſtand der Oelheimer Petroleum⸗Induſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft A. M. Mohr ſchreibt uns: „Wir beehren uns, nachſtehend 
über den Verlauf unſerer ſtattgefundenen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
jammlung zu berichten. Auf der Tagesordnung derſelben ſtand die 
Vorlage des Geſchäftsberichts, die Abänderung diverſer Statuten⸗ 
8 und Neuwahl des Auſſichtsrathes. Die Mittheilun 
des Geſchäftsberichts umfaſſen die Zeit von der Begründung der Ge⸗ 
ſellſchaft vom 8. Auguſt v. J. bis zum 31. Dezember v. J. Der 
Bericht konſtatirt eine ſtattgefundene Oelproduktion von 30,700 Zentnern 
von Waſſer und Schlamm befreiten Rohöls, dem gegenüber war die 
Baareinnahme während der Betriebsperiode indeß eine verhältnißmäßig 
geringe, da die Raffinerie in Folge der Um⸗ und Erweiterungsbauten 
erſt jetzt zu größerem Betrieb fähig geworden iſt. Die Inbctriebſetzung 
des erſten großen Keſſels hat dieſer Tage ſtattgefunden, der letze 9 el 
wird in drei Wochen in Betrieb ſein. Da durch Einwerfung des 
Mohr'ſchen Werkes nebſt den Oelgerechtigkeiten 50 Prozent des ge⸗ 
ſammten Aktien⸗Kapitals von 5 Millionen abſorbirt wurden, ſo blieb 
ein Betriebs⸗Kapital nicht disponibel und find die zum Betriebe und 
zu den Anſchaffungen erforderlich geweſenen Mittel lediglich aus den 
von der Vereinsbank in Berlin zur Verfügung geftellten Krediten ent⸗ 
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in Höhe von Mark 38,000 und beantragt von dem danach verblei⸗ 
benden Netto⸗Reingewinn von Mark 152.335,68 eine Dividende von 
12 har al 127 annum mit 150,000 Mark zu vertheilen, dagegen 
Mark 2335,08 aufs Neue vorzutragen. Der Termin der Dividenden⸗ 
Auszahlung wird vom Aufſichtsrath bekannt gemacht werden und ſoll 
dieſe nach Realiſtrung entſprechender Beſtände in Oel erfolgen, welcher 
in Bälde entgegengeſehen werden darf. — Es wurde von der Verwal⸗ 
kung das Ausſchreiben einer Einzahlung von 30 Prozent als nahe 
bevorſtehend mitgetheilt und bezügliche Statuten ⸗Aenderungen getroffen. 
Gleichzeitig wurde die ſofortige Einberufung einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung auf den 27. Februar beſchloſſen, welche 
über einen von der Verwaltung geſtellten 1 zu beſchließen 
haben wird, durch den das Grundkapital der Geſellſchaft von 
5 auf 4 Millionen Mark in der Weiſe redu irt wird. daß nach Ein ah⸗ 
Ada der auszuſchreibenden 30 pCt. die alsdann mit 400 Mark einbe⸗ 
zahlten, auf 500 Mark lautenden, alſo 80 prozentigen Aktien gegen auf 
Mark lautende, vollbezahlte 1 Titres erſetzt werden. Es 
werden hierdurch die Aktionäre der Möglichkeit, zu weiteren Einzahlun⸗ 
ge berangesogen werden zu können, entzogen. Die ausſcheidenden 
itglieder des Verwaltungsraths wurden wiedergewählt. — Der er⸗ 
ſchienene Bericht giebt eingehende Mittheilungen über die Betriebsver⸗ 
ältniſſe ſowie über die Erdformationen. Demſelben iſt ein Stowell⸗ 
cher Bericht beigefügt, der über mancherlei Analogien, über amerifa- 
niſche Petroleum ⸗Induſtrie Aufſchluß giebt. Wir fügen den Original⸗ 
ahres⸗Bericht unſeres Vorſtandes über das abgelaufene Rechnungsjabr 
el, welcher der General⸗Verſammlung vorgelegen. Sie werden ſich 
hieraus überzeugen, wie abſolut falſch die in einem Theil der 
Preſſe ſeit einiger Zeit von übelwollender Seite her ſyſtematiſch ver⸗ 
breiteten abſprechenden Beurtheilungen ſind, und erſehen, in welchem 
erfreulichen Aufſchwung die deutſche Oel⸗Induſtrie begriffen. Bei⸗ 
Won wollen wir noch, daß bereits in den erſten ſechs 
ochen des neuen Jahres Oele im Werthe von über 
bunderttaufend Mark Seitens unſerer Geſellſchaft produzirt 
find. — Die vorerwähnten agreſſiven Beurtheilungen von Leuten, die 
aus den verſchiedenartigſten Urſachen Gegner unſeres Unternehmens 
“find, und die leider in einem großen Theil der Preſſe Eingang gefun⸗ 
den, haben zwar das Entwickeln der Induſtrie feibit nicht aufzuhalten 
vermocht, wohl aber dem als Aktionär betheiftgten Publikum durch 
den unbegreiflich ſcharfen Coursdruck Schaden zugefügt. Wir dürfen 
hoffen, Ihre Aufmerkſamkeit nicht vergebens hierauf gelenkt zu haben 
und überlaſſen Ihnen des Weiteren ergebenſt, dem, wie wir kaum zu 
bezweifeln haben, auch in Ihrem Leſerkreiſe vorhandenen Intereſſe für 
unſere Induſtrie durch entſprechende Verbreitung des Thatſächlichen 
zu entſprechen.“ — Wir heilen Dies mit, ohne natürlich unſererſeits 
vom Redaktionstiſche aus die Sache beurtheilen zu können. 
CC SIE EN SET ARE DU. 


Vermiſchtes. 

Vom alten Heim erzählt das „Berliner Tageblatt“ folgende 
Anekdote: Durch die Angriffe Wadthorſt's wider den angeblichen 
„Ring an der medizniſchen Fakultät unſerer Univerſität und die 

9 9 Matwort Virchow's iſt die Erinnerung an den alten Heim 
wieder warggerufen, jenen berühmten Arzt, der mit dem Namen des 
gelehrten Mediziners den Ruf des edlen Menſchenfreundes und un⸗ 

erſchrockenen Charakters verband. Das Weſen des Mannes. der ſich 
bei ges und Niedrig einer gleich Be Popularität erfreute, wird 
am Beſien durch folgende beglaubigte Anekdote gekennzeichnet. Eines 
. — wurde Heim zur Prinzeſſin Ferdinand gerufen, einer 
vortrefflichen, herzensguten Dame, die jedoch manche Eigenheiten 
beſaß, die noch an die Zeit des alten Fritz erinnerten. So hatte die 
Prinzeſſin die Gewohnheit, alle Leute welche nicht von beſonders 
hoher Geburt, mit „Er“ anzureden, und das war etwas, was der 
„alte Heim“ nicht vertragen konnte. Als Heim in ihren Audienz aal 
geführt wurde, betrachtete ſie ihn erſt eine Weile durch ein Ver⸗ 
größerungsglas vom Scheitel bis zur Fußſohle, um endlich zu ſagen: 
„Tret' Er näher! Ich höre von Seiner Geſchicklichkeit und von 
Seiner großen und glücklichen Praxis viel Rühmliches; ich bin darum 
entſchloſſen, Ihn zu meinem Leibarzt zu ernennen, und ſolches hab' ich 
Ihm kund thun wollen.“ — „Königliche Hobeit.“ erwiderte Heim, ich 
danke für Ihr Vertrauen, aber die Ehre, Ihr Leibarzt zu werden, 
kann ich nur unter gewiſſen Bedingungen annehmen.“ — „Bedin⸗ 
ungen?“ lachte die Heimzeſſin, durch den fovialen Ton, in welchem 

Heim zu reden pflegte, beluſtigt. „Bedingungen hat mir in meinem 
ganzen Leben noch Niemand gemacht!“ — „Nicht?“ antwortete Heim, 
„dann iſt es hohe Zeit, daß Sie das kennen lernen”. — „Nun, jo 
laſſe Er hören! ‚Die erſte Bedingung iſt, daß Ew. königliche 
Bauen mich nicht mehr Er nennen. 


Das iſt nicht mehr an der Zeit? der 
nig thut das nicht, und jeldft meinen Bedienten nenne ich nicht Er Die 
zweite Bedingung iſt, daß Sie mich nicht, wie heute geſchehen, ſo lange 
antichambriren laſſen; ich habe keine Zeit zu verlieren, und der längſte 
Tag wird mir ſtets zu kurz. Die dritte Bedingung iſt, daß Ew. könig⸗ 
liche Hoheit mir nicht ſo nach den Stiefeln ſehen; ich kann nicht in 
Eskarpins, ſondern nur in Stiefeln und im bequemen Oberrock kom⸗ 
men. Die vierte Bedingung iſt, daß Sie nicht verlangen, ich er 
zuerſt zu Ihnen kommen; ich komme nach Beſchaffenheit der Krankheit 
nach Lage der Straßen und Häuſer. Die fünfte Bedingung iſt, 
daß Sie mich nicht zu lange aufhalten und nicht von mir verlangen, 
ich folle mit Ihnen von der wetterwendiſchen Politik und von Stadt⸗ 
neuigkeiten ſchwatzen; dazu habe ich keine Zeit. Endlich die ſechſte Be⸗ 
dingung, daß Sie mich, weil Sie eine königliche Hoheit ſind, königlich 
honoriren.” — Weit entfernt, dem Jünger Aeskulaps wegen feines 
Freimuthes zu zürnen, brach die Primefjin in herzliches Lachen aus, 
in das Heim wacker einſtimmte und Beide wurden die beſten Freunde. 
So gab ſich der Mann, deſſen Andenken verunglimpft werden ſollte 
in jener Vereinigung, die ſeinen Namen trägt. Glücklicherweiſe aber 
— — noch immer nicht ausgeſtorben, der „Ring“ der unerſchrockenen 
nner. 5 
* Die Duellfrage als Anlaß & einer Herausforderung. 
Zwiſchen dem Grafen G. H. und dem Großgrunsbeſitzer E. v. P. kam 
es am 7. d. Mis. in Budapeſt in einem Privatkreiſe zu einer Diskuſ⸗ 
flon über die Berechtigung des Duells. Graf H. meinte, es wäre höchſt 
zeitgemäß, einen Verband von Nichtduellanten zu bilden, deſſen Mit⸗ 
glieder — und unter dieſen wäre er der Erſte — ſich verpflichten wür⸗ 
den, jede Herausforderung zurückzuweiſen. P. replizirte hierauf, ein 
ſolcher Verband würde vielmehr den Namen eines Verbandes von Feig⸗ 
ngen verdienen, denn wer eine Herausforderung nicht acceptire, ſei 
ein Feigling. Der Graf verſetzte, erzürnt ob dieſer Beleidigung, Herrn 
v. P. ein Maulſchelle, worauf dieſer den Grafen durch zwei ſeiner 
Freunde berausfordern ließ. Der Graf hat trotz ſeiner oben angeführ⸗ 
ten Prinzipien die Herausforderung angenommen. 

Aus Chicago ſchreibt man der „Politik“: Am 11. Oltober 
1779 ſtarb der Pole Kaſimir Pulaski, der herübergekommen mar, 
um den Amerikanern bei ihrem Unabhängigkeitskampf gegen England 
zu helfen, vor Savannah am Bord des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Wasp“ im Alter von 31 Jahren an der Wunde, die er zwei Tage 
vorher als Brigadegeneral unter dem General Lincoln beim Angriffe 
auf die Engländer bei Savannah erhalten hatte. Die Nachkommen 
Pulaski's bewerben ſich jetzt wieder beim amerikaniſchen Kongreß um 
eine Bewilligung von 100,000 Dollars als Erfüllung der Anſprüche, 
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einigten Staaten zu machen batte. 


welche Kaſimir Pulaski für die von ihm geleiſteten Dienſte an die Ver⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: F. Bauer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übern umt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 

Ueber den Verein zur Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten 
zu Poſen. 
(Eingeſandt.) 

J. In neuerer Zeit hat man ſeine Aufmerkſamkeit mit Recht in 
anz beſonderem Maße einem für das ganze Leben in Haus und 
amilie ſehr wichtigen Stande zugewendet: dem der Dienſt⸗ 

boten. Wenn man auch die Dienſtbotenfrage (vom einer 
ſolchen können wir heute wohl ſprechen) zunächſt innerhalb des 
Hauſes ſelbſt eine angemeſſene Löſung finden muß: wenn von beiden 
Theilen, ſowohl von den Dienſtboten ſelbſt wie von den Dienſtherr⸗ 
ſchaften darauf hingewirkt werden muß, daß das Verhältniß ein an⸗ 
genehmes und zwar auf die Dauer angenehmes ſei, ſo hat man doch, 
namentlich bei den vielfach bei den Dienſtboten hervortretenden Män⸗ 
geln und ſittlichen Schäden an einer ganzen Anzahl von Orten es für 
ſeine Pflicht erachtet, auf dieſelben ſittlich hebend und beſſernd ſo viel 
wie möglich einzuwirken. 1 . ; 
Eine der wichtigſten guten Eigenſchaften der Dienſtmädchen, die 
51722 eine ganze Anzahl anderer in ſich ſchließt, iſt die Treue und 
eharrlichkeit. Wie oft wird leider über den Mangel an Treue 
und Ausdauer geklagt! Wie oft hören wir klagen über Arbeitsſcheu, 
Vernügungsſucht, unangemeſſenes Benehmen, Unbeſcheidenheit und andre 
ſchlechte Eigenſchaften der Dienſtboten. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
ganz natürlich, daß man die guten Eigenſchaften derſelben namentlich 
Treue um ſo mehr anerkennt. Das thut gewiß jeder einzelne für ſich, 
indeß einen noch höheren Werth hat die Anerkennung, wenn ſie von 
einer größeren Gemeinſchaft öffentlich ausgeſprochen wird und 
wenn mit derſelben zugleich eine Prämie verbunden iſt. Solchen Er⸗ 
wägungen verdanken die an vielen Orten Sent Vereine zur 
Prämiirung treuer weiblicher Dienftboten ihre Ent⸗ 
ſtehung. Dieſelben verfolgen den Zweck, weibliche Dienſtboten, 
welche ſich durch treue Dienſtleiſtungen auszeichnen, nach 
einer beſtimmten Dienſtzeit durch Ertheilung von Prämien 
und öffentliche Anerkennung zu belohnen, Solche Vereine 
beſtehen in den meiſten größeren Städten, fo in Breslau, Königsberg 
. P. u. A. Auch am hieſigen Orte iſt am 29. März 1873 ein ſolcher 
Verein ins Leben gerufen. Derſelbe ſieht es als ſeinen Hauptzweck 
an, auf die ſittliche Hebung der Dienſtboten einzu⸗ 
wirken, und das iſt jedenfalls ein Ziel, welches allgemein als gut 
anerkannt wird. Dies Ziel ſollte jeder an ſeinem Theile mit erreichen 
helfen, gleichviel, ob er ſelbſt in der Lage iſt, ein Dienſtmädchen 
prämiiren zu laſſen oder nicht. Erſt dann herrſcht eine richtige Auf⸗ 
faſſung der bierbei verfolgten Beſtrebungen, wenn jeder nicht etwa 
ausſchließlich m feinem eigenen Intereſſe und zu ſeinem Vortheil 
Mitglied des Vereins wird, ſondern wenn er demſelben nur deshalb 
angehört, um einen guten Zweck in Gemeinſchaft mit anderen gleich 
Geſinnten erreichen zu helfen. Wenn auf die Theilnahme, die dem Vereine, 
der ſeit dem Jahre 1878 unter dem Protektorat Seiner 
Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten von Günther 
ſteht, während ſeines bisherigen Beſtehens gewidmet wurde, deutlich 
gezeigt hat, daß in vielen Kreiſen ſich ein richtiges Verſtändniß für 
die hohen Ziele deſſelben Bahn gebrochen hat, ſo wäre ihm doch eine 
innere größere Ausdehnung ſehr zu wünſchen damit er immer mehr 
ſeinen Zweck zu erfüllen im Stande wäre. Die feierliche, Prämirung, 
bei welcher eine möglichſt große Betheiligung von Mitgliedern des 
Vereins erwünſcht ist, findet in jedem Jahre gegen März ſtatt. 
Die Zahl der Prämiirenden hat ſtetig zugenommen; ſie betrug 1 
ſchon über 100; nicht in gleichem Maße jedoch haben die dem 
Um ſo mehr iſt eine Steigerung 
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zufließenden Beiträge zugenommen. 
der Einnahmen dringend zu wünſchen. n 
Aber ſie wäre noch aus einem anderen Grunde für die Wirkſam⸗ 
keit des Vereins höchſt förderlich. Der Vorſtand hat ſchon ſeit einigen 
Jahren noch unter Leitung ſeines früheren Vorſitzenden, des leider ſo 
plötzlich verſtorbenen Herrn 5. ee Dr. Tiesler, analog 
den in anderen größeren Städten beſtehenden Einrichtungen noch wei⸗ 
tere Ziele ins Auge gefaßt. Es iſt ein ganz richtiger Gedanke, daß 
im Dienſte bewieſene Treue nicht nur in einer 
augenblicklichen Anerkennung und Ehrengabe einen 
Lohn finden müſſe, ſondern wenn irgend möglich, 
auch durch eine Verſorgung bei einſtmals ein⸗ 
tretender Dienſtunfähigkeit. Noch viel näher, ſo ſollte 
man glauben, liege allen dieſe Sorge als die Sorge eines Fabrikanten 
für die Arbeiter ſeiner Fabrik. da das Verhältniß ein um jo viel 
näheres iſt. Daß ſich ſolche Ziele auch erreichen laſſen, zeigt die ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit des Vereins zur Belohnung und Verſorgung 
treuer weiblicher Dienſtboten in Königsberg i. Pr., 
deſſen Statuten dem Schreiber dieſer Zeilen vorliegen. Der Weg, den 
jener, lönigsberger Verein eingeſchlagen hat, ſcheint der beſte: der Ver: 
ein begann den zweiten Theil ſeiner Aufgabe, der in der Verſorgung 
dienſtunfähig gewordener weiblicher Dienſtboten beſteht, nicht ſofort zu 
löſen, ſondern er ſammelte zunächſt einige Jahre hindurch einen Fonds 
zu dieſem Zwecke an. 1 8 5 
Man wird ja nicht zu weit gehende Hoffnungen begen und ſeine 
Erwartungen nicht zu hoch ſpannen dürfen, ſondern immer mit den 
realen Verhältniſſen rechnen müſſen; fo wird man ja für's Erſte auch 
nur auf Begründung eines jenen Zwecken dienenden Fonds hinzuarbei⸗ 
ten haben, ohne an die Erreichung noch weiterer Zwecke. wie z. B. die 
Errichtung einer Altersverſorgungs⸗Anſtalt mit eigenem Hauſe für 
dienſtunfähige weibliche Dienſtboten zu denken, jedenfalls werden die 
Beſtrebungen des biejigen Vereins mit feinen erweiterten Zwecken, das 
hoffen wir zuverſichtlich, die Billigung der Bewohner unſerer Stadt 
nden. Wann an eine Verwirklichung jener Pläne gegangen werden 
ann, wird ganz von der Bevölkerung Poſens abhängen. Zu recht 
zahlreicher Betheiligung ſei hiermit wiederholt — — Der Jahres⸗ 
beitrag iſt auf nur drei Mark feſtgeſetzt. Derſelbe berechtigt zur 
Prämirung eines Dienſtmädchens nach mindeſtens dreijähriger 
ununterbrochener Dienſtzeit. ] 
Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus folgenden Damen und Herren: 
Frau Oberpräſident von Guenther, Excellenz. 
Frau Oberlandes⸗Gerichts⸗Senatspräſident Hahndorff. Frau 
Bürgermeiſter Herſe. Frau Kommerzienxath E. Jaffé. Frau 
Aultions⸗Kommiſſarius Manheimer. Frau Pilling. Frau 
Provinzial⸗Schulrath Polte. Frau Oberſtabsarzt Schönleben. 
Fräulein Strödel. Frau Rektor Zietkiewicz. 
Oberl. Dr. Jonas, W Krauſe, Oberl. Dr. Lawes, 


Vorſitzender. endant. Schriftführer. 
Herrmann Bielefeld, Czwalina, S. Jaffé, 
Stadtrath. Landgerichtsrath. Kommerzienrath. 
Paul Jolowicez, Max Kantorowiez. Pfitzner, 
Kaufmann. 0 Kaufmann. Konditor. 
Dr. Wituski, Wölffel, 


DODbberlehrer. Regierungsrath. ä 
Ende dieſes Monats findet die feierliche Prämürung für dieſes 
Jahr ſtatt. 


(Eingeſandt.) 
Baumpflanzuug. 
In der „Poſener Zeitung“ vom 15. d. M. begegne ich der erfreu⸗ 
lichen Notiz, daß es einer Reihe namhaft gemachter Landwirthe gelang 
Baumpflanzungen an öffentlichen Wegen zu fördern. — Da noch in 


dieſem 
auf ein schen 
| ven in Zabikowo bet Posen Duvchgefübkt fand: 


Naſchinski. Bäckergeſelle 


bjahr Pflanzungen genug vorgenommen werben, 
5 ahren aufmerkſam m 


Die gehörig r werden zunächſt mit 
einem ſtarken kiefernem Pfahl verſehen. Das Ende des Pfahls, welches 
in die Erde kommen ſoll iſt mit zwei kreuzweis gebohrten Löchern ver⸗ 
ſeben, welche ſtarke Holnapfen von etwa 30 em. Länge aufnehmen. 
Ein auf einem ſolch gebildeten Kreuz ruhender Pfahl ſteht ſehr feſt, 
unterſtützt deshalb das ſchnelle Anwurzeln des angelehnten Bäumchens 
und ſetzt unnützen Händen, welche ihn herausziehen wollen großen Wi⸗ 
derſtand entgegen. Nachdem Pfahl und Baum der Erde anvertraut 
iſt, werden dieſelben mit einer auskömmlichen Menge Dornen umgeben 
und letztere durch Bänder von verzinktem Eiſendrath zuſammengefaßt; 
die Drathbänder aber wieder mit Nägeln an den Pfahl befeſtigt, fo 
daß der kleine Baum förmlich 1 ſeinen vielen Angreifern ent⸗ 
gegenſteht. Nach Verlauf von 2 Jahren können meiſt Draht, Dornen 
und Pfähle entfernt werden, um anderen Pflanzungen ſchützend zu 
dienen. — Dieſe originelle Methode iſt allerdings etwas mühſam, auch 
koſtſpielig, ſie iſt aber den ſchwierigen Verhältniſſen der Umgegend 
Poſens angepaßt. Herr J. Enger zu Zabikowo dürfte bereit ſein, auf 
ſpezielle Anfragen noch Eingehenderes mitzutheilen. 2 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 10. bis einſchließlich 18. März wurden angemeldet: 
5 Aufgebote. 

Müller Johann Zaliſz mit Katharine Krölikiewicz. Eiſenbahn⸗ 
Beamter Exich Catholy mit Marie Mertens. Zigarrenmacher Guftav 
Kiesling mit der geſchiedenen Frau Auguſte Palm geb. Büttner. Kauf⸗ 
mann Max Roſenberg mit Renate Schefftel. Arbeiter Franz Cies⸗ 
linski mit Marie Wierzbicka. Fleiſcher Ignatz Sabansfı mit Agnes 
Staniſzewska Kaufmann Jacob Schönlank mit Bertha Landsberg. 
Schneider Joſef Kowal mit Marie Dobrowolska. Bäcker Benno Wla⸗ 
dislaus Lubicz von Fuers mit Anaſtaſia Roſinska. 

Eheſchließungen. 

Kaufmann Hermann Fechner mit der Wittwe Erneſtine Gabler 
geb. Prentzel. Zigarrenmacher Karl Winkler mit Pauline Kruſchin. 
Arbeiter Martin Stefanski mit Angela Drzymalska. Kaufmann Abra⸗ 
ham Lewin mit Lenchen Aron. Feldwebel Karl Jatzek mit Agnes 
Jurga. Schloſſer Joſef Czerner mit Tugendreich Kobs. 

j Geburten. 5 

„Ein Sohn: Schuhmacher Anton Steſzewski. Kaufmann Louis 
Silberſtein. Deſtillateur Philipp Cohn. Gürtler Peter Krölikowski. 
Unv. D. S. K. M. S. K. Maurer Bartholomäus Jaks. Tiſchler 
Anton Nowaczpk. Arbeiter Martin Cyganiak. Schneider Timoteus 
Stajewski. Arbeiter Johann SER, Schneider Stanislaus 
Brzeski. Zigarrenmacher Karl Schmidt. Kutſcher Michael Olſzewski. 
Tiſchler Stefan Ziegler. Deſtillateur Wilhelm Ludwig. are e 
Jachnikowski. Schuhmacher Kaſimir Malinski. Kaufmann Wol 
Moſes. Haushälter Auguſt Großer. Arbeiter Joſef Staskiewicz. 
gar Johann Freymann. Töpfer Dionyſius Belter. Kaufmann 

alomon Hepner. Kaufmann Hermann Wolff. Oekonom Theodor 
Gawezynski. Arbeiter Michgel Zworowski. Arbeiter Joſef Spliesgart. 
Schuhmacher Anton Rychlinski. Arbeiter Adalbert Kowalewski. 
Schneider Johann Tyezynski. Arbeiter Jacob Andrzeſak. Buchhalter 
Max Malewski. £ ; 

Eine Tochter: Brunnenmeiſter Karl Jaglin. Zimmermann 
8 Mikuſinsti. Bodenmeiſter Karl Kappler. Unv. A. N. J. 
M. S. Arzt Dr. Ignatz Zielewich. Lokomotivführer Adolf Geisler. 
Tiſchler Valentin Sniegowski. Schuhmacher Karl Förſter. Maurer 
Emil Lipke. Wächter Hermann Ruttke. Reſptsanwalt Wilhelm 
hann Bialecki. Schuhmacher 
gowski. Tiſchler Franz Zielonka. Kaufmann 1 
Kürſchner Johann Bierwagen. Polizei⸗Diätar Hermann 
Arbeiter Stanislaus Oſſewicz. Schuhmacher Anton Piſscz. 
Peter Stanke. Händler Wilhelm Helwig. 


e Ster gefalle. 
Kaufmann Friedrich Wilhelm Seele, 53 Jahre. Eiſenbahnſchaffner⸗ 
Frau Klara Krätſchmann, 31 Jahre. Frau Klara Krauſe geb. Lange, 
> J. Frau Katharina von Wölſzlegier, 89 J. Arbeiter Michael No⸗ 
wich, 82 J. Schuhmacher⸗Frau Joſefa Trunowicz, 39 J. Suſanna 
Gleinich, 62 J. Kellner⸗Frau Amalie Fiedler, 36 J. Arbeiter⸗Frau 
Wilhelmine Maloch, 36 J. Wittwe Joſefa Sokolinska, 39 N Unver⸗ 
ehelichte Joſefa Przytulska, 36 J. Unverehelichte Henriette Aſch, 24 J. 
Anton Kuntz, 9 J. Bronislaus Sawicki, 11 Jahr 6 Monat. ar 
Kasprowicz, 1 J. Apollonia Kaſimira Olſzewska, 1 M. 3 T. Ans 
tonie Dorczynska, 2 M. Leo Bihrowicz, 24 T. Stanislaus Gralfa, 
14 Tage. Stanislaus Walter, 7 J. Johann Miedzik, 5 T. Peter 
Wufek, 1 M. 14 T. Ignatz Cohn, 1 T. Eduard Simon, 16 Jahr. 
Gertrud Englerdt, 9 M. Franz Lyzinski, 5 M. Dionyfius Toczynsli, 
nr Matheus Kieſzkowski, 2 J. 2 M. Alexander Rzeſzewski, 
onat. 


eißner. 
Bäcker 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 18. März. Die milde Temperatur war auch in dieſer 
Woche vorherrſchend. Für die Entwickelung der Saaten iſt dies recht 
günſtig, doch mangelt es an Niederſchlägen zur Erfriſchung der 2 
tation. Die scharfen Winde haben den Boden ſehr ausgetrocknet, be⸗ 
ſonders leidet darunter der leichte Boden. Im Getreidehandel wurde 
die Stimmung auf ſteigende amerikaniſche Preiſe feiter. 

Weizen mäßig offerirt, wurde mit 195—217 M. bez. 

Rog * n wurde genügend angeboten, Käufer waren indeß zurück⸗ 
haltend. Man zahlte 155—163 M. 
Gerſte behauptet, geringe Waare ſchwer verkäuflich, erzielte 136 
bis 152 M. 

Hafer matt, wurde mit 135 —151 M. bez. 4 
735 1 t 5 en behauptet. Kochwaare 170—180 M., Futter⸗ 145 bis 

ark. 


Spiritus iſt wiederum im Preiſe zurückgegangen. Es ſtellt ſich 


immer mehr heraus, daß das große Plus an Kartoffeln den Brennerei⸗ 


Salo Se ats, N 


re 
| 


x will ich 
ich es ſeit mehreren Jah⸗ 


14. 


* 


betrieb vergrößert und zu längerer Dauer anſpornt. Die Kartoffeln i ö 


ſind ebenfalls im Preiſe rückgängig, ſie finden Abſatz nach Brennereien, 
obwohl die Spiritus ⸗Preiſe letztere kaum rentiren. Die milde i 
rung hat den Brennereibetrieb indeß ein wenig eingeſchränkt, jedoch i 
das Angebot noch immer dem ſch 
Vergrößert ſich die Nachfrage nicht durch Export, welcher ſehr Modkt, 
ſo dürfte der niedrigſte Preisſtand noch nicht erreicht ſein. Die Stim⸗ 
mung iſt namentlich für Sommer⸗Termine recht flau, denn die große 
Anſammlung von Beſtänden muß ſchließlich ein ſtarkes Angebot her⸗ 
vorrufen. — An unſerem Markte folgte man dem Berliner Rückgange 
um fo williger, als die Vergrößerung des Lagers ſtarke Fortſchritte 
macht und die Lokozufuhr ſchwer plazirbar war. Schließlich aber blie⸗ 
ben Abgeber zurückhaltend, da die billigen Preisen zur Lagerung in 
den ck r 2 an — 4 5 6 ep 2 
anden anke Erledigung. an zahlte für Ä „5, Mä 

447198, April: Nat 45,3—44,5, Auguft 47,6—46,6 M. 7 


Grabkränze und Bouquets 
in Metall, täuſchend gearbeitet, in Myrihe, Epheu, Wein 
und Eichenlaub ꝛc. empfiehlt als praktiſch und billigſt 
Poſen, Breslauer Straße 38. E. Klug. 


Witte⸗ 


wachen Begehr gegenüber ſehr ſtark. 


| 


Alle Annoncen 


für das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche Zeitung), 
„Deutsches Montags-Blatt“! Deutsches Reiohs-Blatt, 

„Kladderadatsoh“, „Bazar“, „Fliegende Blätter”, „Schalk“, 
„Independanoe beige”, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung", 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial⸗ 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs- Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse, Cellralbüreau Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 
Bei größeren Aufträgen höchſter Nabatt. 
1 Poſen nehmen die Herren G. Fritsoh & Oo. Aufträge 
für obiges Inſtitut entgegen. 


Wir machen alle Gartenfreunde auf die in heutiger Nummer un⸗ 
ge Blattes befindliche Anzeige der Kunſt⸗ und Handelsgärtnetei von 

Vetters in Dresden, die echten Mammuth⸗Erdbeerpflanzen betr., 
beſonders aufmerkſam. 


Zum 22. März. 


gr unterzeichnetem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: b 


Fünfundachtzig Jahre 
in Glaube, Kampf und Sieg. 


Ein Menſchen⸗ und Heldenbild 
unſeres deutſchen Kaiſers 


von 
Oskar Meding. 
Mit 37 Illuſtrationen nach den von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät Allergnädigſt zur Benützung verſtatteten Aquarellen 


als Feſtgabt für das deulſche Volk 


herausgegeben von Carl Hallberger. 
58 Seiten groß Folio. Elegant broſchirt. Preis 2 Mark. 
Fünfundachtzig Jahre eines großen, ruhmreichen, pom Segen 
des Glückes reich überftrömten Lebens ſchließen am 22. März dieſes 
Jahres mit der glorreichen Geburtstagsfeier des deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen feſtlich ab. Von der Höhe dieſes ſel⸗ 


fern und gon feltener Friſche beglückten Alters ſchaut der Kaijer, 
ner io herrlich gekrönt ſieht, auf dieſes lange, an 
4 fien in weiche. fort und fort zu höheren Zielen drängende 


3 | ıd ihm ſein Volk, das er im Siege geeinigt: 
denn es nımmt herzlichen, wärmſten Antheil an allen Ereigniſſen, 
an allen Feſten des Kaiſerhauſes, in dem ihm das Vaterland in 
herrlichſter Glorie vor Augen ſteht. 

Es war uns eine Herzensſache, den Tag, an dem der deutſche 
Kaiſer, ein Patriarch im Purpur ſeinen ſechsundachtzigſten Geburts⸗ 
tag feiert, für alle Zeit durch einen Denkſtein zu bezeichnen, den 
wir im Verein mit dem Geſchichtſchreiber und dem Künſtler dem 
Menſchen und Helden errichten. Ein großes, umfaſſendes, durch 
ſeltene und ungekannte Details bereichertes Lebensbild von der 
Hand eines Autors, der den ſtrengen Hiſtoriker mit der Anmuth 
des Romanciers verbindet und illuſtrirt mit ſiebenund⸗ 
dreißig authentiſchen Bildern aus der Mappe 
des Kaiſers, die uns durch die Huld des hohen 
Beſitzers geöffnet wurde, und uns in den Stand ſetzte, 
ein wahrheitsgetreues Bild dieſes reichbewegten Lebens zu geben, 
wie vor ihm kein anderes da war. — das iſt es, was wir dem 
deutſchen Volke für den Feſttag bieten zu können ſo glücklich ſind. 

Möge unſer Kaiſer⸗Album in den Herzen aller Deutſchen 
frohen Wiederhall finden und an dem Bild unſeres Heldenkaiſers 
ſich der patriotiſche Sinn erheben und ſtärken! 


Deutſche Verlagsanſtalt 


vormals Eduard Hallberger. 


Stuttgart. 


Gifenkonftenktionen, maschinelle Anlagen, 


Walzeiſenträger, Bangupvanten, 


Aur echt, were die vorzebrrate Shuhmarke auf den Eliqueiten tet. 
I Malzeztrakt u, Caramellen“) v. 


55 u L. H. Pietsch & Co, 
1 Breslau. — 
MR „Die auerkaunt beiten diäte⸗ 
SS . e tiſchen Genußmittel bei Huſten, 

a — Verſchleimung, Heiſerkeit, Hals⸗ 


5 und Bruſtleiden, vom einfachen 
Catarrh bis ame Lungenſchwindſucht. ? 
*) &ztrakt à Flaſche 1 Mk., 1.75 u. 2,0. Garamellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Czärnitau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei H. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Sgmter hei 
Apotheker Emil Nolte. e 


Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt eine Beilage von 
J. C. Ch. Schwarz, Berlin N. Neue Hochſtraße Nr. 53, betreffend 
die nur allein echten magnetiſchen, geſetzlich geſchützten Gicht⸗ und 
Flußzableitungs⸗Ketten, bei, auf die wir unſere geehrten Leſer be⸗ 
ſonders aufmer ſam machen. 

Looſe = Poſener Zoologiichen Garten⸗Lotterie & 1 M., 
Ziehung 15. April er., find zu beziehen durch 
die Expedition der Poſener Zeitung. 


Wiederverkäufern Nabatt. 
aM: NY; 0 


„Geeldkaſſen, ſtets gegen Feuer 

i } und Einbruch bewährt, 

N prämiirt auf der Schl. Induſtrie⸗Aus⸗ 
are) ſtellung 1881 zu Breslau mit der Staats⸗ 

Medaille, auch mit Gitter oder Patent⸗Stahlpanser, 

waagen bis 1000 Ctr. Tragkraft, Brückenwaagen bis 50, 

bis 30 Ctr. alan empfiehlt billigſt 


H. Brost, Stesian, Neue Kirchſtraße 12. 


iehwaagen 


— 7 


ee ee, 


Einjährige Pflanzen⸗Früchte natürlicher Größe. 


Echte Mammuth⸗Erdbeerpflanzen. 


Durch mehrjährige raſtloſe Bemühungen und die ſorgſamſte Pflege 


Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis iſt es mir gelungen, eine Erdbeerſorte zu erzielen, welche in Bezug auf 


offeriren: 


Breslau, 


Flurſtraße 9. 


J. N. Bilstein & Cie, 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


Gas & Petroleum, Luxus ⸗Gegenſtände, 


u Oel 
g 5 Metallwaaren zum Haus⸗ 


verſilberte Artikel, ſämmtliche 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 
Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge⸗ 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. 
abrik für verſilberte und Silberwaaren. 
Fabriks⸗Niederla n 
Dampfbetriek und chirurgiſche Artikel. 


. 
n DIT 


Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
Meubles, Teppiche, Gardinen 2c. 


Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
Origiual-Fabrik⸗Arriſt. 


Färberei. 
für Garderoben, 
Annähme: Poſen, 


2 * 
2 - 


ein leichtes, reichliches Tragen, Größe der Frucht, ſowſe ausgezeichnetes 
Aroma bis jetzt noch nicht in Europa übertroffen worden iſt und mit 
Recht auf den Namen Mammuth⸗Erdbeere Anſpruch machen (ann. 
Ein feſtes, ſaftiges Fleiſch mit dem. lieslichiten Aroma macht ſie zur 
afelfrucht, ſowie zum Einmachen geeigneter als jede andere Garten⸗ 


friſchungs⸗ und Linderungsmittel dienen. 
icheren Pflege und ein etwas geackerter und einigermaßen gedüngter 
Boden, ſowie freie, ſonnige Lage genügen, um bei einer Anpflanzung 
im März bis Mitte Mai ſchon in demſelben Jahre reichliche Fruchte 
u erzielen. Bei guter Pflege brachte ich es ſogar ſoweit, daß jede 
Pflanze durchſchnittlich $ Liter Beeren lieferte, jo daß man alſo bei 
einer größeren Anlage mit circa 3000 Pflanzen von den Beeren allein 
ſchon einen Ertrag von 1000 —1500 Mark erzielen kann. Auf Grund 
dieſer vorzüglichen Eigenſchaften erlaube ich mir, Jedermann dieſe von 
mir geſchulte echte M r 
empfehlen und bitte die geehrten Abnehmer, ihre werthen Beſtellungen 


Carlsruhe. as bald zukommen zu laſſen. 50 Stück kräftige Pflanzen 5 Mark 


Pf., 100 Stück 10 Mark, 1000 Stück 80 Mark. Briefliche 
Beſtellungen werden bei Einſendung des Betrages oder gegen Nach⸗ 


e von Gummi ⸗Waaren für nahme pünktlich beſorgt und Emballage und Kulturanweiſung bei Ent⸗ 


nahme von 50 Stück gratis abgegeben. 
W. Vetters, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Dresden, Louiſenſtr. 66. 


Baugewerkſchule zu Höxter a. d. W. 
Der Sommerkurſus beginnt d. 1. Mai und der Vorunterricht den 
17. April. Der Winterkurſus beginnt d. 3. Novbr. und der Vor⸗ 
unterricht den 16. Oetbr. Die Anſtalt iſt vom Staate ſubventionirt, 
und wird die Abgaugsprüfung unter Mitwirkung des Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen. Das Schulgeld beträgt inkl. 
aller Unterrichts⸗Materialien 120 Mk. Anmeldungen beim Pirtrtor Möllinger, 


entefimale | HR 


ammuth⸗Erdbeere zur Anpflanzung beiten zu]! 


Die Herren Intereſſenten werden aufmerſam gemacht, 
Anmeldetermin für die am 10. und 11. Mai Kartei den e 
8. Maſtvieh⸗Aus 1 Berlin nahe bevorſteht. Die An⸗ 
meldungen müſſen, ſchon der da des ele Nee m 
I. April geſchloſſen werden und darf das Bureau eine Meldu 
dieſen Termin hinaus nicht mehr entgegennehmen. Es 1 — ie 
8. Ausſtellung ſich in dem Rahmen der vorjährigen zu halten, An 
wird man den bewährten Züchtern und Mäſtern der früheren Jahre 
83 aber auch manchem neuen Ausſteller auf dem Wettplat 
egegnen. — — 


Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe find in folgender Weiſe 
den Verkehr geöffnet: Berta N 8 Bei Nie 
Aunahmeitelle Nr. I. Cigarrenfabrikant Krauſe, 

Alter Markt Nr. 56. 

Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 

Znnahmeftelte Re. l. Sindtenih Munah, ed 
unahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Annn richsſtr. Nr. 23. 
An Wochentagen Vormittags oh 1 A. * 
aue er ff f, . ee 
neſtelle Nr. III. G. el (Decker'ſche Hofbu ck 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. e 
Im Sommer an den Wochenkagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während des 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Uhr. 


Die Verwaltungs⸗Depntation der fädtiſchen Sparkaſſe in Poſen. 


Silberne Staats⸗Medaille. 


. Skörazewski, % 


Schuhmachermeiſter, 
Alten Markt Nr. 55, 
I. Etage. 


Cagellans oliland Scams. Husse 
e den Vootheken. Schachtel 75, Hg 


Pädagogium Lähn. 


Ziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Realfchule, fo 
wie reiwilligen⸗ Prüfung beginnt d. See 
13. April. Geringe Klaſſeufrequenz, daher indivi⸗ 
duellſte Behandlung; für zurückgebliebene u. ſchwachbegabte 
Schüler außerdem Specialeurſe z. beſonderer Förderung. 
Geſunde Gebirgsluft, gute ſanitäre Einrichtungen, ſichern körper⸗ 
liches Gedeihen in ſtill ländlichen Verhältniſſen. Die Anftalt 
iſt völliges Internat. Proſpekte u. Referenzen d. d. unter⸗ 
zeichneten Dirigenten. 

Lähn bei Hirſchberg i. Schleſien. 
Dr. Pfeifier, Paſtor 


von Conradi 'ſches Schul⸗ und 
Exiehungs-Sufitut zu Senkan bei Danzig. 


Dieſe Realſchule erſter Ordnung ohne Pri i 
Unterricht im Sommerhalbfahr am Montag 1 5 e Hay = 
früh 8 Uhr. Die Anſtalit hat die Befugniß, ihren Zöglingen nach 
einjährigem Beſuche der Sekunda das Berechtigungszeugniß zum 
doch ene 80 Jain aa „ zu ertheilon. Sie nimmt 

öglinge auf außer den Privat 0 i 
den Ser 255 den . nd 
er Penſtonspreis mit Schulgeld ift 600 
48 Mark jährlich. 5 e eee 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Jeukan bei Danzig, den 25. Februar 1882. 


Direktor Dr. Bonstedt, 


Höhere Handelsschule in Breslau. 


(Mit Penſionat.) 
Dieſe vollſtändige Fachſchule beginnt das neue 


Schuljahr am 


eere und kann jedem Kranken als angenehmſtes und unſchädliches Er⸗ 12. April er., iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjä 
ö Trotz dieſer vorzüglichſten Militärdienſt berechtigt und mit einem ſtreng geregelten Menton 
Eigenſchaften bedarf aber dieſe Erdbeerpflanze keiner beſonderen ängſt⸗ verbunden. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 
Baumeiſtern u. Hausbeſitzern ꝛc. 


die ergebene Anzeige, daß Herr Roman Baroikowski in P 
Niederlage meines alleinig patentirten u. prämiizten Dr. g. 
Zerener'ſchen 5 


Antimerulion (Gegen Schwamm etc.) 


hält und zu den billigſten Detail⸗ und Engros⸗Preiſen abgieb 

Chem.⸗Fabr, Gustav Sohallehn, Mas here 
Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Reparatur- 
bau nach Vorschrift angewandt wird, ist das Erscheinen und 
die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen. Rath 
und Auskunft zur Anlage von Biskellereien eto. gratis. 


Mittwoch den 22, März 


großen Transport friſchmel 
tetzbrücher he nebſt 


= 2 = den Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Bichlieferant, 


bringe ich wieder mit dem Fader ge einen 


— 8 — 


Verlangen franco. 8 5 
Aug. Denizot, 
Baumſchulen⸗Beſitzer, 

St. Lazarus, b. Poſen. 


Chiliſalpeter 


und alle anderen künſtlichen Dünge⸗ 
mittel offeriren billigſt 15 


G. Fritsch & C0. 


In einer größeren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt der Prov. Poſen iſt 
das erſte und frequenteſte Hotel 
nesft ſämmtl. Inventor, alles im 
beſten Zuſtande, wegen Krankheit 
des Beſitzers, zu verkaufen. Preis 
38,000 Ther., Anzahlung 7 bis 8000 
Thlr. An Miethe bringt das Grund⸗ 
ſtück außer dem Hotel jährlich noch 
über 600 Thlr. Der Umſatz iſt 
groß, da ſämmtliche Reiſenden da 
verkehren. Käufer erfahren das Nähere 


trauensvoll baldigſt an mich zu wenden! Strengſte 
Discretion und Reellität wird zugeſichert. 
Poſen, im März 1882. 


Licht, Güteragent. 


2 | 0 
2 22 = Louis Gehlen's Resultate beweiſenl! 1 
S * Haar⸗ Regenerator. ‚| 
* — — = = 2. ++ 
SER | u er ap, Nuimilh, ür Gutsbefiber!!! 
— Ss Dias zuverläſſtaſte und unſchädlichſte 4 
3 F. Deutschländer, Wronke. S 2 Mittel, ‚grauen e N Die große Zahl von Gütern, welche ſeit dem 
— — . Fabrik und Lager — G = u. ihnen neue Lebenckraft u. Schön⸗ 5 eg, ate 10 hr biefigen 55 3 
SS von allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 2 — S beit zu verleihen, als beſte Toilette . Meine Vernutte ung ihre Beſitzer gewechſelt haben, m N 
SER RE Bean ae 8 e een ere ene 
u 1 . 5 — rlin, tan⸗ mehr 2 = — 
EN Auf geſchätzte . die erbeten werden, eutgegen⸗ — 2 Straße 36, 2 Treppen, bei Frau — u von ei ge A e * 
* kommende Offerten für uur renommirte Fabrikate. = & |Matthös. ne ; Fl ie ö NE 
a D |Lonis Gehlen in Poſen, fi > Rittergut Ohyby, Kreis ofen, 1 
= = 2 u Friſeur u. Haarkonſervateur. 15 2 eg 1 er pe 
SSA 222 — S Nan ar fich vor nachgem. | = „ W „ Posen. o 
= BEN en IR FT TR BD == Vi Fabrikaten! \ „ „ polen. 4 
SA — — 3 — — 5 * 0 In 1 Nen e 27 OB 3 2 ö 
3 3 Pr 2 e empiaren empfie 14 3 
Vierſchaarige Saat: und Schälpflüge nach Eckert, inel. 4 Reſerveſchaare, bäume, als hochſtämm 7 pyra⸗ Mid 8 ! 
Stiele, Schaare und Str ichbr tter aus Stahl Mark 85 franeo midal Fruchtſträucher. Wein, Alles * 
iele, Schaa eichbre au a a 5 franco. i 5 — 1 z 
2 ; en - 0 in feinen Sorten. Soargel z mir wiederum recht bedeutende Aufträge von zah⸗ . 1 
Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. Fee u er ei der fi Allen 2 n Ben Bl angegangen! 5 1 daher l <" N 
D l 2 20 ‘ ärten und Parkanlagen, Roſen u. ſeine Beſitzung ſchnell und vortheilhaft zu ver: M = I 
Med. Dr. BORCHARDT’S Hotel Verkauf. Koniferen ꝛc. Preis⸗Berzeichniſſe auf . SH äußern wünſcht, beliebe ſich dieſerhalb gefl. ver⸗ N 
6 


Kräuter-Seife 


in Orig.-Päokohen à 60 Pf. — 
zur Verschönerung des Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, sowie mit besonderem Nutzen geeignet zu 
Bädern jeder Art. 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


= 
8 Rybowo, „ Wongrowitz. 
1 Görka, „ Obornik. 
Auch für die bevorſtehende Campagne ſind 


in } u. f Päckchen à 1,20 u. 60 Pf. unter der Adreſſe A. B. 10 in der Friedrichsſtr. 16. 0 n kr 
das billigste, bequemste und zuverlässigste Erhaltungs- und Expedition der Poſn. Ztg. | ©... ET TI de ren 
Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleisches. = Guten Fe. a > 


Geſchüfts⸗Herkauf. 


Ein alt renommirtes Mehl-, 
Vorkoſt⸗, Getreide: und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
vorzügliche Erwerbsquelle, iſt mit 


| Prof. Dr. LINDES 
Vegetab. Stangen-Pomade 


& Original-Stäok 75 Pf. 
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und eignet sich 
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel. 


Leute⸗Reis 


empfehlen billigſt 


Gebr. Andersch. Ss $ en 


Ba ten dazu gehörigen Grundſtücken in) Türk. u. böhm. Pflaumen ALLE rr 
Apotheker Sperati's Grandenz, ſofort oder ſpäter be Pre 8 Deut 2 u 


zu verkaufen. Adreſſen unter gel 
B. M. in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten. 


Ein Grundſtück 
verbunden mit einem 8 Dampfoaſſee (Melange) von 


ſchäft, in beſter Gegend Sachſens 1 bis 2 M., rohen Caffee von 
gelegen, iſt veränderungshalber un⸗ 80 Pf. an, in großer Auswahl, 
ter günſtigen Bedingungen preis⸗Tſowie Dominialreis empfiehlt 


a fen. Räte © Alexander 
a * 


res Berdychowo 4. 
ini (H. Kirsten.) 
Einige gehe und Thonröhren, zu Brücken 
mit $ in ib und Seh Drain⸗ 
ö kiben röhren, Dachſteine, ſowie 
Kräuter-Pomade N sw nk Be eisen Wrühlenſteine em 


aus anregenden, nahrhaften Säften u. Pflanzen- Rothholz, pfiehlt 


Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Be- albdorfſtr. 34. 2 8 
A. Krzyianowski 


500 Mack ben Gebrauch von 
Die berühmte 


Kothe’s Zahnwaſſer, 
b Sandmandelkleie, 


à Flacon 60 Pf., ſemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem \ 
i welche dem Teint das Luſtre der 
Kindeshaut verleiht, iſt in Poſen 


Munde riecht. 
Gritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. nur zu haben bei Guſtav Ephraim, 


beeren m. u. o. Zucker. 
Elb. Neunaugen, Sardellen 
u. Sardines a I'hulle, friſches 
Leinoel, Margarinbutter, 


Italien. Honig-Seife 


in Origin.-Päokohen à 50 u. 25 Pf. 
als ein mildes, wirksames tägliches Waschmittel, selbst 
für die zarteste Haut von Damen und Kindern angelegentlichst 
g empfohlen. 


Dr. Hartung's 


Chinarinden-Oel 


aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit 
balsamischen Oelen, zur Conservirung und Ver- Milapn 
8 schönerung der Haare, (à 1 Mark.) 


‚WARTUNG 
4 Dr. Hartung’s 


Die ½ u. */;-Kilo-Tafeln tragen die Verkaufspreise. 

Unsere Kaiser-Chocolade (per / Ko, M. 5) ist das Beste, was in 
Chocolade gefertigt werden kann. N 
Döpöt-Schilder kennzeichnen lie Verkaufsstellen, woselbst auch wissenschaftliche 
Ab! ungen über den Nührwerth des Cacao erhältlich. . 


Köln. Gebr. Stollwerck, 5 
Kais., Königl., Grossherzogl, &c. Hoflieferanten. 


— 


Stassfurter Badesalz, 
Echt St. Debes Seesalz 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Die Drognen⸗ Handlung 


Adolph Asch Söhne. 


ron, 


— lebung des Haarwuchses. (& 1 Mark.) 
Unter Garantie der Aechtheit für Posen zu den 


Fabriiprelsen vorräthig bei ; 
J. Menzel Wilhelmsfktafe 6, 
up: eemann, 


u. Sept — Schmidt, ger 1 

nesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Kempen: M. 

Wohl, Kretoschin. A, K. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel; Joh, George Kothe Nachf. H. 

L. A. Kallmann, Neutomisohel: W. Peikert, Ostrowo: H. Sie- 3 geh 

radzki, Rawitsch: R. Frank, Rogasen: J. Alexander, I nd Fon Me 9 5 e Schlo straße 4. e . derer e f — 

Samter: W. Krüger, Schubin: C. L. Albrecht, Wittkowo: R. Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und Stets frisch gebrannten 75 8 15 4 
5 h ar 


A. Tangiewiez. R. Vareitowsfi Dampf-Caffee 


— dä 
2 7 7 2322 
Empfehle mein reichhaltiges Lager 2:3 E Melange), 
G d K äl 2585 sowie auch 
34 i 
rabdenkmäler. & | rohen cane 
2235 1 
Benno Sametzki, Mihlnstrasse 4. | 35 il Ku nl 
3 5 83 = upparat'nen zu beleben und zu u 
me zu krät @ 
Die durch ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Kranken⸗ en 388 tigen 415 ein 4 870 sicheres, eee. 
eiler Jodſodaſeife, Jad Jede und verſtärkte Quellſalz .“ 3 ihr, — ches 7 N EN 
eife, ſowie Jodſoda⸗ 105 Jagel, dap fe and gg durch den 5 s=5 J erden, verkannte . Sa se 5 
dampfung gewonnene Jodſodaſalz, ſind zu beziehen in den meiſten 8 8 ' ich nur Apoth. Rich. Brandt's% 
Apptbefen, 1 8 und Meineralwaſſerbandlungen und direkt durch. ® 88 8 5 en) krſachsdoſen 10 Pil 2 BR a werden ren 5 
die Brunnenverwaltung Krankenheil-Tölz In Oberbayern. In Poſen =” £5 Schachtel ächter Schweizerpillen muß dere end angeführtes Stiquett, Wi 
15 abe F Mineralwaſſer⸗Handlung, „ "335 |M. Kenn, Dohe Gate ?___| Mi 110 ee . _— “ mi ben Kaden 
rr . t 5 2 o, welche u. A. auch zählreich ile aus $ reiſeu üt i * 
5 8 e 30 Cauſend gutgebraunte 2 Wickungen enthalten. find br ben nachverzeichneten Noth hen ea 1998 \ A 


Entöltes lösliohes Oaoaopulver, 


Fenſter⸗ Jalouſien, ÿs! ER Kohljiegel 1 


Parquettes, ke eh: [Bahnhof desc e Di ab unchen 


Ziegelei Ludwigsberg b. Moſchin, 
Mettlacher Fließen Yartie-Wanten, 


15. März 1882, 
empfehlen billigſt 
’ 9 Spec. Weiſtwaaren. 


Theodor Perkiewicz. 
8. Kronthal & Söhne, Lavalliers, Schleifen, Spitzen ꝛc. eldschränkel!! 
Wilhelmsplatz 7. M. Kauffmann nen 


Hönigliche lateinloſe Realſchult und techniſche Berlin C, Kloſterſtraße 20 I. I patentirt, gegen Feuer und 


Einbruch bewährt, empfiehlt 
nle rieg a. Oder. rin: und Rayskunen. |i 1 Hl. 
„ Lach ſchult u, Br 108, , eee Lein und Rapskuchen, in größter Auswahl zu bil⸗ 


iD izenkleie, Lie⸗ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
he. | der Haffigen Realſchule ift ein Alter von Roggenfuttermehl, Weizenkleie, Lie: Lig 
Bee Je algen e den h ige 2 Nee 715 Viehfutterfleiſchmehl 2c. billigſt Niederlage von 
iſt eine wenigſtens einjährige p igkeit a 
. g üttens Se Fabrittechnifer wünſchenswerth. Auskunft G F ritsch & Co., . Tuch, 
ertheilt und Proſpekte verſendet der Direktor Noeggerath. Friedrichsſtr. 16. Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


| Hauptdepöt für die Provinz Posen: Radlauer's Rothe 
Apotheke; ferner in den Apotheken zu Posen: Dr. Wachs- 
mann, Apotheker Kirschstein, Markt 75; Kosten, Ostrowo, 
Adelnau, Margenin, Schrimm Apotheker Guse, Schwerin 
a. W. Adler-Apotheke, Birnbaum, Rawitsch, Pleschen, 
Schneidemühl. Zirke, Xions, Schubin. 


a Parquetboden-Wichse 5 
(Bohn wa 
m 


8 
Glanzmittel für Par queiböden und mit Bohnermaſſe geſtrichene 
Fußböden. 


Bequeme Anwendung, hoher Glanz, geringer Verbrauch. 
Ausfübrliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Büchſe beigegeben. 


Stahlspähne % 


zum Reinigen der Parquetböden. Proſpekte verſenden gratis u. franko. 


0. Fritze & Co., Berlin, Coloniestr. 10TR, 


Bekanntmachung.] Hothwendiger Verkauf. 
; Das dem Gutsbeſitzer Hermann 


pp gehörige Gut Auguſtwalde 
einem Geſammtmaße der der 


7 

wird die von der Königlichen Regie⸗ 415 

rung feſigeſtellte Klaſſenſteuerrolle, 5 eee eee 
ſowie gemäß $ 7 der Einkommen- 2055 Mark 27 Af und desen 


ſteuer⸗Ordnung für die Stadt Poſen Nutungswerth zur Gebäubefteuer 
die Communalſteuerrolle für das auf 477 Mark veranlagt if, fol 


Steuer lahr en 1882 im Wege der Zwangsvollſtreckung 


2 20 m Königlicher Hollieferant 
om 20. März r e 2 3 5 
e eg ge e Berlin SW, Leipziger - Strasse 87, 


Einſicht der Steuerpflichtigen offen an Far rege un a s 
i r. 9, ſubhaſtir as Urthei 1 

legen. „cen hierbei darauf auf- über die en | Mg beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass die 
merkſam, daß die Reclamationsfriſt 


ll kaftel fir die Frühjahrs- und Sonmer-Saison 


Ende erreicht. Für alle in der Rolle Der Auszug aus der Steuerrolle, 


fü der Tan ber Behlbigung der die Abicrilt des Grunbbuchblattes, in seidenen, halbseidenen, wollenen und Fantasie- Kleider- 
den etwaige Abschätzungen und andere ul urt 
Beginn? der Sierlamationafei|0a6, Ürwmbfiüd, beieferbe Made stoffen, Besatzstoffen jeder Art, schwarzen u. couleurten 
ofen 1. Mary 1882 SußdaliationS » e een nc d Sammeten, uni und fagonnirt, Elsässer Waschstoffen, | 

Der Magiſtrat. ae e Kaufen, Conſection, Spitzen, Jupons, Schürzen, Rüschen, Gardinen 
Konkursverfahren. ber e u. Teppichen, Reisedecken, Plaids, Tüchern, Fichus etc. 


in reichhaltigster Auswahl auf seinen Lägern eingegangen sind und 
empfiehlt solche zu billigsten Preisen. 


In dem Konkursverfahren überſeingeſehen werden. 
das Vermögen des Kaufmanns Ale, welche 97 5 7 oder 
Ludwig Auerbach zu Poſen iſt zur anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Prüfung der nachträglich angemelde⸗Dritte, der Eintragung in das 3 
u 10 iu 17. 4 uri 1882 e 1 55 wit 2 x x J 
Dien 17. April 1882, egen pen weren alte e Proben und feste Aufträge im Derag ZU Mark an postr i 
b gefordert, 1 
De ee ee ee eden und feste Aufträge im Betrage von 20 Mark an poste. 
re [11.2 
5 Beige A Wee bei uns = = Sg: ns ee ni : 
ofen, den 18. März . * 3 m Dienftag, den 21. d. M. 1 Bei J. F. Richter in Hambur 
runk, 5 En a jägerich t Vorm. 10 Uhr, wird in Wollſtein Anthwendiger Berkanf., 90 1 1 zus alle Bud) a Auktion. 3 
Gerichtsſchreib Int m icht. 16 a em Gutsbeſitzer Exuſt handlungen zu beziehen: Am $ ürz, r. Vor⸗ 
N des Königlichen Amtägericht. Skat ST 7 | Gendarmerie-Pferd Rudolph Steffenhagen gehörigen 7 IM f f mittag, werden auf dem Dominium 
— 9 Kr her öffentlich meiftbietend verkauft wer⸗ Landgut Hochberg (früher Duſzno) im 5 mwor Gorka bei Samter folgende Gegen⸗ 
ö Hothwendi er Verkauf F A ˙ den Nr. 1, welches mit einem Flächen⸗ 5 ſtände gegen gleich baare Zahlung 
1 N x + | Das in dem Grundbuche der Stadt Poſener Diſtrikts Commando |inbalte von 545 Heltren 90 Aren meiſtbietend verſteigert: 
Das in dem Kreiſe Pleſchen be⸗ Liſſa, Frauſtädter Kreiſes, Band I. 5 „58 Quadratſtab der Grundſteuer Huſtende und Lungen⸗ 4 elegante braune 5 jährige ' 
legene, im Grundbuche von Pacy⸗ Blatt 12 bezeichnete, zur Joſeph der Königl. 5. Gendarmerie⸗ unterliegt, und mit einem Grund⸗ Kutſchpferde Hengſt und 3 ö 
nowice Band III Blatt 153 seqg. | Mankiewiez'ſchen Konkur maſſe ger Brigade. ſteuer Reinertrage von 4999,65 Mk. k k St 1 (be 8 
eingetragene, dem Gutsbeſitzer hörige Grundſtück, welches nur zur — und zur Gebäudeſteuer mit einem ran £ uten, Ponny (Falbe), ; 
Hermann Boldt in Pacynowice Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs. Nutzungswerthe von 867 Mk. ver⸗ 18 1 4ſitziger faſt neuer Ganz⸗ 
gehörige Gut Paepnowice, welches werthe von 1080 Mark veranlagt Bekanntmachung. anlagt iſt, fol Behufs Zwangsvoll⸗ ib verdeckwagen, 2 Cabriolets, 
5 2 2 amt per 0 undft — Wege der 5 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Sobhafß 110 . Reinhold Ortmann. 1 Britſchke, verſchledene Pferde⸗ 
a 62a am der Grundſteuer 3 N F ubhaſtation 5 ; — 4 x 
unterliegt und mit einem Grund-| nothwendigen Subhaftation laufende Nr. 259 bie Firma: 5 am 29 April 1882 a Be 2 8 = und Sattelgeſchirre und Möbel. 
45 ſteuer⸗Reinertrage von 2675 Mark d 22 M ai d & „Jeanette Toeplitz . I Janſchaulicher Weiſe die Kurorte wo⸗ Sreihändi er Verkan 
82 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit en . ., unten un ie e Snkhenikn Vormittags 10 Uhr, bin Lungenkranke gewöhnlich ge⸗ N f . 
deinem Nut zungswerthe von 396 M. Vormittags um 9 Uhr bi Frau Jeanette Toeplitz zu im Gerichtsgebäude. Zimmer Nr. 11, ſchickt werden, ſowohl die des Sü. Die Unterzeichneten beabſichtigen 
"veranlagt ift, ſoll ſchuldenhalber im ; 4 55 51 15. März 1882 einge: |verfleigert werden dens als die im Gebirge; fie kann tbeilungehalber ihre gemeiniamen 
Wege der nothwendigen Sub⸗ Nr 1 nn ERS 8 Wirz nde einge] Tremeſſen, den 16. Febr. 1882. daher der Legion von Schwindſüch⸗ Örundftüde N 1 
a den 22 April d J Liffa, den 13. März 1882 Gnesen, den 15. März 1882. Königl. Amtsgericht. len weben end genug, einpfol, 4. 575 e e e f 
E 5 tte > Y 10 1 5 7 Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. Oeffentliche Ichwächezuffünde ee belegen, 1 
ormittags um FE Kr BF rr ENT TEE iethsertrage von 85 
ee Site Seaufiäbter kreises, Band II. faule W. n at 800 Dort Getalt Verſteigerung. werden bei alten und jungen Män⸗ 2 Jan Jiegeleigrundſſuck mit 
n Blatt 78 eingetragene, den Bäder-| freier Wohnung und 90 Mari] Dienſtag, den 21. d. Mts., Vor⸗ nern dauernd unter Garantie ges Aae ue enen 
* = rn reger meer Anguft ni Karoline geb. Feuerungs = Entihädigung dotirte mittags 11 Uhr, werde ich vor dem been r bes fön Lee "on, 9925 a 
i mus sur] Generber rollen unter Anfluf|" einen gut Dre d. Miraculo-Präparate Ai 
dias, Grundstück betreffenden Nach. En mt —— Nutungs⸗ der Zeugniſſe ihre Meldungen bei n gu veiivien Jagd. welche dem erſchlafften Körper die Oeſecben haben einen 7 
Achten, ſowie die vom den werthe von 210 Mark 14 Pf. ver⸗ uns einreichen. und Hühnerhund, ſowie Kraft der Jugend zurückgeben. Neue Termin auf den 27. März c., f 


* an enden ea anlagt ift, ſoll behufs Zwangsvoll⸗⸗ Pleſchen, den 15. März 1882. 


ein gutes Jagdgewehr wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. Nachmittags 3 Uhr, im Hotel des 1 


„ Gedi können in ſtreckung im Wege der K Der Vorſtand der katholi⸗ gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ v. 1 M. in Briefm. unt. Coup. freo. mit unterzeichneten Wiegandt in 
eg Geri haltet er Abth. III[ nothwendigen Subhaſtation ſchen Schule D ee ee Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, Koſchmin angeſetzt, zu welchem N 

des ee ine den 2 4 M i N 3 2 Unruhſtadt, den 16. März 1882. Braunſchweig. 3 biermit eingeladen wer⸗ 
erichts während der gewöhnlichen 2 0. ; März d. J., F N PEDTE EN > ; 
Srenftunden eingefeben werben. Vormittags um 9 uhr d a 1 d. J . Geſchüftsverkauf. 2 we ee 
tt e dg wel im Amtsgerichts⸗Gebäude, Zimmer] werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ Handels Kurſus Eine dreißig Jahr beſtehende 5 egandt. a . 
hum Nr. 8, verſteigert werden. richtsvollzieher Eiſenwaarenhandlung in Poſen, Wachſames, junges Hündchen iſt ö 


beginnt 17. April 1882. in beſter Lage, iſt mit Firma abzulaſſen St. Martin 67. 
Prof, Szafarklewlos. und Einrichtung mit oder ohne 5 
Ein großer Hofhund, 


Militair⸗Pädagogium urg wd ertneit en Kun anten. Neufoundländer | 
| 5 


riſch nicht eingetragene Realrechte, ar, 1882 circa 18 Ctr Cich orien 
u deren Wirkſamkeit gegen Dritte Life, den 14. März 1882, Ex ' 

joe 2 A 00 d 122 Königl. Amtsgericht. 3 Ballen Reis und drei 
rundbuch geſetzlich erforderlich it, —— 

auf das oben bezeichnete Grundſtü große Netze 

an ee Nu 5 4 1 : en 

urch aufgefordert, ihre Anſprüche n der Verwahrung des unter⸗ 

ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ zeichneten Gerichts befinden ſich fol. 1 Ballen Caffee, 1 Ballen 


— 


Bekanntmachung. im Wege der Zwangsverſteigerung; Dr. J. Killisoh (Berlin, Schön⸗ geſchäft N. Katz, Wilhelmsplatz 18. 


hauſer Allee 20) Königsberg i. Pr. 


Militair⸗Abit.⸗Ex. ꝛc. Schon 3600 vorb. 


wird zu kaufen geſucht 5 
ee a cn e 8 A 2 - Fe [ge and t Bi 8 5 
e e , ee | 
Der Beſchluß über die Ertheilung| Johann Kinzel aus Zwickan, Ballen Korken und eine a - und Gummi - Wanren- Gejchäft 5d Sy wa m 
1 r , 1 a) Maschinen - Ingenieur - Schule nebft meiner 55 Jah e alten Fi 8 

des Zuſchlags wird in dem auf miebergelegt am 15. Juni 1825. Partie Ungarwein ) Werkmeister Schule. n R:nefanien * rang D os 
j 9% 1 3 y — Vorunterricht . . i 0 
i den 22, April d. J., b) IE WERT 3 m ade br freiwilligen Verkaufs — — Carl Simsky, Königsberg i. Pr. empfiehlt 155 allen Sorten f 

i öffentlich verſteigern. 2 TVT 

N Vormittags um 12 Uhr, eee Poſen, den 18. März 1882. Herzogliche eee — Ich beabjichtige Dr die Weingroßhandlung 0 
im Geſchäftslokale des Amts⸗ niedergeleg N x Baugewerkschute nandwer ker. e tzun 1 


hlen- Ha- 
lolzminden, ee 


errichtet 1831/32. Sommers. 1. II. 
Dir. G. Haarmann. Winters. 15 Nov. 


Amerikaniſche 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt. 


Wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung 
nach Philadelphia, Newyork, Balti⸗ 
more. Preis ab Hamburg 110 M. 
Mon wende ſich an 
W. Strecker, 

Berlin NW., Louiſenplatz 4. 


U ‚ 

1200 Morg. groß, nebſt Brennerei 
und Ziegeiei, 2 Klimt. vom Bahnhof 
elegen, aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. Vorzüglich guter Boden u. 
Flußwieſen ſüdlicher Abdachung. Die 
Gebäude gut, mehrentheils neu ge⸗ 
baut. Anzahlung 30,009 Rthlr. 

Offert. sub T. 689 durch Haasen- 
stein & Vogler, Königsberg 1. Pr. 
erb. (He. 1667b) 
„Die Herren Gutskäufer werden 
hierdurch aufmerlſam gemacht, daß 
am 29. April 1882 das Gut Hoch⸗ 
berg bei Tremeſſen zur Subhaſtation 


i ( ten Ter⸗“ Perſonen, welche ein Recht auf die Kunz, 
ee e de Publikation dieſer Teſtamente anzu⸗ Gerichtsvollzieher. 
Pleſchen, den 17. Februar 1882 tragen, nachweiſen können, haben ſich 


B : binnen 6 Monaten zu melden, widri⸗ 21 8 > 
Königl. Amtsgericht. genſalls mit der 7 nach Schützenhaus = Verpach⸗ 
Das in dem Grundbuch der Stadt § 219 Theil I. Titel 12 des A. L. R. tum in Anruhft adt 

Liſſa, Kreis Frauſtadt, Band XXX. vorgegangen werden wird. 0 “ 

Blatt 19 — che au: Sue Bromberg, den 14. März 1882. 5 ee 10 Unnubpabt 
obel'ſchen Konkursmaſſe gehörige Ant 1 eabſichtigt das a aſthaus ein⸗ 

Grune, in welchem bisher eine Königl. Amtsgericht. erichtete Schützenhaus nebſt Garten⸗ 

Zündholgfabrif tl nt Pferde⸗Auktion. Tabagie und Kegelbahn am 

welches mit einem Flächen⸗Inha 2 N 

von 18 Aren 50 Duadratitab Hof, P fer c 11. April d. J. 9 


db t]. Montag, den 20. d. Mts. N 
oe Br a | Vorne 1 Un we m if] Wormittage um 9 Mr, 


Posner & Cohn, 


Tapeten. 


Neuheiten 


von d. einfachsten bis feinsten 
Genres empfiehlt 


Sigismund Ohnstein, 
Wilhelmsplatz 5. 


4 u las: im Schi de hi gelangt. Es ſind 2200 Mg. durch: E i 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ dem Kanonen ab: : im Schützenhauſe hierſelbſt an den 5 er . e r 
viollſtreckung im Wege der 1) eine Schimmelſtute. Wagen] Meiftbietenden zu verpachten. Die Fußboden⸗ Babıbof. gute Webande und Annan von feinen Racenhühnern ſtets zu 


5 ; pferd 6", dingunge d beim Vorſteher 9 
nothwendigen Subhaſtation 2) eine Rappenſtute, 44 Jahr, DR Bean N ae verk. um Zoologiſchen Garten. _ | 


Herrn tarium; alte Kultur, auch Zucker⸗ 


Glanzlack, 


pfiehlt j F. W. Ortmann, Solingen 
5 ale eitgeben. Aboildungen und Preisliſte über alle 
Ein neues, elegant. praktiſch. Schlaf⸗ Arten Waffen ꝛc. verſende franco und | 
ſopha z. verk. Schützenſtr. 29, Bart. gratis. ö 


Mai Reit⸗ oder Wagenpferd nach von demſelben gegen Erſtattun rübenbau, da daſſelbe zwiſchen zwei ii 1 5 
den 26. ai d. J., dem Königlichen Geſtütsbengſt von 1 Mk. 50 e en an Oelfarben Zuderfabrifen let. ae a 

Vormittags 9 Uhr, £ lee —i deckt be gehen. 1 hält in allen Farben u beter ‚Hochfeine MNeſſina Apfelfinen und wie ſolche in Amerika gebräuchlich. 
een weden ee ee Ruſchwagen dear derne ue daa Satt e Fes, d weer f fer J Ed. See Lee, 


J. Schleyer, 


iffa, den 13. März 1882. meiſtbietend gegen baare Zahlung! Unruhſtadt. Provinz Poſen, den 0 
1882 Breiteſtr. 13. 


2 ELLE . iger 8 März x 
Fönigliches Amtsgericht. egen, zurtionstomminerus *Der Vorſtand. 


— 10 — 


Ueberſicht der Propinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſcherzogthums 
5 Poſen am 15. März 1882. 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 549,620, Reichskaſſenſcheine M. 1655, 
Noten anderer Banken M. 111,200, Wechſel M. 4.638.185, Lombard⸗ 
forderungen M. 1,177,150, Sonſtige Aktiva M. 638,710. 

Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 
Umlaufende Noten M. 1,407,800. Sonftige täglich fällige Verbindlich: 
keiten M. 182,345. An eine and gebundene Verbindlichkeiten 
M. J, 431,750. Sonſtige Paſſiva M. 271,865. Weiter begebene im In⸗ 
lande zahlbare Wechſel M. 72,950. 


Oels-Gnefener Eiſerbahr Grſtiſchal. 


reſp. 1. Mai er. treten in unſerem Bahnbereich einige 
von der General⸗Conferenz der deutſchen Eiſenbahnen am 16. Dezember 
pr. beſchloſſene Aenderungen bezw. Ergänzungen der Beſtimmungen des 
Tarifs für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und Thieren in 
Saft. Die bezüglichen andermeiten Beſtimmungen find auf den Stationen 
zu erfahren. Breslau, den 15. März 1882 Direction. 


Für Amortiſations⸗Darlehne, 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen j 

Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bauk 
für Provinz Poſen u. Weftprenfen 


Me ritz Schoenlank, e. f., e nba cderſtr. 20. 


Gutskauf⸗Geſuche. 


Für Gutskäufer die 100,000, 200,000, 300,000, 400,000, 
500,000 bis 3,000,000 Mark Anzahlung leiten können, ſuche 
ich Endesunterzeichneter Güter zum Ankaufe. 

An die geehrten Herren Verkäufer von Gütern richte hier⸗ 
mit die ergebene Bitte, mich mit Verkaufs⸗Aufträgen und 
Beſchreibungen der Verkaufs⸗Objekte gütigſt betrauen zu wollen. 


A. v. Jezewski, 


Poſen, Bäckerſtraße 14. 
D noD 5y 


Das neu eröffnete 


Putz⸗ und Weißwaaren⸗Etabliſſement 


H. Basch, 


Waſſer⸗ und Kloſterſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt zur a 
bevorſtehenden Sommer⸗Saiſon 
Garnirte u. ungarnirte 


= Kinder-, Mädchen⸗ und Damen⸗Hüte 


in eleganteſter und größter Auswahl zu auffallend billi⸗ 
5 gen Preiſen. 8 
Garnirte Kinder⸗ u. Mädchen⸗Hüte Stück v. M. 1 an 
Damen ⸗Hüte „ 3 an. 


Blumen und Federn, 
(eigener Fabrikation), Bi 
in allen Farben und Qualitäten, verkaufe im Detail zu 
Fabrikpreiſen, ferner: 5 


Großes Lager in Weißwaaren.] 
Elegant geſtickte Kinderkragen 3 Stück 25 Pf. 
Damenkragen 3 „ 50 „ 
Damen⸗Manſchetten Paar 25 Pf. 
Damen ⸗ Garnituren 1 M. (Kragen 
und Manſchetten), 
Weiße Damen⸗Cravatten 
(in Mull, Tull und Battiſt) das Stück 25 Pf. 
Kinder Lätzchen 3 Stück 25 Pf., 
Mädchen⸗ u. Kinder⸗Schürzen 
(zum Umhängen) das Stück 50 Pf., 
Latzſchürzen für Mädchen u. Damen 1 M, 
Corſetts (in eleganter Ausſtattung) 1 M. 


Große Auswahl 
in Fichus, Schleifen, Spitzen⸗Kragen, 
Morgenhauben, ſowie ſämmtliche Putzartikel ꝛc. c. 
Annahme von Federn zum Waſchen, Färben u. Kranfen. | 


Annahme von Hüten zum Waſchen u. Moderniſiren. 
Händlern gewähre beſondere Vortheile. 


H. Basch, 


Waſſer⸗ und Kloſterſtraßen⸗Ecke. 
NB. Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


” 


” 


empfiehlt 


Chocoladen, Backobſt, Butter elt. 


und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 
Moritz Briske Wwe, aramerfraße 12. 


Münchener Bier. 


Die Vorliebe des Publikums für echte, beſonders Münchener 
Biere hat uns veranlaft, unſer Brauverfahren dieſem Geſchmacke 
entiprechend zu ändern und einen bewährten Braumeiſter aus 
einer der bedeutendſten Brauereien in München zu engagiren. 

Das von demſelben g Bier haben wir ſeit Anſaug 
vieſes Monats in den Handel gebracht und findet allſeitig groſten 
Anklang. Durch Wegfall der hohen Frachtſpeſen ab München ſtellt 
ſich daſſelbe ganz bedeutend billiger, als das von dort direkt be⸗ 
zogene Bier und können wir es daher den Herren Gaſtwirthen 
beſonders empfehlen. 

Berlin, im März 1882. 


Berliner Unions⸗Brauerei. 


Oſtern 


können wieder einige Töchter gebildeter Eltern, in ſchulpflichtigem Alter 
in meinem Penſionate Aufnahme finden. Mütterliche Pflege und 
Aufſicht, Nachhilfe bei den Schularbeiten, ſowie engl. und franz. Kon⸗ 
verſation, geleitet von einer geprüften Lehrerin und einer Franzöſin, 
wird zugeſichert. Gefällige Auskunft ertheilen Fran Landräthin von 
Wentzky, Fräulein Bertha Lindner, Schulvorſteherin, Herr Direktor 
Dr. Pech und Herr Conſiſtorialrath Oberpfarrer M. Richter. 
Breslau, Gr. Feldſtr. 11 d., I. 


Verw. Dr. Hederich, geb. Krause. 


Samilien-denfionat für iſtael. Cöchter 
von Frau Johanna Müldaur, 
Poſen, Bismarckſtraße 1. 
Im F. 1870 gegr. u. ſeitd. ununterbr. ſegensreich wirkſam, gewährt 


Fach- Schule zu Buxtehude zit 
(Reorg. Technikum) für Maſchinen- u. Hautechniker u. Denot.- diet“ 
Sommer- u. Winterkurſus. Penfionat. Programme grat. u. fr. Dir. Hittenkofer, 


Stückkohle a Zollctr. 33 Pf. 
Würfelkohle „ 82 ,, 
Kleinkohle 1 „ 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorherzahlung oder Nach⸗ 
nahme. Bei größeren Abnahmen 
billiger. Aufträge werden ſofort 
effektuirt. 


Josef Marx, * 


Myslowitz O.⸗S. 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


Zu haben bei Gebr. Boehlke, 
Osw. Schäpe, S. Samter jun. 
F. W. Meyer & Co., J. K. 
Nowakowski, Ed. Feckert. 


Steine. 


die Penſion die ſorgfältigſte Erziehung bei guter leibl. Pflege. — - - 1 
Erwachſ. erh. ſed. gewünſcht. Unterr. im Hauſe. Franz u. el Konverſ. 7 eng 1 
Wohn? u. Schlafr. geſ. u. behagl. — Jüd. Rit. Mäß. Honorar. — 1000 auf, Naberes deim Gonditor En 


Gütige Refr. die Herren: Rabb. Dr. Bloch, Stadtrath Ed. Kaatz, 


Juſtizrath Orgler. 
Gewinnziehung N 


Astr. Perl-Caviar, 
am 31. März e. der 


Elb. Neunaugen, 
Bratheringe, Ostsee delio., in der Serie gezogenen 
Badiſel en 35 Gulden ⸗Looſe 


3 ern Heringe, 
Mon a Fhnlle, Hanpttreer 0,000 


1155 A Lhuile, wa 

02 0 Oland. 
— 11 halbes Orig.⸗Loos Mk. 240 
1 halbes v. demſelb. „ 130 


Eidamer, Limburger, Ger- 


Wezyk, 
St. Martin 58. 
Die Bureau⸗ und Uten⸗ 
filiengebäude 
(Holz: und Steinfachwerk) 
auf Zwiſchenwerk IVa (Wolfsmühle) 


iind zum baldigen Abbruch billig zu 
verkaufen. 


Mark 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann’s Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmaun & Co, 


Langenaue b. Zeitz 1880. 


vais u. Kräuter- 1 errn Apotheker N. F. 
empfiehlt ar „ 3 Brosian, Schuhbrücke 36. 5 been nn 27; 3-Danbie 
ITRERL 20 In Posen nur allein echt Unterzeichneter erſucht Sie 


J. L. Nowakowski, 


Petriplatz Nr. 3. 


200,000 Stück 


Weidenſtecklinge können ſofort ge⸗ 
liefert werden ab Bahn hier a 1000 
3 Mark 50 Pfennige. 


A. Kunkel, 


Böttchermeiſter. 


Mazzen. 


zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, in Gnesen bei 
J. Morawski, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J, Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kublokl. 


lügel, Sparſyſtem! 20 M. 
en U. monatl. Abzahlung 


ergebenſt um recht baldige 
Ueberſendung von 6 Flaſchen 
Ihres bewährten Magen⸗ 
bitters per Nachnahme. 
M. Wolff, Pfarrer. 

Derr ſeit langen Jahren 
bewährte R. F. Daubitz'ſche 
ehe Sage iſt echt zu haben 
bei W. F. Meyer & Oo., H. 
Brumme und 8. Samter jr. 


Schweizerkäſe. 


1 zwanzigſtel „ „ 13 

Gleich nach amtlicher Ver⸗ 
öffentlichung ſenden wir franco 
die Gewinnliſten und diskon⸗ 
tiren ſofort jeden Gewinn. 
Bauk⸗ & Effekten⸗Geſchäft 
Grünwald, Salzberger & Co. 
Köln a. Rh. 


Saure Gurken, 


9 2 ohne Anzahlung. 
Maren in feinfter Qualität empfiehlt Pfeffer Gurken, Harmoniums Nur Prima⸗Jabrikate Im Auftrage einer Schweizerfrma 
jedem Jahre Preißelbeeren, M i ini 1 Berli ſind bei mir auf Lager 4 Laibe ] 
S. Pinski, Saure Kirſchen Auaa Vereinigte Ter Schtweizerkäſe zu verkaufen, welche arbeiten im 
Judenſtraße 26, I. fieblt Pi fort Urik auf dem Transport etwas gelitten | unter A 
Gleichzeitig erſuche meine geehrte empf. 1 1a1010 b- Id ll haben, à Ctr. mit 40 M. und 
Kundſchaft um rechtzeitige Be] E. Brechts Wwe., Berlin, Leipzigerſtraßße 30. 10 Pfd. für 5 Mark. 


Rellungen, Wronkerſtr. 13. Preis⸗Courante gratis und franco. K. Szule, Poſen, Breslauerſtr. 12. 


in. 
* 


Markt 67. Per Ausverkauf Markt 61. 


der Reſtbeſtände der angekauften Moritz Joachim ſchen Konkurs: 
maſſe wird fortgeſetzt, ferner empfehle zu S ottpreiſen ſpaniſche 
Spitzen, Baumwolle, Strümpfe, Eſtremadura, Wolle, Bijoutertes. und 
Lederwaaren, Schürzen, Stickereien ꝛc. 


Markt 67. M. B. Bab. Markt 67. 


Den von der Konkursmaſſe übernommenen eiſernen Geldſchrank 
offerire ſehr billig. 


in: Bier. n 5 Königliches Seminar 
"Ghignetten. | Schr u 
esjährige Aufnahmeprüfung 
8 beginnt Montag 17. April, Morgens i 
Der Director | 
Baldamus. 


Größtes Lager : 
R. Barniok, Berlin Sw. hanke Aufnabmebedingungen 
Tl | 
Ein Gafthof 
mit Materialmaaren -Gefhäft aw 


Etiquetten⸗ u. Plafates?abrit. 
Muſterbuch franco gegen franco 
Markte iſt ſofort bei einer Anzahlung 
von 1500 Thlr. zu verkaufen. 1 


Nur bis 1. April 
Näheres zu erfragen in der Exped. 4 


verkaufe ich gute Strickwolle für 3 
dieſer Zeitung. 


Mark das Pfund, Ringelwolle 
Cittonen u, Apfelfinen 


Pfund gewogen 3,30 M. 
ſowohl kiſtenweis als auch aus⸗ 


Ausverkauf 
gezählt billigſt bei 1 
N 


in wollenen Damen: u. Kinderſtrüm⸗ 
Michaelis Reich, 


pfen, Tricot für Kinder in Wolle und 
Baumwolle, Kinderſtrümpfe in 
Baumwolle, bunte Ringel, einfarbig 
und weiß, Damen-Strümpie in allen 
Farben für 50 Pf. und Socken von 
20 Pf. an, Geſundheitshemden in 
Vigogne und Wolle, Eſtremadura 
von Hauſchild, Näh⸗ u. Häkelgarne 
zu den billigſten Preiſen. 


tto Kühn, 


Alter Markt 38. 


Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. ! 
Backobſt, Kraftmehl, Cho⸗ 
colade, Zucker, Cichorien, 
und alle ſonſtigen Colonialwaaren 
WD nos Sy 
Sr. Ehrwürden des Rabbiner Herrn 
Dr. Fellohenfeld empfiehlt 
Michaelis Reich, 
Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 
„Complette lange Pfeife, mit 
ächtem ſtarken ungariſchem Weich⸗ 
ſelrohr, weit gebohrt, 36“ lang, 
per Did. 18 Mark, 4 Dizd. 10 
Mk., 4 Dtzd. 6 Mk., unächt 9 
Mk. per Did. Nicht den Werth 
habende nehme zurück. 1715 — 4 
fabrik Sohrelber, jetzt Düſſeldorf. 
Hiermit die ergebene Anzeige, da 
ich mich in Gueſen als 


Maurermeiſter 
niedergelaſſen habe, und empfehle 
mich dem bochgeehrten Publikum zun 
geneigten Beachtung. 
Albert Hoffmann, . 


Maurermeiſter. 


* 

Kloake⸗ Gruben 
werden durch das Dom. Platkon c 
koſtenfrei entleert. Meldungen 
Breiteſtraße 12 beim Wirth. 15 


7 Y A 
Mädchen Penſional. 5 
enfionärinnen, mof., finden mit 
Nachhilfe in allen Schul⸗ u. Hand-. 
arbeiten, freundliche Aufnahme. Ein 
Pianino ſteht zur Verfügung. 
Henriette Baer. 
Gneſen. | 
In einer Beamtenfamilie finden 
Penſionäre freundl. und gewiſſenh. 
Aufnahme. Adr. A. B. poſtl. 


Blafenkrankheiten) < 


unentgeltlich täglich Vormittagz 
von 8—10 Uhr. N 
Privatim täglich Vormittags vor „N 
10—12 Uhr, Nachm. v. 3—4 Uhr. 
Sonntags Nachm. keine Sprechſt. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


Breslau, Freiburgerſtraße 9, 


Pc 
Für Mütter 
Kuhmilch ſollte Kindern nur 
gereicht werden m. Zuſatz v. 
Cimpe's Kindernahrung. 
Die Kinder gedeihen ganz vortrefflich. 
Lager: r Apoth. 

oſen. 
R —— 


und Wurſl⸗ Ge 


. 


Aeiſch⸗ 
ſchüfts⸗Erüffnung. 
Meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht, daß ich mein Geſchäft 
ee Nr. 11 heute 

eröffne. 
Indem reellſte Bedienung ver⸗ 


ſpreche, bitte ich um geneigtes 
Wohlwollen. 


Wwe. Banafkienig. 
Strohhüte 


werden gewaſchen und moderniſirt, 


Schmuckfedern 


in modernen Farben gefärbt oder 
gewaſchen in 


Hahn’s Strohhut-Fabrik, 


Waſſerſtraße 13. 
Damen- u. Kindergarderobe 


wird schnell, gut und preiswerth 
angefertigt Bäckerſtr. 25, Hinterh. 
3 Tr. bei Naß. 


J. Polzin, 


Skilermeiſter in Poſen, 
(Graben) Weidengaſſe Nr. 45, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 
ſämmtlicher Seilerarbeiten. 
Bäckerſtraße 13 
wird neue und alte Wäſche zum 


Waſchen angenommen, pro Ober⸗ 
hemde 25 Pf., auch wird Wäſche 8 philis Haut-, Frau 
zum Plätten allein angenommen den, Impotenz 


heilt brieflich ohne Berufsſtö 55 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 50 
EFF TTT 
In 3 bis 4 Tagen 
werden diseret frische 8 hilte, 
Gesohlechts-, Haut- und on 
Pollug 


pro Oberhemde 10 Pf. 
Waſchfrau Anna Sypniewska. 


Iſtael. Cüchter⸗Penſionat 


gegründet 1864. 

Höhere Unterricht3-Anftalt und 
Lehreriunen⸗ Seminar. Näheres 
durch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. 

Frau Direktor Thereſe Gronau. 
_ Berlin, In den Zelten 12. 


Einige Gymnaſiaſten 
finden von Oſtern freundliche Auf⸗ 
nahme ſowie Nachhilfe beim Lehrer 
Jacobsohn, 
Gneſen. 

In einer geb. israel. Familie find. 
n. 1 Penſionär freundl. Aufnahme 
Näh. Breiteſtr. 17 I. hei Frau Flegel. 

„Damen finden jederzeit billige, 
diskrete Aufnahme, auch Frauen⸗ 
leidende Rath u. Hilfe. Breslau, 
Oblauerſtr.29 Hebamme Wawrzinek. 

In einer geb. hohen Veamtenfamilie 
finden 1 oder 2 Mäochen freundliche 


Dr > 

PVenfion. Auf Wunſch Unterricht 1 med, ‚Mey er 1 

in Muſik und allen feinen Hand⸗ Berlin, Leip 4 

i auſe. Gefl. Offerten heil auch briefl 4 
gase rauen⸗ und 


. an die Expedition ſchle \ 
tkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 


t 

Zeitung. Bay 
ev. Familie wünjcht|nädi allen, Aet ö 
Offert. R. 20 ver beten Crſolg * ſtets ſchnell 


krankh., ferner Sohwäohe, 
u. Welssfluss gründlich und ob 
Naohtheil gehob. durch d. v. S ' 
approbirten Spozialarzt Dr. med] 
eyer in Berlin, nur Kronen] 
strasse 36, 2 Tr., von 12 — 
Ausw. m. gleich. Erfolge b 
Veraltete und verzweifelte 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 4 
Künſtliche Zähne werden jchmeraik 
los und naturgetreu 0 Plom⸗ 
ben ꝛc. St. e ar f 
Dentiſt, St. Martin 4. 


Otto Dawczynski 
Zahn, 


Friedrichsſtraße 29. 1 
Speolalarzt 2 


der Poſener 


Eine geb. 
Penſionäre. 


-1— 


all: Mastyiet-Ausstellung — Berlin race" 


Orzeſchkowo wird zum 1. April c. 
€ am 10. und II. Mai 1882 


ein Sürenngehülfe 
EL 1 geſucht. 
verbunden mit einer Ausstellung von Maschinen und Geräthen für die Landwirthsohaft und das 


Ein junges Mädchen 


— ſucht Stellung als Verkäuferin. 
F. Skoblinski, 


* 


der Landwirthe, Dorotheenstrasse 95/96. 


9 Schluss der Anmeldung am 


A. & F. Zeuschner, 


Hofphotographen und 


2 Portraitmaler. 
Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 


\ Briefbogen und Converts 
in den 


feinſten Prägungen 
mit 
allerlei lumen, Federn, Phantaficköpfen, Yögelu, Küfern 
und 
Schmetterlingen, 


Kemiſchen Figuren, Silhenetten ett. 
ſowie 


Karten 


mit denſelben Prägungen 
(auch mit einf. Goldrand) 
zu Piſitenkarten und Gratulatiouen ſich eignend. 
Farbige 


Geſchäfts⸗ und Menu⸗Karten 


| in den eleganteften Ausführungen 


empfiehlt 
mit und ohne Druck 


Hofbuchdruckerei W. Decker & bo. 


(BE. Röstel.) 
Poſen. 


f iſt 
umzugshalber ſofort zu vermiethen. Wohn. 2 eleg. Zim. u. kl. 
f u erfragen im Kurzwaarergeſchäft Schloßſtr. 2, 1 Tr. L a. verm. 


Ein Laden, b. Geſchäftslage, 


reslauerſtr. 21. 


Dr Eine Wohnung 
Laden nebft Wohnung ift Theater⸗ zu vier oder ſechs Zimmern, 
g ſtraße 1 vom 1. April zu verm. Friedrichs⸗ m 
‚Tor Gerberftr. 8 1 zweifenſtr.] piehaplatz, per 1. Oktober 
85 möbl. Vorderzimmer zu ir Offert. sub 3656 an Rudolf 
Zwei möbl. Zimmer zu verm. Poſen erbeten. 
0 Bäckerſtr. Nr. 12. N N Nr. : 
—ionuferpiat 7 I möbl. Zimmer zwei Stuben mi niree, au 
. e ferdeſtall vom 1. April zu verm. 
„Gin on. den u lh Näh. dort zwei Treppen hoch. 


1. April z v. Müblenſtr. 38. Fl. Martin Ar. 19. 


Pauliſtr. 2 find 6 Zim. Küche 
Pauliſtr. 2 fi 3 Eine Wohn., beſtehend aus 5 od. 


und Nebengel. zu verm. i aus 
St. Martin 22 I zwei Zimmer 4 115 5 N Sm iſt vom 

i 1. April d. J. zu vermiethen. 
zum 1. April zu verm., wenn gew Auch find Dareibn 2 Wohnungen 


auch Burſchengelaß. 135 elbf | 
Schloßſtr 3, III. ein freundl. möbl. zu e oder unmöbl. 


immer ſof. od. z. 1. Aoril z. vertr. ĩũ!ñ„%O/ 
2 ar, H. Cinge, Aae m. Ja J Möbl. Parterre⸗ immer 


3 Jim., I. Etage, Küche m. Zub. 
zu vermiethen Petriſtr. 6. 


mu verm. albdorfſtr. 2. i 
Halbdorfſtr. 33 I r. 1 zweifenſtr. St. Martin 2, eine jeit Jahren 


gut möbl. 3. f. L od. 2 Herren A. verm. einger. gangb. Bäckerei zu verm. 

Bäckerſtr. 25, 3 Tr. I., 1 möbl. St. Martin 3, 4 Zimm., Küche 
3. für 31 Thlr. monatl ohne Bett und Zubeh., II. Etage zu verm. 
u. Bedg. v. 1. April zu verm. Näheres St. Martin 56. 

Eine Wohnung, I. Etage, 5 größere ein araßoer hollor Fadon 
ee e Ein großer heller Laden 
' aſſerleitung, iſt ſofort oder vom mit Schaufenſter und zwei daran 
1. April ab, im Ganzen oder auch grenzenden Stuben vom 1. Oktober 
getbeilt, zu vermiethen bei zu vermiethen bei 
| Jean Lambert, Meyerstein, 

Bäckerſtr. 17. Wronkerſtr. 12. 


Eein Pferdeſtall Graben Ar. 9 


0 ſofort zu vermiethen Bergſtr. 12. find die I. und die II. Etage ganz 


Ein großes eſchäfts lokal oder getrennt mit Gartenbenutzung 


— — 


vom 1. April d. J. zu vermiethen. 
an Alten Markt iſt per J. Juli, event. Näheres Berlinerſtraße 19 im 
975 zu vermiethen. Näheres poſt⸗Comtoir. 
agernd A. B. C. Poſen. 2 möblirte Zimmer a 15 und 21 
Verſetungsbalder ein ſreundl. möbl.| Mark monatlich find Schützenſtr. 26, 
Vorderzimmer m. bei. Eing. f. 1 od 21 Treppe, zu vermiethen. Näheres 
cn. v. I. Apr., Alt. Markt 77. II Tr. beim Wirth. 
Unks zu haben. Eine Wobnung im 1. Stock für 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 80 Thlr., auch 2 möbl. Zimm. find 
miethen St. Adalbert 1. Sandſtr. 8 zu verm. 
h Bredlaueritr. 2, 1. Stock 2 frdl.| Breslauerſtr. 9, 4 Stub., III., 
Zim, Küche, Waſſerl. u. Zub. vom ſoſort zu vermiethen. 
I. April zu verm. 2 elegante möblirte Zimmer per 
‘ Wronkerplatz 4/5 1. April zu vermiethen Friedrichs⸗ 
iſt ein Geſchäftskeller mit angren⸗ ſtraße 11 part. Auskunft bei Fr. 
ender Wohnung zu vermiethen. Suſt, Hof links. 
Ein möbl. Zimmer, 1 Treppe, Ein im Verwaltungs⸗ und Juſtiz⸗ 
St. Martin 67, zu verm. fache Bewanderter ſucht pro Mai e. 


Breiteſtr. 12 fen as 


* 


ne 
3 | i lb ſucht eine Stelle als 
2 rinal⸗Secretairod. dergl. [bb fern aber Ste der 
dun Aellermohnung fon. en Laden ER unter B. G. an 15 an) Näheres Alten Markt] Deſtillat. u. Colonialmaaren Hand: 
veim Kaſtellan der Börſe. 


Exped. dieſer Ztg. 


5 eine Kellerwohnung ſow ein Laden 
vom 1. April zu vermiethen. 


x Sohläohtergewerbe. Programme und Anmeldeformulare sind zu beziehen durch das Ausstellungs- 


conceſſionirte 


Billig 1 neuer Laden, angr. kl. 
ohn. 


0 belegen 
Lindenſtraße oder Sa⸗ 
eſucht. 

osse, 


ſucht Stellung in einem bautechn. geſtützt auf 
Bureau. Off, unter R. S. poftl. erb. per 1. Juli 


in allen Branchen empfiehlt 


Ein Mädchen anſtändiger Eltern] Techniker, 8 
wird zur Unterſtützung der Hausfrau rinnen, Kindergärtnerinnen, H.⸗Re⸗ 
und Beaufſichtigung der Kinder gef.|prälentantinnen, Käſe⸗Fahrikanten, 
L. Silbersteln, Neuſtädt. Markt 10. e e Monteurs 
Ein J. Mann, mit d. nöth. Vor⸗ un 5 
Ah eine for, findet voriheilb, |(Bucalter, Kommis u. f. ) placrt 
Stellung als nu 


Lehrling einer Apotheke 
nahe Poſen. Gefl. Off. durch die 
Exped. d. Ztg. sub X. 


* * * . d. 
Ein flüchtiger Haushälter 
wird per 1. April c. Bergſtr. 12 
geſucht. 

Geſucht ein junger unverheirathe⸗ 
ter Menſch mit guter Handſchrift 
als Büreau⸗Diener. 
Bismarckſtraße 7 I. links am Mon⸗ 
tag, den 20. d. zwischen 10—11 Uhr 
P 

Geſucht ein Dienſt⸗ und Kinder⸗ 
mädchen per ſofort. 
Mylius Hotel am Montag, den 20. 
März c. 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Agence de placements, 
Poſen, Schützenſtraße 28. 
Ein Zen zur Buchbinderei 
kann eintreten bei 


1. April. 
Frauenſckutz Poſen, 


R. Galle, Wilhelmsſtraße 28. 
Petriplatz 4, 


Gewerbeſchule mit Ein j. Mann, 


Penſionat für gebild. Stände. Per der mit dem Deſtillations⸗ u. Colo⸗ 
April Beginn neuer Kurſe für] nialwaaren⸗Geſchäft vertraut, ſucht 
Buchführung, Schneiderei (unter|per ſofort oder 15. April anderw. 
Einführung neueſter Zeichenmethode), Engagement. Offerten erb. M. M. 
Wäſche⸗, Putz⸗, Maſchinen⸗ und poſtl. Poſen. 


Handarbeit. Aufnahme im Pen⸗ Ein Lehrling 


fionat u. günftigften Bedingungen. 
von außerhalb findet in meinem 


Auskunft u. Statuten durch obigen 

Verein. e en N 
Emmerich. 

Nach Amerika Poſen, Wronkerplatz 6. 


mittelſt der beſt renommirteſten Ein im Diſtrikts⸗ u. Magiſtrats⸗ 


Deutfchen Non Jampſſchiſe en jauger Waun 
via Hamburg befördert . pr. 1. Aprilc anderweitig Stellung. 
Michaelis elsner. I Sek. ert 0. N. 20 vo Polen 
R Ein tüchtiger Gehilfe 
Poſen, Markt 100. wird zum 1. April d. J. ron dem 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Görchen, 
Kreis Kröben, geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meldungen werden 
bis 28. d. M. an das Königliche 
Diſtriktsamt Grabow, Kr. Schild⸗ 
berg, erbeten. 
Ich ſuche einen Wirthſchafter 
per 1. April 


R. Neumann, Gneſen. 
Ein ordentlicher Knabe, 


der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſich melden St. Martin 15. 


Eine alleinſt. Perſ., Frau in 
eſetzt. Jahren, ſucht Stell. als 
Wirthſch. aufs Land, da dieſ. in all. 
Zweig. der Landwirthſch., ſowie in 
der fein. Wäſche wohlerfahr. iſt, ev., 
w. ſelb. als Führ. eines gr. Haus⸗ 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Galerie u. d. Berliner 
Muſeums in vorzügl. Nachbildg. 


(Photographie ⸗Druck) in Cabinet⸗ 
Format (24/16) verkaufe ich das 
Blatt für nur 15 Pf. Die Samml. 
enth. 230 Blätter (religiöſe, Genres, 
Venus bilder ꝛce). 6 Probeblätter 
nebſt Verzeichn. verſende ich gegen 
Einſendung von 1 Mk. in Briefm. 
überallbin franko. H. Toussaint, 
Berlin N. W., Karlſtr 18a. 


Sport Ausſtelung, 


Bureau Berlin, Blumenthal⸗ 
ſtraße 10, ſucht Agenten mit 
beſten Referenzen für Platz⸗ 
miethe, Reklamen u. Inſerate. 


halts oder b. ein. einz. Herrn vor⸗ 
zuſtehen. Gefl. Anfr. erbittet Miethsfr. 
Marten, Friedrichsſtr. 16. 


Wir ſuchen für unſer Comtoir 


Wir ſuchen einen gewandten, 
mit der Branche vertrauten 


Commis, 


der deutſch und polniſch ſprechen 


Link Asch Ah, 
Für Brennereibeſiher. 


Ein Brennerei⸗Verwalter, verh., 


per 1. April cr. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. 
Poſener Credit⸗Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Einige Mädchen 
finden in unſerer Dampf⸗Chokoladen⸗ 
Fabrik ſofort Beſchäftigung. 

Frenzel & Co. 


Ein junger Bautechniker, gel. Zim⸗ noch in Stellung, welcher mit den 
merer, auch Maurer, im 


g eichnen, neueſten Maſchinerien und continuir⸗ 
Veranſchlagen und Abrechnen geübt, lichem Apparat vertraut iſt, ſucht, 
gute Empf. und Zeugn., 

e Offerten 


H, W. poſtlagernd 


Eine deutſche Wirthin, Köchinnen, erbeten 


Stuben⸗ u. Kindermädchen empfiehlt) Talkſtätt. 
Frau M. Bauer, St. Martin 67. 


Ein tüchtiger Haushälter 
findet am 1. April c. Stellung. 
Posner & Cohn, 


Dienſt⸗Perſonal 


J. Paschke, Wronkerſtr. 23. Weingroßhandlung. 
Ein Laufmädchen kann ſich ſofort! Tüchtige Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ 
melden Wilhelmsſtr. 28, I. Bre und Fabrik » Beamte, 


Haus⸗Lehrer und Lehre⸗ 


junge Kaufleute aller Branchen, 


ur mit Prima⸗Reſerenzen jeder Zeit 
die Zentral⸗Agentur, Wilhelmsſtr. 11. 
Ein verh. deutſcher Wirthſchafter, 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, zum 1. Juli cr. an⸗ 
ere Stellung. 
Offerten erb. an H. Michaelis, 
Poſen, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
Ein Wirthſchafts Inſpektor, 
30 Jahre alt, evang., welcher ſchon 
mehrere Jahre ſelbſtändig wirthſch., 
in jetziger Stellung 5 Jahre, ſucht 
per 1. Juli c. dauernde Stellung. 
Gefl. Off, bitte zu richten unter 
Chiff. A. B. 50 an die Exped. dieſ. Ztg. 


Wirihſchaſtsbeanten, 


unverh., gut empfohlen, beider 
Landesſprachen mächtig, ſuche zum 
1. April zu engagiren. Gehalt 
450 Mark. 
Krenzoly b. Güldenhof, Kr. 
Inowrazlaw. 


Fr. Kunckell. 
Ein Lehrling 


anſtändiger Herkunft, moſ., findet 
ſofortige Stellung bei 


Israel Sieburth, 


Zu erfragen 


Zu erfragen 


Eine geübte 


Zeichnerin 


A. Schoeneich, 
Tapiſſerie⸗Maunfactur. 


Friedrichsſtr. 30. 


Ein junges Mädchen von 


lung in Wreſchen. 


Kein Parteiblatt. Kein Parteiblatt, 


ie 5 
f (Cc 
„Akuekften Aachrichten _: 
mit „Schalk 23 
täglich zweimal, in der Woche dreizehumal, er⸗ 2 8 
a ſcheinend, 8 

berichten prompt, genau, vollſtändig und 8 

abſolut unparteiiſch =: 
———— — iin. 
über die Vorgänge und Erſcheinungen auf dem politiſchen 8 8 
und ſozialen Gebiete, ſowie über die Vorkommniſſe auf 8 * 
den Gebieten des Handels, der Induſtrie, der Gewerbe, 3 & 


der Landwirthſchaft, der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
88 tragen dieſelben dem Unterhaltungsbedürfniß 


zwei Romane 
„Der Pfandleiher“ „Der Geheimpoliziſt“ 
0 


von von 
A. v. Winterfeld Oonot Guerault 
in der Morgen⸗Ausgabe, in der Abend⸗Ausgabe, 
ſowie durch ein . Feuilleton und eine Fülle 
lokaler und vermiſchter Nachrichten in hervorragender 
Weiſe Rechnung. 

Aer atze und ausführlicher, nach offiziellen 
Notirungen bearbeiteter Courszettel (enthaltend 3 
die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börſe 2 

gebandelten Effekten.) 


dur 


Theile der genannten Romane nachgeliefert. 


u pou id ui 


März erſcheinenden Nummern der „Neueſten Nachrichten 


wud 


zutretende Abonnenten erhalten die noch im Monat 
naıplas graaag d Sinn 


4% 


aguamatplaa 2a 


10 

„Der Schalk“, 
das von Ernft Eckſtein herausgegebene wohlbekannte 
ihuſtrirte Witzblatt, wird vom 1. April ab den „Neueſten = 8 
Nachrichten in ſeiner vierſeitigen Ausgabe als Gratis⸗ 
beilage ohne Erhöhung des Abonnements beigefügt. 


uad 330 apa 


Der Abonnnementspreis für die 
„Neueſten Nachrichten“ mit „Schalk“ 
beträgt nach wie vor nur 


Du” Mk. 2.25 bro, Quartal bei allen 


deutſchen Poſtanſtalten. 
Man abonnirt außerdem in Berlin bei allen 
Zeitungsſpediteuren und bei der 
Expedition: Administration: 
ARAeeBeniEnNE, 35, rg 


part. r. 218. 

1 nehmen die Zeitungsſpediteure und 
Für Berlin die genannte Expedition und Admi⸗ 
niſtration auch n für den Monat April 

ein 
mit 75 Pig. (excl. Botenlohn) entgegen. 


Amthorssche: höhere: Handelsschule 


(Handelsakademie) zu Gera. 


Am 12. April d. J. Beginn des 33. . der An⸗ 
ſtalt. Allgemeine, fremdſprachliche, (Engl., Franzöſ.) und handels⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Jahre alt, 
Curs: 3—4 jährig) und Fortbildung älterer, aus den höheren 
Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen u. j. w., oder aus der kaufm. 
Praxis u. ſ. w. kommender Zöglinge (Curs: 2 jährig, nur bei 75 
guten Vorkenntniſſen 1 jährig). Für ſolche, die kein Reifheitszeuguiſt 
beanſpruchen, beſteht akademiſche Einrichtung und iſt Auswahl unter 
den Kollegien geſtattet. 


und der 


gratis und ebenſo unentgeltlich die bereits erſchienenen 
auen auumoarg nazuun 
narpiapurg marlanaıg‘' ad uaamwnzg 


Neu hin 


2 


0 


Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt berechtigen ſeit 1869 f 


zum Ljährig. Freiwilligendienſt in der Deutſchen Armee. 
Ueber Schulbeſuch aus In⸗ und Ausland, Aufnahme, Lehrplan, 
Unterkunft u. ſ. w. Näheres durch das Programm. 


Gera, den 20. Januar 1882. 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


Billig 


> 
ui 


Praktiſch! 


Ein guter Plan. 


OPTION. Umsatz von Fonds auf Option 
wirft häufig fünf- bis zehnmal das An- 
lagekapital in ebensovielen Tagen ab. 
2 Gedruckte deutsche Erklärung gratis. 
Bir. GEORGE EVAXS & Co., Fonds- 


„ Gresham House, Lon on K.. 


Poſener Verein 
zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten. 


Der in Nr. 133 und 151 publicirte 
Termin zur Generalverſammlung 
wird hierdurch auf den 18. Mai d J., 
Mittags 1 Uhr, Schwerſenz'ſches 
Local, verlegt. > 5 

Der a eg tritt noch ein 
Antrag eines Mitgliedes auf An⸗ 
ſchließung des dieſſeitigen Vereins 
an denjenigen der Provinz Branden⸗ 
burg hinzu. 

Pofen, den 17. März 1882. 

Der Vorſitzende des Vereins⸗ 


Eng u onequnc 


2 „8 - 
Patent-Wäsohemangel. 
Hauptvorzüge: Größte 
Leiſtungsfähigkeit, ſpielend leichte 
Handhabung, leichte Transport⸗ 
fähigkeit, geringe Größe, große 
Solidität. Preis 50 Mk. 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Nachfolger E. Sohlmmelmann, 
Breslau. 


1500, O00 Mark 


3 g 2 Directoriums Saſſe. 

7 0 8 ae Br ae +7 

als kündbare Darlehne au rund⸗ 

ſtücke oder Güter auch unmittelbar 150,000 Mark 
hinter Pfandbriefen bis event. T der Mündelgelder find auf Rittergüter 
Landſchaftstaxe feſt auf 5 bis 10zur erſten Stelle oder unmittelbar 
Jahre zu placıren durch inter Poſener Pfandbriefen, bis 5 


Harry Radziejewski, reer Se anne Ser son 


Prozent Zinſen, ohne jeden Abzug, 
Geueralagent N 


zu vergeben dur 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ 


Gerson Jarecki, 
Bank zu Cöslin. 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


1 1 D. R.⸗Patent Nr. 6255. 
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In Folge ſehr günſtiger Einkäufe offerire ich 


sehwarze spanische Spitzen 


in vorzüglicher Qualität 


M. Zadek jr., G. nei 


Hoelcke’s Bade-Einrichtung für Familien. 
In jedem Wohnraum aufzustellen. ner- 2 
kannt billigste und sparsamste Bade-Ein- (€ 
richtung. Öfen auch mit jeder vorhandenen 3 
anne zu verbinden. " 
1. 7 1. eld Fig — 3 ur [Dunst 
. Doelcke, Berlin, Besselstrasse 5. KB 
LV. d. I. Marine- u. Militär-Lasarethe dc. Sl 


Niederlage in Posen bei Moritz Brandt. 


+ 
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Den Empfang a 
fünmtlicher Aeuheiten 
der Saison 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Das Spezial-Magazin für Sammet- U. seidenwaaren, 
Schwarzen Cachemires und Grenadines 


von 


P. Salomon, 
Poſen, 5. Wilhelmsſtr. 5. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franco. 


Unſere 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer 


und Negenmänteln 


ſind in überraſchend ſchöner Auswahl eingetroffen. 


Vorjährige Coſtumes und Confertionen 
werden zu bedeutend herabgefehten Preiſen verkauft. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Adolph Sachs Nachfolger, 


has &brellkilagtı, 


Breslau, 
I. Etage, Schuhbrücke 78, I. Etage. 


Grand Restaurant 


Polenz, 


Berlinerstr. 7. 


Echtes Kulmbacher Bier, 


ä ½ Liter 25 Pf. 


Böhmisches Lager- Pier, 


ä& ½/ Liter 15 Pf. 


— 12 — 


der Frankfurter Ausstellungs - Lotterie II. Serie. 
Hauptgewinne im Werthe von 20,000 Mk., 12,000 Mk., 6000 Mk., 
2 à 5000 Mk. ꝛc. 3,500 Gewinne im Werthe von Mark 160,000, 


3 Franco⸗Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſten nach Erſcheinen 
Preis des Looſes 1 Mark, gegen Beifügung von 20 Pfg. (Ausland 30 Pfg.) 
für 10 Mark 11 Looſe. TEE . Magnus, General:Bebit, Frankfurt am Main. 


in außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Coſtumes, Paletots, umhängen | 


&, 
S 


Kleiderſtoffe 


in allen denkbaren Genres und 
zu jedem Preiſe. 


Costumes 


Modelle der erſten Spezialetabliſſements von 
Paris, Wien und Berlin. 


Frühjahrs-Paletots u. Mäntel, 
Umhänge etc. | 


in den neueften Fagons und für jede Größte empfeble ich in 
überaus großem Sortiment, zu billigen Preiſen. 


Schwarze Kleider stoffe 


in Seide, Wolle und Grenadine in ganz bedeutender Auswahl 
1 zu aufergewöhnlich niedrigen Preiſen. 


S. H. Korach, 


Neue Straße 6. 


Geſtern Nachts um 312 Uhr ſtarb nach längerem Leiden 
der Königliche Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär 


hadäus Walter, 


nach vollendetem 57. Lebensjahre 

Er war ſeit 1866 Mitarbeiter in der Nechnungs⸗Kontrole 
und ein biederer Kollege, der uns ſtets in liebevoller Erinnerung 
bleiben wird. 

Poſen, den 18. März 1882. 


Die Subaltern-Beamten der Agl. Provinzial⸗Steuerdirektion. 
Am 16. d. Mts., Abends 
11 Uhr, verſchied nach ſechs⸗ 
0 wöchentlichen ſchweren Leiden 

1 mein inniggeliebter theurer 
I! Aeuh Mann, unſer guter lieber 


patentirte Geſundheits⸗ Vater 


Kinder Wagen [mstar Welke, 


auf Gummiräder im nicht vollendeten 37. 


d. R. P. 10,007 N 3 
!! nur allein !! Lebensjahre, was um ftille 


H. Heumann, Theilnahme bittend tiefge⸗ 


Berlinerſtr. 19. beugt anzeigen die trauernde 


Für Gutskäufer!! Wittwe und Kinder, 


Eine große Auswahl in hieſiger 8 arotſchin „ 


Provinz, darunter auch viele in der 
Nähe von Zuckerfabriken — den 18. März 1882. 
Für die rege Theilnahme von 


günſtig belegener Güter, jeder belie⸗ 
bigen Größe weiſt zum preiswerthen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten von nah und fern bei der 


I Ankaufe nach Gerson Jarecki, Beerdigung unſerer innig gelie ten 


Sapiehapl. 8 in Poſen Mutter, ſowie für die troſtvollen 
nne Worte am Grabe von Herrn Paſtor 
Familien⸗Nachrichten. Schlecht, unſeren beiten Dank. 
Allen Verwandten und Freun⸗ 


F. Weber und Fran. 
den hiermit die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber, guter 
Gatte, Vater, Schmieger⸗ und 
Großvater, der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Sekretär 
Thaddäus Walter 
heute Nacht nach langen ſchwe⸗ 
ren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Poſen, den 17. März 1882. 
Die trauernden 


Dofener Landwehrverein. 


Montag, den 20. März er., 
Abends 7 Uhr. in Heilbronn's 
Volkstheater - 

Vorfeier des 85. Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Ma⸗ 


e des Kaiſers. 
Familienbillets für Mitglieder 
à 25 Pf. (gültig für Mann, Frau 
und zwei Kinder) ſind gegen Vor⸗ 
zeigung der letzten Beitragsquittung 
bei den Kameraden E. Boehlke, 
St. Martin 54 und R. Kahlert, 
Waſſerſtraße 6, einzulöſen. 

Hieſige Nichtmitglieder u. Kinder 
unter 8 Jahren dürfen nicht einge⸗ 
führt werden. Programme an der 


— Der Vorſtand. 
Hennig scher besangperein. 


Nächſte Verſammlung erſt 
Montag, den 27. 
Mädchen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, k. ſich meld. Wilhelmsſtr. 18. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe Kleine Gerber⸗ 
ſtraße 3 aus ſtatt. 


* 


Nach langen ſchweren Leiden 
# entichlief ſanft mein theurer 
unvergeßlicher Mann, der 
praktiſche Zahnarzt 


Friedrich Beſchotuer, 
Lieutenant a. D. Ritter des 
eiſernen Kreuzes II. Klaſſe in 
Folge ſeiner im letzten Feldzug 
erlittenen ſchweren Verwun⸗ 
dung nach der Operation in 


Halle. 

Louise Beschorner, 
geb. Paſtor. 

Die Beerdigung findet 

Dienſtag Nachmittags 3 Uhr 

auf dem hieſigen Pauli ⸗Kirch⸗ 

ofe 


hofe ſtatt. 


Früljabra-Moden. 


Den Empfang der 


Saiſon⸗Aeuheiten 


in Kleiderſtoffen und Beſätzen 
für Promenade: und Geſellſchafts⸗ 
Toiletten, 


Coſtumes, Umhängen ꝛc. 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Proben und Auswahlſendungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 


Lambert's Concert-Saal. 
Heute Sonntag, den 19. März er. 


44. Konzert 
der Kapelle des 1. Niederſchleſ. Inft.⸗ 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 20. März, 
Abends 8 Uhr: 


Vortra 9 Bey. Nr. 46, unter 8 des 
des Herrn Land erichtärath Anſang 7 La 55 825 P; 
5 Sawal na: W. Bethge. 
ie Bedeutſamkeit dar xxx 
geſellſchaftlichen Stadt-Theater 5 
Formen, Sonntag, den 19. März 1882: 


Gaſtſpiel des Herrn Miranda. 


Nichtmitglieder 50 Pfg. Entrce. 
Neben memem »Deitillations-Ge: 
ſchäft habe ich ein 


Bier: und Früh⸗ 
ſtücks⸗Lokal 


neu errichtet, verbunden mit kalten 
und warmen Speiſen, welches ich 
einem geehrten Publikum zur ge⸗ 
gefälligen Beachtung empfehle. 

Sonntag, den 19. März cr.: 


2 A. Kunkel, aſtſpiel der weltberühmten War⸗ 


7 G 
Er. Gerberſtraße Nr. 40, tenberg'ſchen Montagne⸗Troupe 
onzert Graziella. 


Komiſche Operette in 3 Akten. 
der Frl. v. Bulewska 


Montag, den 20. März cr. 
im Bazar⸗Saale 


bleibt das Theater wegen Privat⸗ 
1 Aden um Is Uhr feſtlichkeit geſchloſſen. 


— — — ů ꝛ ꝛ B ¾—— 
Auswärtige Familien⸗ 


legto⸗Adagio Nachrichten. | 
eetboven.| Verlobt: Frl. Margarethe Koll⸗ 
Vorgetragen auf dem Flügel] revp in Dresden mit Hrn. Banquier 
von Frl. Wanda v. Bulewska Karl Neuburger in Berlin. Frl. 
und auf der Violine von Roſalie Heymann in Liebenwalde 
Frl. Hedwig v. Bulewska. mit Hrn. Kaufmann Iſidor Hirſch 
2. In der Nacht. Schumann. in Berlin. Frl. Mathilde Behr in 
Vorgetragen auf dem Flügel Frankfurt a M. mit Hrn. Guſtav 
von Frl. Wanda v. Bulewska. Loewen in Berlin. . 
3. Ballade et Polonaiſe de Con⸗ Verehelicht. Hr. Paul Hirſch⸗ 
cert. H. Vieurtemps. berg mit Frl. Anna David in Ber⸗ 
Vorgetragen auf der Violine lin. Amtsrichter Kienitz mit Frl. 
von Frl. Hedwig v. Bulewska Sophie Hoffmann in Callies.—Prenz, 
mit Begleitung auf dem Flügel lau. Lieutenant z. See Mittler mit 
von Wanda v. Bulewska. I. Marie Baerwald in Berlin. 
4. Polonaiſe N Short Geboren. Ein Sohn: Hin. 
Walzer opin. Sally Michaelis in Berlin. Rechts: 
Wird allein von Frl. Wanda anwalt Dr. Haendly in Berlin. 
v. Bulewska auf dem Flügel 
vorgetragen. 
5. Meditation. Bach⸗Gounod. 
Vorgetragen von Frl Keomig 
v. Yulewsta auf der Violine 
mit Begleitung auf dem 
Flügel von Fräulein Wanda 


ie Zauberflöte. 
Montag, den 20. März 1882: 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Dienſtag, den 21. März 1882: 
Zum vorletzten Male: 


dette. 
B. Heilbroun’s 
Volks⸗Theater. 


1. Sonata fa maj. 7 


in Norden. — Eine Tochter: 
5 S. Kaufmann in Berlin. Hrn. 
Mar Feretzty in Berlin. Haupt⸗ 
mann und Kompagnie Chef von 
Schroeder in Stralſund. 
Geſtorben: Herrn David Schnapp 
v. Bulewska. Sohn Julius in Berlin. Kaufmann 
6. Maur. H. Wieniawski.[ Hermann Haupt in Berlin. Stadt: 
Vorgetragen von Frl. edwig älteſter Joh. Wilbelm Bofart in 
v. Bulewska auf der Wolle Luckenwalde. Rentier Ludwig Neu⸗ 
und von Frl. Wanda von mann in Deſſau. Herr Kurt Flacke 
Bulewska auf dem Xlügel. 9 501 St a. Poſtſekretär a. D. 
Unſerem Ladenmeiſter, Deren Maus Tochter Nan in en Paſtor 
J h 8 Ikowski. König Narie in Grabow a. O. 
OSeP melkowWsEI, |8önigl. Ingenieur, Major a, D. 
zum heutigen Wiegenfeite uad Schnackenburg in Nena. 
ein dDonnerndes Hoch 


„ Für die Inserate mıt Ausnapme 
daß die ganze Schuhmacherſtraße des Sprechſaal ; 
zittert. 1.0 prechſaa 2 „ der 


Mit gänzlich neuen Dekorationen. 


Hrn. J. ten Doornkaat Kolmann jr. 


i 
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